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' Die Vertriebenen ols Vorbild
Zu Beginn der fiinfziger- Jahre war €s

eine Selbstverstándlithkeit, ďaB siďr die po-
litsďren Part]eien in den vitalen Fragen 'des
deutsdren Vcilkcs .einig waren. Es war dabei
ganz gleiďr, ob es'siďr um eine gemeinsame
Erklárung gegen die Anmafiung des Sowiet-
zonenregimes irr Frage .der deutsdren Osi-
grénzen, den 'Redrtsansprudr auf die ost-
deutsďren Gebiete oder das Heimatreďrt der
Vertriebenep handelte. Siets waren es Fra-
gen, die im Zusammenhang mit den Hei-
matwrtridbenen standen, und hier wirkte
sidr ein Umstand aus, der audr auf anderen
Gebietén Beadrtung finden sollte. Es ergab

.sidr námlich, dafi die gemeinsame Haltung
aller Vortriebenen in heimatpolitisďren Fra-
gen ůber'alle politisdren Parteien hinweg als
ein' Bindemittel zwis'cÍren diqsen Parteien
wirkte .rind kpine Differenzen aufkornmen
li€B.

Als ein Beispiel sei der "SudetendeutsdreRat' angefiihrt, in desse4 Reihen es nie-
mals zu parteipolitisďren Áusbinanderset-
zungen iiber die einnaal von allen als riďrtig
erkannte heimatpolitisdre Linie kam. Aber
audr der néugesďraÍfene 

'Bund 
.der Vertrie-

benen" beweist, daíš eine gěme'insame hei-
marpolítisdre Konzeption ein wertvolles. Bindeglied zwisďren ,clsn sonstigen politi-
sdren Ánsďrauungen sein kann.

Die gemeinsame'Not sďruf gemeinsame
fnteressen. Das zeigt sidr j'etzt erfreulidrer-
weise wiedir am Beispi'el 'Berlins,' 

das

'heute auf' der Liste der Hegemonieaňsprii-'ďte 
des Sowjetimperialismus'án erster Sielle

steht. Berlin aber ist ein akutes Problem,
ausgelóšt durdr 'das Ultimatum Chrusdlt-
sďrows vom November 1958. Es soll auf d'er
Gipfelkonferenz im Mai das Thema Nr. 1

sein'. Chrusdrtsďrow drángt mit Madrt dar-
auf, den gegenvrártigen Siatus der Stadt zu
ándern, wob'ei es ihm offensichtlidr darauf

' ankommt, die Kompromi(beréitsďraft im'!řesten zu prtifen. Berlin soll ihm der Pro-
beíall ftir weitere Vorstófie in Europa sein.

In séinen Gesprádren mit dem it"ti"ni-
'sdten Staatsprásidenten G r o n c h i hat
Chrusdltsďrow'unumwunden erklárt. eine
Anderung des gegenvřártigen Status' Europas_ natiirliďr zu Ungunsten der Sowjetunion

- .bedeure Krieg. Er hat damit das Selbst-
bestimmunEsredrt der Vólker eindeutis se-
leugnet, deňn aile Erkliruqsen der veiaít]

' wortlidren westliúen Staatšmánner lauten
einmiitig, -da8 an keine kriegerisdre Lósung
hinsidrtlidr 4es Status in Európa'gedaďrt seil
sondern daB sie nur auf friedličiem ]Vesá
und unter Vahrung d.. neÁt'pii;"ipi.;
erreidrt werden soil'e. \íie sidr 

_ 
die vom

Bolsdrewismus veřsklaÝten Vtjlker im Falle
einer freien Anwend.ung des Selbstbestim-
mu-ngsredrtes entsdreiden wiirden, unterliegt
wohf keinem Zweifel..

Bei'einer striktán Ánwendung des.Selbst-
b'estimmungsr€drtes miiBte audr die Frage

. der Heim,atgebiete der vertriebenen Deut-
sdren behandelt wer'den- Diese Frage steht
heute nidrt so vordergriindig zur Diškussion
wie das Bérlin_Problem.'Es ist'zunáďlst eine
Frage; die irr den Komplex jener politišdren

Prob|eme fállt, die fiir Chrusdrtsďrow _
entspnedlend sein'gn Erklárungen gegeniiber
Staatsprásident Gronchi _' ďen Krieg
bedeuten wiirde.

Dennoďr kristallisiert sidr heraus, da8
auďr sie im Zusammenhang mit dem Pro-
blem Berlin steht, so wiJ dies voÍn Zl-
sammenhang zwisdren dem Komplex Ber-'lin und der deutsdren Frage gilt, was in der
auílenpolitisdlen Bundesta!saiunit" 

"o" 
J*

Vertrretern aller- Parteien einmiit,ig aner.
kannt wurde.

Es išt nidrt ausgesdrlossen, daíš dieses
Problem friiher oder spáter an die frei ge-
wáhlte Vertretung. des deutsdren Volkes
herangetragen wirá. Die rasdren !ředrsel in
der heutigen !íeltpolitik kónnteri dies er-
mógliďren. Es w?iň zu wiinsďren, dafi dié
erTreulidle EinigLeit ,der -politisďren Par-

teien in der Berlin-Frage den Beginn eiňer
neuen Periode in der deutsďren Áuíšenpoli.
tik und in Fragen des deutsďren Volkes
darstellt und daB damit auďr jene unheil-
vollen Verzidrterklárungen auf .die Heimat-
gebiete Deutsdrer aufhóien. Die Erkenntnis,
dafi alle Fragen unserer nationalen Politik
in einem unauflósbaren Zusammenhang ste:
hen, mufi siďr audr hinsiďrtlidr des Ric]rts-
anspruďlej Deutsďrlands un'd ďer deutsďren
VertriebenerÍ auf ihre Heim,atgebiete aus-
wi.rken. Den heimatverňiebeneň Vertretern
in den politisdren Parteien, die sidr auf
landsmannsďraftlióer Basis in den hei'rna*
politisďren Fťagen eini'g sind, steht die widr_
tige Aufgabe bevor, diese- Einigkeit auf die
groí3'en politisdren Gremien zu transponie-
ren. Sie werd,en es nidrt leiďrt haben.
. . 'E.Mahnert

Rudolf Pellr:

lst Asch in einem Seebeeken erbout?
IJnsere Leser werden trns nicht gram

sein, ,wenn wir die Gepflogenheit" die
ersteRundbrief -Seite den politisdrenDin-
g'en zu reservieren, hie und da durďr-

, biedren. D.as. geschieht immer dann,
' wen'n uns ein interessantes heimatkund-

lidr,es 'Thema vorliegt - w,ie etwa im
heutigen Falle, Uns will sdreinen, Lm.
Rudolf Pellar habe seine eigenwilli,ge' Theorie so populerwissenschafttriďr.,und
vielleidrt sogar vergni.igliďr vorgetra-
gen, dafi seine A4twórt auf d'ie Frage,
ob Asů in einem Seebed<en erbaut .Úor-
den se,i, in jedein Fall lesenswert ist.

Sďrallendes Gel?id'rter oder: 'Ja, es ist
mógliďr, aber iďr bin kein Seehund", waren
die Antworten, wenn iďr meine neuen "eis-zeitliďr'en Forschungsergebnisse* einem
Ascher Landsmann miirrdliďr mitteilte' Und
dbďr gilt auďr hier: "\ťer zuletzt laďrt, Iaďrt
am besten."

Bevor iďr aber zur Beweisfiihrung iiber-
gehe, mu( idr mandres voraussďridren'

Als iďr voř Jahrzehnten eine gróíŠere Ar-
beit 'sďrridb "Auf den Spuren der Eiszeit"
(Der Titel kónnte audr anders gelautqt ha-
ben), die in der ,Ascher Zeirung" damals in
dankenswerter t0řeise a{s umfangreidre Son-
derb,eilage ersďilenen war, 'lóste diese Arbeit
bei dem einzigen Manne, dor berufen go.
wesen wáre, lrierí.iber eine sadlliďre Kritik
abzuýeben5 'eine. glatte Absage áu9. Iďl
meine den Professor des ehemaligén Staats-
réalgymnasiums in Asdr' Emil M o t t l. Er
hattě kurz vorh'€rl im Jahre 1924, ein I*hr-
buďr &r 'Geologie Íůr,die oberste Klasse 'der
Gymnasien herausgegeben und lehnte darin
eine allgemeine eiszeitlidr.e Vergtretsdr.erun!
oder audr. nur eine Vereisung der niederen
deutsdlen Mittelgebirge ab. Das Buďr 'ist
besonders wertvoll durďr die vi'elen beige-
fiigten Sdrůlerzeiďrnungen; es war so geie-
hen ein Gemeinschafoswerk. Mottl zel
pfliid<te damals meine Árbeit redrt auqgie-
tbig vor seinen Primanern. Da nadr neueren
Forsóungsergebnissen meine damal,ige Áuf-
fassung als ridr'tig ersdreint, haben also ein

anerkannter Geologe un{ die Elitě der da-
rnali'gen Asdrer Jugeqd eben nic.ht .erkannt,
da8 sie selbst .iri einem eiszeitli&en S&iirf-
bedten wohnteÍI. D,am,it,sich'die {ii.r miďr so
p einliďre An g el e genh eit ni cht alljilh'rlicJr wi*.
derhole, wenn im Lehrplan der obersten
Kl,asse das Thema "Eiszeitl enchieq lu'd idr
Herrn Mottl in die allen Áschern. bekan:nte
lý/,iesenflur ,der Tiefenrzuth oberhalb d'es
Herrnteiďtes ein, drii&te ihm Moosbeeren,
Krieďrwe'i'de und Zwergbirken, also ausge_
sproďrene Tundrenpflanzen in die Hand,
f'iihrte i}rn auf eine Fládre mit Moos.Tund-
renďrarakter und fleisdlfressenden PÍIanzen
(Sonnentau 'un'd Fettkraut), zeigte ihm die
Gehiirr,gelehmhiigel und entwid<elte ňeine
Theorié iiber d'ie Bildurig der sogenannten
Ringwálle uhd Zwergs'een, die in.de'r Ásdrer
Heimat ganz allg'emein, aběr fálsdrlidrer-
weise als Teidrlein benannt wurden.

Das Ergebnis dieser ExLursion, ď h. mein
Sieg war nur annáhernd 100prozentig, aber
die geologisďre Karte dés Ásďrer'Bezirkes,
die Mottl unmittelbar d'anaďr herausga.6,
zeigte wenigstens bei d.er bezeidrneten Flur
die" Eintrag"ung "Gehángelehm". Abs&lie-
Kend .meinte Mottl: "Ja, dies sind Zeuggn
einer kalten Zeit." Sein Ruf, einer dep be-
sten Lehrer d'es Ásdrer Realgym4asiums únd
ein wahrep Freund der stud'íórenden Jugend
gevr''esen Žu seirr, bileibt damit natiirlidr un-
angetÍrstet.

U,nd nun zum Frzund Rog'lerr Sein
!ř'erk "Die orts- ,und Flurnamqn, des-Ásdler
Bezirkes" ist ein Ergebnis hingebungsvollen
ForsďreríIei(es, durďrleudrtet von der Liebe
und Treue zur Heimat und von symbolhaf-
ter Bedeutung fiir Asdrer Griindli&keit.
Und doďr kam die erdgescJriďrtliďre Gnrnd-
lage 'dieser Árbeit etwas zu ,kurz, und meine
seinerzeitigen,eiszeirlidren Ergiisse' hat er
ebenfalls ni&t anerkannt' Náhere Erláute-
rungen sind,. hier nidrt am Platze. Áus
Radre hierfůr'stemple iďr ihn in vorliegen-
der Árbeit ebenÍal'ls zum "Seehund"' erin-
nere m,idt aber in dankenswerter Veise aň
die guten Wurstsruilen, die er mir in den
llungerjahren nadr der lertreibung bci Leh-
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- ¬-Die Vertriebenen als Voirbilde ' R“d°1fPF1í“f=s "'   
ı' .«_ _

__ Zu' 'Beginn_ -der fünfziger' Jahre war_es
eine Selbstverstän-dlidıkei-t, daß-s-idı" die po-
l_itschen P-arfeien " in de';n_'vit_a_len Fr-agen -des
-.deutschen 'Volkes _-einig waren. 'Es war d<aí›e_i
'ganz' gl-eich, ob- es'_' sich um feine' geme'in*s'ame
Erklärung -ge-gen die Anmaßung des 'SoWi_et_-
Zonenr-egimes' in' Frage -de-rg deutschen Ost-
gre'nzen, -den `Rechtsanspruch auf d-ie ost-
deutschen' Gebiete oder das ~.Heimatrecl1't-_der_
Vertri-ebenen handelte. S-t=ets_'f-w'a'rer_'ı- -es Fra-'
gen, die 'im Zusarnmenhang rnit"-den H-e_i-
'mat'v'¬ert'rie"benen standen und 'fhier' wirkte

.' Q t ' . '

' _-sich -eın' Umstand -a-us, der auch auf anderen
-Gebiet'en_ -Beachtung find-en .'s'ollt«e. Es--ergab
sicl1__-n-ä'ml'i›c:l1, .daß die gemeinsame Haltung
aller Vertriebene-ı'1" in-hei-nfıatpolitisczlíen Fra-
gen 'überralle politischen 'Parteien hinw_e'g_ als
ein' B-in-demit-tel zwis'ch-en diesen P_alrtei_e'n
wi-rkte ,tin-d 'keine Differenz-en. aufkommenIießııllrz __ __ _ _ _ _ __ _

"'_ Als -ein *Beispiel sei' der „_S-udetendeutsche
__Rat'_' .angefü.hrt_, ,in 'dessen 'Reihen es .nie-
In'als-- zu pa-rteipolitischen` Auseinanderset-
zungenfibßr -die einm›al'von' _al_len als rich-tig
erk=an_nte "heimaıäpıolitisd'ı-e 'Linie -kam. Ab=er
auch-'_d-er' neuges -'affene „Bund -der--'V'e-'rtri-e-
benen“ _beweist',' daß eine ~-gëme-in-s_ame _-hei_-
ınatp'oliti-sche K'onzeptío'n` ein- _we'r`tvol'les.
Bi'nde.glied zwischen den son'-sti-gen' politi-
schen Anschaguungen sein kann. ' " '

Die' gemeinsame '†Not --scl'ıu'†f gemeinsame
Interessen. Das zeigt sich j-etzt__erfreu'lich-er-
'weise wieder am Beispiel "'Berlin*s,f das
_l'1eute'_auf__' der Liste d-er Hegem'-on-ieansprü-
ch›e--des -Sowjet-impe_ri-alism_us an erster Stelle
steht. 'Berlin a'b_e_r 'ist ein akjutes- Problem,
ausgelöst- -durch“-das Ultimatum. Chruscht-
schows vorn' November 1958. Es soll _auf"der
Gipfe-lkonf›ere_n-z im Mai das_-Thema Nr.1
sein-._' Chruschtschow drängt mit Mach-t_d-aí"-
auf, den ge' enwärtigen Status der-'Stadt zu
ändern, wobei' es ihm offen-sichtlich darauf
'an-kommt, die Kompromißberéitschaft im
Westen zu prüfen; Be'rlin__ soll i-hm -der Pro-
'beffall für weitere Vorstöße i-n Europa sein.

-'-In- seinen - Gesprädıen.--fm'it dem' italieni-
'$chen' _ Staat-sp_-rä-s-ident-en '-G r 0 n cxh i hat
Chruschtschow-_ -unumwun-den erklärt, 'eine'
Änderung -des _gegerıwär't-igen' _Sta't-us. Europas
-~ natürlich zu- 'Un-g-unsten der- S-owje_t'unio_n
'- _b-edeute Krieg.'Er -hat -damit -das Selbst-'-
best-immung-sr-echt _der__Völker ei_nd_eutig ge-
leu-gner, denn alle Erklärungen 'der 'verant-
-wortliclıen .- wes-tlic:hen_ Staatsmäıı-n-er_ lauten
einmütig, -daß". an '- ke-ine' k"ı'i-egerisdıe 'Lösung
hı-nsiçhtl-ich des Status in Europa gedacht' sei,
sondern daß 'sie nur auf' fried-lich'em~ We e
un-d '-~_u'n.ter Wahrung _d-er __ R~echt_sprinzipien
erreicht werden __ so_ll~e.___\Vie --sich die vom
B-olsdjıew-ismus vers-klavten Völker _im__Falle
einer freien Anwendung de-s Sel-bst`!bes-tim-
mungs-rechtes' _-ent_sc:l_1feiden würden, -u.nterliegt
wohl keinem`Z'weifel.\ _' ' _ '_ - _'

' _ B-ei 'ein'-er '-"st'rik-t'-en- Anwen-dung des Selbst-
b-estimmu-ngßredıtes müßteauch die Frage
_d-er Heima-tgebiete der vertriebenen' Deut-
schen behandelt wer-den.'__.'Diese Frage steht
heute- nicht so vordergründ-ig' zur Diskussion'
wie das Berlin'-P-_roblem.-E-s -i$t_"'zunäc:l1st`eine
Frage_;-,die in___den-Komplex jener politišchen

r _ _ . I
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   Ist Asch in einem
.Unsere Leser _werden uns nicht gram

_ -sein, -,wenn wir die Gepflogenh-eit, -die
4 _-e rste_Rund~b'rief--Seite den polit-i'schenD_ín_-

gen zu reservie-reı'1,'-hie'und da- durch-
J

e wenn uns ein i'n_t«eressantes heimatkund-
_ liches Thema vorliegt- - wi-e---etwa im

_- _ heutigen _Fal1-e. Uns will =sch'eine'n, I.-.›m.
_ Rudolf 'Pellar 'l'_ı=a'be '_ seine -ei.-gen-williıge

Theorie _'so populärwis-sen.sch.aftlicl1---«u-nd
_ vielleiıchft- -sogar' v_eı'.g-n-üglich v_or-g-etra-

. -gen, d-aß seine Aı_1tw_brt- auf -die F-rag-e,
__ _ ab A-sch _in _e_in=e-m. Seebecken erbaut fwor-

-den sei, injedem Fall lesen-sw-ert ist.
Sdıallendes Gelächter od-er: „]a, es- ist

möglich, ab-er ich bin kein Seeh-und-“-', war-en'
die Antwort-en, wenn' i-ch m-eine 'ne-uen* „eis-
z'eit-lich-en "--Fo-rs-chu-ngsergfiebnisse“ ~' einem
Ascher Landsmann 'mü-.n-dlich --mitteiltfle. __U-nd
doch _ gilt -auch hier: „Wer 'zuletzt-~ lacht,_ lacht
'am -besten. ' ' _ " '

Bevor-'ich aber' zur Be-weisführun-g über-
gehe, muß ichmanch=e-s'-vorau-sschick«en;' _ -_

Als ich vor']'ahrze=hnft-'en eine größere Ar-
beit --schrie|b_'„A-uf"fd-en Sfpuren' -der Eiszeit“
(Der' Titel 'kön-nte' au-ch anders g-elaut-et ha-
ben)-, die in der '§,Ascher Zeitun'-g“ damals in
dankensw-erter Weise afls umfamgreficlıe Son-
d_er_?beil-a-ge ersc:hi_'e_ı'1'«en war,____.löste 'diese A-r-beit
.bei dern- einZi=gen'_Ma;nne, d*er_ ›beru'fen_;g._e'-
wesen wär-e,'hi-erüfber'. eine -sachliche Kritik
abz-ugebe-n, -_ -eine. gl-arte Abs-age aus. _- Ich
meine den P-rofessor__ d'es ehemalige-n S-taat.s-_
realgym-nas-iums' in' Asdm, Emil' M o_t_t_ l. Er
hatte kurz vorher, im 'Jahre 1924, ein Lehr-
'buch der Geologie für die oberste Klas-se'›der
Gy-mnasiíen* herausgegeben -und l-ehnt-e darin
eine allgemeine -eiszeitlich-'e Vergletscheıu-ng
oder au-c'h__-nur- ein-e Vereis-ung der niederen
-deut-schen<'_ Mittelg›ebi__r-ge' -ab. Das- B-uch _~i›s't
beson=d~er's_ wertvoll durch --dfie' 'vielen b_-ei-ge_-
fü_gten-- Sch-ü*le'rzeic_:hnu-ng-e-n; es- war _so_=ges~e'_-
hen- ein 'Gem-ein-sc_:haft›swerk._ Mottl -zer-
'E_flück-te- damals meine Arbeit- recht- ausygile-
1 iıg vor seinen Primanern. Da nach 'neuer-en
'Fo.rscl1u-ngs_erge=bıii.ss|_en-' mei-ne __~damal›ige Auf-
fa-s-sung 'al-s .rich-tig -erscheinr, 'haben_ als_o_'ein

_ "¬-. _ _ ,

Probleme fällt, die f-ür' Chruschtschow' -
ent-spı¬ech-en-d seinen' Erklärungen gegenüber
Staats_präside_nt- Gronchi --_ d`e'n.Kri-eg
bedeuten würde. - - ' . -

Dennoch kristall-'isiert sich heraus, daß
auch sie _im_ Zusammenhang mit dem Pro-
blem Berlin -steht, so wfie di-_e_s vom _' Zu-
sammenhang ' zwi_s-cl1en- dem' Ko-mp-lex - Ber-
lin und der deutschen_fFrafge gi-lt',' was in der
außenpolitischen -B-undestagsdebfatte von den
Vertrıetern allerf Parteien -einmüt-ig anery-
kannt wurde. '- __ _ _ _ _ '

' Es i'st_-' nicht ausgeschloss-en',' d_aß dieses
Problem' früher oder später an d-ie 'frei ge-
wählte __Vertr'etun_g,__des- deutsdaen- Volkes
herangetragen'w_ird. Die' raschen Wedísel in
_der heutigen- Weltpolitik _;könn_teıi` -_di›es'~ er-
mö-glich'en._ wäre-_'zu v'v'ünsch_en,"daß di-'e
erfreulidıe Einigkeit'-der'-poli-tisdıerı Par-

.."\-

Seebeckenerbuui?    
-anerkannter'-Geolog-e und“ die 'El-it'e' der d-a-
rnaliıge-n'_Asch-er' Jiugend eben nicht'-e_rk›an-nt,'
daß sie selbst 'i-ıieinern e-i-szeitlichen S-chü'rf-
-becken wohnten. D-arr'ı~it'~~sichÄ"di-e für' mich so' '

. _b-'rech-en.. Das ›gesch_i_e_ht-- 'immer dann,. __pein†lielıe Angelegenheit. -nicht'_al-l'j_ä-l1'~rli'ch wie-
derhole, wenn -im 'Lehrplan-_ der -obersten
Klasse das' Thema .„-Ei.s:_z›eitff ers_chie_n-,- lud ich
Herrn Mottl i'n die'allen Asfich-ern bekaırnte
W-ies-enfl-ur der Ti-efenre-'utih oberhal'b_'_d=es
Her_rn_-teiches ein, drückte ihm Moosbeeı"en',
Kri-ech-wei-de und - Zw-erg-birike-n, 'also aus-ge-` _
sp'ro_<he-ne' T-undrenpflanzen _ in 'die' "Ha'nd,
fiihrte ihn auf ein-_e Fläche mit Moos-Tund-
rench-arakter u-nd fl-ei.sc:l_1f_r'es~sen!d'en. Pflanzen
(Senn-ent-au und Fe'tt'_k-ra-ut)-, zeigte- ihm- die
Ge-hängelehmhü-gel -und ' -entwick'el't-e :heine-
Theorie_ über d~ie_Bild'un"-g der 'sogena-nnten
Ringwälle und Zwerg-seen, d-i_e in der Ascher--
_-Heimat ganz allgemein, aber fälsch_li_d1'er-
weise "als Teichl-ein -~b-ernannt wurden. - _

- Das Ergebnis -die-ser Exkursion,--_-CL--h. __rnein
' 'Sieg _war nur. annähernd- 100 prozentig, aber

-di-e- geolo-gisch-e Karte _- des ' A-sch-er`Bez'.-i;r-kes,
dieí Mottl _unmitte`l-'bar danach her-agusg-aib,
zeigte _ w-eni'gsten-s_ 'bei der _*`bez.›e_id1n-_e't§en- Fl-u_r
die Eintragung-_' ,',Ge-hängeleh-m“. Ab:s'dılie-
ßend? meinte Mottl':'-__„]a,--dies -sind Zeugen
einer 'kalten -Zeit.“ Sein Ru`f,iei~n-er derlbe-
st-en Lehrer _c_l~_e.s Asch-er Realgymnasiums und
ein wahrer- F_r-'eun-d__der 's_tu_-dieren-den Juigie-nd
'gewesen zu '_s_e_i-n, -b_›l1ei±bt da-mit „_na'türl_icl'ı' un-

a_1_1'_-g-et'as-tet. _ _ -_ _ - -
Und- nun -zumf Fre-und ~ R o¦g›l e r :'_ Sein

Werk „Die Orts- ' -und "Fl-urnamen-_ des ' As-cher
Bezirkes“ ist ein Elıjge-bni-s hiíngebu-ng-svoll-en
Forscherfl-eißes, _-d|ur__chleu-_c:htet' vo'n_ der Liebe'
und Tr-eu'e_ zu-r" Heimat 'und von sy-mbolfha-f-
ter Bedeutung für _A-sch-er' _Grün'~dl-ichkeit.
'U-nid doch -kam die_-'erd-ge.sd1~i-clàtlidıe Grund'-.
lage dieser Arbeit etwas' zu kurz, und meine'
-s_ei~nerzeitigerı_" ;,eiszei-tli-_ch-en Erfgüs's~e“_ hat er
ebenfalls nicht an-erkannt. Nähere' Eı"läu-te-
run en sind« hier nicht am _Platze. Au-s
Racläe- hierfür -stempl-e_-._ich ihn' in vorl~i-e_g-en_--
der Arbeit ebenfalls- zum '„Seehund“,'-'erin-
n'e_re -'m-ich" -aber in dankenswerter Weise-"an
-die guten -""Wurststullen, die -er mir' in d_en
-I-'Iungerjah-'r-e_n nach der Yertr'eibu__ırg_-bei Leh-

_ . ` _ .

tei-en in' der-Berl_-in-Frage-'_ 'den B-egi-n'n'eii1"e'r
neuen Periode in der :deut-schenj A=ußerip'oli-_
ti-k und in Fragen. des -deutschen _V-ol-kes
-darstellt u__nd daß damit -' auch jene "'tin'-l"ıeil-
.vollen Verz-ich"t'erklärun-gen 'au-f die Heimat-
gebiete -Deutscher auf-hören. D-ie Erken~n__t'n`is,
daß alle Fragen -unserer ¬national_en*Polift-ik
in einem unauflösbar-en Z=usamm-enh-ar'ıg_ste'-
hen, muß__'s'i_cl1';a'uch- hinsichtlich ' Rechts-
ansp_'rud1es___ D_eu_'tsch-lands und cler deu_ts'chen
\(er.trieben'e'n'* auf ihre _Hein"ı-atg-ebi~ete_ aus"-
wi-rken. Den fheiina_t_v:ertrie”benen Vertretern
-in _d-en politischen' -Partei;en,_c`lie sich auf
landsníannsdıaftlidıer-Basis in --den 'heiımat-_
politischen -Fragen ei-nig -si_nd,- steht die" w-i_d1-'-
tig'e Aufgabe 'bevo__-r', -dies_e=`Eini-gkeit -auf die
großen pol-itis-chen' Gremien -zu' trans-p'oni'e-E
r-e'n".“ Si-'e -werden es nicht leicht haben' _ -

-~ _ ; ` E.«'Mahnert
è. . _` _

\



rerkonferenzen des Kreises Rotenburg a' ď
Fulda zusďlob; die waren ,béstimmt nidrt
eiszeitliďr.

Nun káme die Beweisfiihrurr'g, d'ie hier
natiirliďr nur in ganz groben Ziigen erfol-
gen kann. Da der Leserkreis des Asdrer
Rundbriefes reďrt bunt geworden ist, wi|
idr eine unangebradrte wissensďraftliďre No-
te bei d,er Ábfassung vermeiden, dafiir
aber étwas weit ausholen und 'etwas Dorf-
romanťik herei.nbringen.

Die Biirgersdrulzeit der Dorfibuben vrar
ein ganz Eedoututlgsvoller Absďrnitt ihres
Lebňs, sie betraten eben Neuland. Mit ge-
sďrárften Sinnen beobaďrteten wir das Tun
der Biirger und der Asďrer Jugend und
kamen dlnn meist zum End'ergebnis, da8
das 'Leben auf den Bauerndórfern dodr garlz
anders, vor allem sďróner sei. Manďres kam
uns sogar redrt komisdr Ýor, wi.e das win-
oerl'idre Treib.en auf Cap '!íi,en, d,as wir auf
dem Heimweg von der Sďrule du'rďr die
Liid<e zwisdren Gasthaus Lássig urr'd MaIz-
haus beobadrten konnten: iedrtes Bein'hoch, Bogen reďrts'. Nu.n, hei uns auf dem
Dorfe wurde oben ,,gewetzt'und mit Hur-
rah ging es iiber die Dorfheixel hinunter,
vom Egerlan'd hereingesďrleppt, kam dann
spáter audr,der Name "Tsďrint'ern" auf. !řir
kamen irnmer unten an, so oder so! Die
Ásdrer blieben mandlnoal auf der Eisfládre
sltzen.

Ja, aber was haben diese Betradrtungen hier
zú tun? '!ťer ii'ber Eiszeit spredlen will, muB
als DorÍbub iiber die Heixel gefahren sein,
dann tun sidr ibm Gehe'imnisse auf, d,ie eben
m'anďrem Eiszeitforsďrer dnrnkel bleiben.
.IJnsere Auf'merksamkeit wurde ófter arrÍ
Kleinkinder gelenkt, die in der Mul'de zum
Malzhaus Sdrlitten fuhren. Auďr wieder
komisďr, d.ie Ásdrer Kinder fuhren in einer

"Flalbwanrr'e", wáhrend wir wieder meist
auf einem bu&ligen Berghang hinunter-
fuhren.

Mit anderen Worten gesagt: Nie kann die
Ásdr diese 'iýanne oberhalb des Malzhauses
gegrah haben, diese Árt Talbildung setzt
Eisdriirfungen voraus! Die Eismassen wur-
den aus dém Bed<en (Marktplatz' untere
KaiserstraBe) iiber dem Damm (Kirďrplatz'
Rathausplaú, Saďrserrbergl) hervorgedrii&t
und sďriirften dann jenseits das Muldental.
Das war aber vor méhr als 85o 000 Jahren,
námlió in der Saale-Eiszeit. (E. Mottl be-
zeidrnete nadr A. Penk die in den Álpen
fostgestellten Eiszeiten als Gíinz-' Mindel-,
R,ifi_ und '!7iirm.eiszeit, in Deutsďlland wer-

. den sie neuerdings als Elster-, Saale-, 'War-
the -und !ř,eiďrse]l-Eiszeit benannt.)

In der folgenden Zwisďreneiszeit hafte
unt|erd.essen die Ásdr das Be&'en seitlidr,
weioer ostwárts davon (SaďrsenstraBe) durch-
brodren und die Eismassen der Elster-Eiszeit
zwángten si& bereits durďr das neue iunge
Tal, dieses durďr Sďriirfun'g stárk ervrei-
ternd. Von hier aus einen Blid< zum ang€-

. sdriirften'Sadrsenbergl und dann einen zum
Steilrand des Nikl'asberges werfend dort-
hin, wo das ,,Hexengangl" von der Ros-
maringasse aufstieg, pnd man wird erken-
nen, da$ man es mit' einem jungen Durdr-
brudrstal zu tun hat, zumal noú die Asdr
im freien Bett rausdrte, zur Sďrneesdr,melze
un'd bei Gewitterregen die Karlsgasse und
den Markt iibersdrwemmte, und siď
SdrlarnmÍluten duró die Graben-, Rosma-
ringasse und. den Posthohlweg ergossen. ,Sol-
c.:he starke Erosionen deuten imm'er auf eine
junge, nodr nidrt abgesdrlossene Talbildung,

Leider ,ist der řIauptbeweis'an Hand von
Erdaufsdrliissen anláfiliďr der Kanalisierung
im Jahre 1907 niďrt zu erbringen. Sel'b'st
dann' wenn Áltbiirger ciďr nodr an den
Aushub erinnern kónnten' rniiBten sie
Mottls Bemerkungen auf Seire 35 seiner
.Geologie" berii&.sidrtigen: "Die Tone.der
Eiszeit fiihrten mehr-oder minder gr'oíše Ge-

steinsbro&en mit", daher audr der Name

"Blo&.lehm". Die Ju,gend von dam'a'ls inter-
essierte sidr, wie Dr. Tins im Rdb. v.1959/6
selbst mitt'eilte, rnehr fiir Alfonso und
Beppo und fi.ir sdróne Beine. Es ist geradezu
unvérstándliďr, wie die so lange erwarrcte
Árbeit 

"_Die 
Biud<" erst 1959 eřsdrienen ist,

sie w,urde'mit "Nu endlidr!.. ,begriiílt. Ub-
rigens ist darin von einem v-ieriáhripen
Kerldren die Rede, das die Asdr ins'Tal áer
Tre.ue hinunterwálzen wollte. Ja, sie hat 'nodr sdrwerere Brod<en hinuňtergesdrau-
kelt! Áudr das gehórt 

'"- Th.Áťl*iiJ.
Asdr und Eiszeitk.

Der scádtebaulidre Beweis wird hier nur
angederrtet, idr v,erweise auf Roglers Orts-
und Flurnamen, besonders auf Sěite 54 und
stelle nur die Frage: .Varum wurde das
,forum asďte' auf dim Damm angelegt und
verháltnismáBig spát durdr děn "neuen
Markt im Seebe&.en ersetzt?"

Sehr widrtig ersďreint mir aber der pflan-
zensoziologisďre Beweis und die hiermit im
Zusammenhang stehende Nam,ensgebung der
Soadt Asdr.. Der Durďrbruďl des Seeb€&ens
naďr der Saal'e_Eiszeit ersdrěint mir geradezu
steht, eine Mahlmúhle, be&enáufwárts
sdr'id<salshaf t f iir unsere Ftrei'matstadt.'!řáre
der Durďr'brudl erst zur letzten Eiszeit und
zwar $eim Kirďrplatz erfolgt, so hátten wir
vielleidrt áhnlidre Verháltni'sse wie beim
Bahnelteiďr: Einen kleineren od'er gróBeren
See und, wo heute das Palais t0řinterline
Sumpfgelánde mit den in Roglers "o.- u]
Fln." verzeiďrneten Anger-, B-áren-, Farb-,
Klausen- und nodr andeien' Teiďren' (ridrtii
ger'gesagt zwergseen).

Alle H-eimatforsďler sind darin einig, da8
der Name Ásdr einen mit Esďr'en bestande_
nen ort bezeidrnet, denn das Márdren mit
den drei Fisďren ist lángst abgetan. Álberti
sagt im Band V35: "Ob die einstigen Griin-
der des Ortes an Stelle der hzutigen Stadt
einen Esdrenhain oder Asďlenbaďr vorfan-
den und ihre Siedlung darnadr benannren,
oder ob sie den aus ihrer frÚheren Heimat
mit'bradrten und au,f ihren neuén \[ohn-
ort tibertrugen, wird kaum jemals entsďrie-
den." Es ist wohl als sidrer anzunehmen,
da8 die Siedler 'einen riďrtigen Esďrenbe-
stand vorfanden. Der Pflanzeňsoziologe Dr.
Riidiger Knapp ďrarakterisiert in řinem
\Perk "Einfiihrung in die Pflanzensozio-
logie" die Bodenv'erháltnisse der Auen- und
Quellwálder, zu denen audr der Badr-
Esďren-Erlenwald gehórt, in Sdllagworten
wie folgt: "Laub_Misďrwálder auf máBig
sauren bis stark basisdren, reiďren, feuclrten
bis nassen Standorten." Und fůr den 'eigent-
lidren Esdrenwald gilt nodr zusátzliďr: "Inniedrigen Gebirgen, Berg- und Hiigelwál-
dern des westli&en und mittleren Europas."
Das sďrliďt natiirlidl nidrt aus, da8 einzel-
ne Esďren verstťeut auf noďl hóheren La-
ge. vorkommen, das Hauptgewidrt mu8
auf b,estandbildéndes Auftr,eten gelegt ver-
d'en. Und tatsáchlidl 6ndet man orte, die
na& Esdren benannt sind, darunter mehr-
mals die Namen "Asďr" und ,,Asďrau" n u r
in tieÍeien und durdrwegs in klimatisdr giin-
stigeren Lagen. Nun kónnen aber bei Pflan-
zen'bestánden ungi.instig wirkende Faktoren,
fiir unsere Heiglatstadt kommen F.Ióhen-
lage und rauhes Klirna in Frage, zum Teil
durdr andere giinstig wirkende Faktoren,
bei Asdr'durďr den reichén, 'f euch-
t e n Standort aufgewogen werden. Wenn
man bedenkt, daB in 6 km Entfernung sidr
noďr tundrenáhnlidre Fládren (Tiefenreuth)
ausdehnen, so miissen sidr auf dem Sied-
lungsboden von Ásdr ganz besondere boden-
bildende Kráfte ausgewirkt haben, niimliďl
das seitlidr geóffnete Seebe&en mit der da_
durdr bewirkten giínstigen Entwásserurtg
und der nun reďrt wirksam werdenden Ver-
witterung. De Ásďrer Siedler ei'gneten siďl
alŠo seinerzeit den besten Boden ian' '!V'er

zuerst komr4t, mahlt zuerst.

Ein andener Beweis ist der der Ánalogie,
dei Umstand námlidr, daíŠ ,and,ere Baďr-
táler im oberlauf in Quellenniihe in bezug
auf Seenbildung áhnliďre Verhiiltnisse auf-
weisen.

Hier mufi idr voraussdrid<en, da8 fiir
midr - rein theoretisdr gesehen - ein g'ut
anwendbarer Ma8stab fiir den Grund der
eiszeitliďlen Vergletsdrerung die Lage und
Ausdehnung der Seenbildung und deren
Entfer'nung vom Ausgangspunkt der Ver-
gletsďrerung ist: die skandinavisďten GIet-
sďter, von dem damaligen um einige 1O0 m
hóherem Hoďrgebinge st'ammend, und die
dazu 'g'éhórigen weit abliegenden Seenplat-
ten; die Alpenvergletsďrerung und die schon
náher zu den Alpen liegenden bayerisďren
Seen, die Vergletsďrerung des Bóhmerwaldes
und die sdron unmittelbar am Fufie liegen-
den Bergseen (Arbersee) und sďrlie8lió die
Vereisungen der Mittelgebirge in ihrer Ge-
samtheit und ihre auf den Hang gerii&.-
ten Hangseemulden, die auf unserem harrcn
Urgebirge meistens nur als Zwergseemulden
ausgebildet sind. Daher spreďré idr alle

"Teidle" des Ásdrer LándÁens, soweit' sie
nidrt der Mensdr nadrweisbar durdr ÁuÍ- '
dámmung stark erweitert od'er ganz neu
angelegt hat, als Seen und Zwergseen an.

Álle Hangseen sind durďrrissen, des liegt
in der Natur der Anlage und braudrt hiěr
nid'rt náher erláutért zu werden. !ři,e die
Sdriirfung vor'_sidr gegangen,tttd wie es
zur Bildung der sogenannten Ringwlille
gekommen ist, kann hier, ohne den Rah- '

rnen der Árbeit zu sPrengen' niút gesd'ril-
oert s'erden.

Idr will midr hier nur ,mit d'er ganz ana-
logen Ánordnung dieser Hangseen ám Ober-
lauf unserer Báčhe befassen.-

Zuerst der Herrnteidr_Máhringer Badr:
Die ehemals um 'die Jahrhundertřende ge-
záhlten 30 kleinen ĚIangsee'' der Tiefe"n-
reuth (Tiefenreuth im weiieren. Sinne), oben
gan' klein, z,um Herrenteidr hin grófier
werdend, darunter einige sogenannte, hart
umstrittene Ringwálle und dann als Ab-
sdrlu8 der Herrnteidr selbst.

'!řiesen- oder Zinnbaclr: Die Teidle der
Moosbriich, der Neuenteidr, der Alte Teidr
und andere und als Ábsďrlu8 der Bahnlteidl.

Hier muB iďr doďr 'etwas verweilen. Als
gróBte 'Sensation ersďlie-_ es mir _ es war
ja sdrlie8liďr ein wertvoller Beweis der Eis-
zeittheorie, als in der Asdrer Zeitung eine
Ábhandlung (Verfasser Beils&midt?) iiber
die Basaltfindlinge unterhalb des Bahnltei-
dres ersďrien. Áusgereďlnet Basaltfindlinge
und viele, viele Zentner sdrwer! Eistransport
iiber den Bahnlteiďr hinweg! Man rátselte
herum, a'ber nur in Lehrerkriisen, die breite
offentliókeit nahm keine Notiz davon.
Und sdrlie8lidr venga8 man die Findlinge
gánzlidl, ohne eindeutig St'ell'ung genommen
zu haben. So wenig interessierte sidr die
Asďrer Bevólkenung fiir Er'dgesďridrte und
deren Ersdreinungen. dber man ladrte wie-
der aus vollem Halse, als Kollege Lederer
die Findlinge unter groBen Geldopfern in
seinen Gartén nadr Ro8baďr iiberfiihren
liefi.

t]m den Ánsdrlu8 wieder zu finden: Es
ist 1'a die analoge Anordnung der Teiďrlein
im Ásďrtale zu b'eweisen. Nun, iďr wei8 ihre
Namen nidrt alle un'd nehme Roglers "O-
u. Fln." her. Jedenfalls waren am oberen
řI'ang kleine, dann nadr unten folgten
gróBere, hie und da ein sogenannter
-Ringwall und als Absďrl'uB der nun zu
taufende ',Asďrsee".
_ Unter dem Gesiďrtswinkel: "Ásdr ist ineinem Seebedren erbaut und die Eiszeiten
sind audl iiber das Asdrer Lánddren hin-
weggeŽogen únd haben iiberall Spnrren
hinterlassen", klárt siďr manďres auf, was
in den beiden heimatkundlidreq .Haupt-
werken (Albetti und Rogler) als ritselhaÍt
bezeidrnet wurde.
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rerkonferenzen des Kreises 'Roten-burg-a-.d_.
F'ul'da- z.-uschob; die waren be-stı-rn-mt nicht
eiszeitlich. - " ' -_ --

' Nun- “kä'me._'clie -B-e_w~ei-sfü-h.runig', die hier
natürlidr n.ur in ganz g'r_o`ben_Ziig-en erfo-l-
-gen kann. Da d-er- Leserkreis -des Ascher
Run-dibri-efes ~red'ı~t bunt geworden -i-st, wi-li
idı 'eine un-a-ng-ebradıte wissensc:ha.ftl-ich-e No-
te bei der Abfassung vermeiden, dafür
aber -etwa-s weit ausholen- u-ndetwas Dorf-
roman-t-i-k hereinbrin-gen. _ - `

Die B-ürgersdı-ul-zei-t der Dorfbuben w-ar
ein- ganz' -bed-eutunflgsvol'ler A-bsdın-itt ihres
Lebens, sie b-et'raten eben Neuland. Mit ge-
schärft-en Sin-nen beobacht-eten wir das Tun

'_der Bürger un-d' der Ascher ]u-gend und
kam.en _ -da-n.n meist zum En-derg-ebnis, daß-
das Leben auf den B-auerndörfern doch ganfz
an-d.ers, vor allem -schöner' sei. Mandıes. kam

- uns sog-ar redıt komi-sdı vor, wie das win-
terliche 'I'.rei=b.en -auf Cap Wien, das wir auf
dem Heimweg von der Schule du-rdı d_ie
Lücke zwischen. Gasthaus- Lä-s-sig -und Malz-
haus beobadıterı' konnt-e'n: redıt-es Bein
hoch, Bo'gen' ı'°echt¬s~. Nu-n, bei -uns -a-uf dem
Dorfe wurde ob-en „gewetzt“ -und mit Hur-
ra-h -ging es -über die Dorfheixel- -lain-unter,
vom Egeı'-landi 'herei-.ngesd1leppt,_ -kam- dann
spät-er auch -der Name „Tsdıi-nt-ern“ au_f. Wi-r
kamen -im-mer unten a-n,' so oder =so_! Di.e
Ascher !bl~i~eben m-an'c:l-nn›al- auf der Eis-fläche

]a, aber was -haben diese Betradıt-ungen hier
zu t-un? Wer über Eiszeit spredı-en will, muß
als_ Dorfbub über die- Heixel gefahren sein,
dan-n" tun sidı ihm Geheimnisse auf, die eben
m-andıem Ei-s-zeitforsdıer dunkel blei-ben.
Unsere Auf-merksarnkeit wurde öfter -auf
Kleinkinder gelenkt, _die in der M-ulıde zum
Malzhaus Sdi-litten fu-hr-en-. Au-_ch 'wieder
komi-sd1,_ die Asdı-er Kinder fuhren in- einer
„-Halbwann-e-_“, während' wir wieder meist
auf einem budtligen Berg-hang hinunt'er-
'f-"u-hren. _ ' " ' " ' ' -

' 'Mit anderen Worten gesagt_: Nie kann die
Asch diese Wanne oberhalb- des Malzhauses
gegraben haben, diese 'Art Talbíldung setzt
Eissdıürfungen' voraus! Die Eis_mass'en wur-
den aus dem 'Bedcen (M_'arktplat-z,' untere
Kaiserstra-ße)' über dem Damm (Kirdıplatz,
Rathausplatz, Sadısenbergl) hervorgedrüdrt
und-'sdıürften dann jenseits' das Muldental.
Das' war aber vor mehr -als 850 000 ]al'ı___r'eı1,
nämlich in der Saale-Eis-zeit._ (E. Mottl Tbß-
zeidınete nadı A. 'Penk die in den Alpen
festgestellten Ei-sz-eit-en a-ls '_Günz-,- Min'de-l-,
R-iß- und Würm-eiszeit, in Deutsdıfiland- wer-
den -sie neuerdin-gs '-als Elster-, Saale-, Wiar-_
't'-he -und 'Weidıs-el-Eiszeit benan-nt.) -

'In 'der folgenden Zwisdıenei-szeit -hat-te
u-ntıerd-es-s-en die' Ä-sdı d'a-s- Beck-e_n seitlich,
weiter ostwärts davon (Sachsenstr-aße) dureh-
brodıen -und die' E-ismas-sen der El-ster-Eis-z-ei-t
zwängten sich 'bereits d-u-rch =d-as neue junge
Tal, 'dies-es- -d=urd1 .Sdıürfu-ng sta-rk erwei-
t-er-n-d. Von hier aus -ei-nen' -Blidc zu-m ange-
schü-rfte-n-'Sachsen-b-ergl-fu-n-d da-nn einen zum
Steilrandi des Niki-'asberges werfend, dort-
hin, wo das _ „Hexfenfgangl“ von- der R-os-
maringasse aufstie-g, und man wird erk-en-
nen-, daß man -es mit einem jungen Durdı-
brt_ıchst_al _zu tu-n_ '-hat, zumal noch die Asch
irn freien' Bett- rau.sd¬.te,' -z-ur' S-dıneesdı-mel-=ze
und bei 'Gewi-tterregen di-e Karl-sgaslse -und
d-en Markt über-sdrw-emmte, und- - s-ich
Sdı-lammfl-uten durdı die -Graben-, Rosma-
rin'gasse und, den Posthohlweg_ ergossen. .Sol-
che -st-arke Erosion-en deuten' -immer auf eine
junge, nodın-idıt abg'-esdilos-senge Talbil'd¬un*g.

Leider »ist der Hauptbeweis-' an -Hand- von
Erde.-ufsdılü-s-sen anläßlich der Kan-alisierung
im -Ja-hre 1907 nidıt zu erbringen. Selbst
dann, wenn Altbürger =sid'ı-- noch an -den
Aushub. erinnern könnte-n*,' müßten sie
Mottl-s_ 'Bıem-erkun-gen -auf _ Seite'_ 3-5 seiner
„-Geologie“ ber-üdc-si-dıti-gen: „Die :Tone __d-er
Eiszeit führten mehr .od-er -minider große Ge.-

- .' ..

s_te_insbroCken_ m'-it“, da-her' au_ch -der -Name
„B-locklehm“. Die Jugend- v'on_ -d-aim-als -inter-
essierte s-ich, wie _Dr. Tins -im Rd'b. v. 19'59/6
-selbst --rn-i.tt'eil-te,' mehr' für Alfonso -und
Beppo u.nd für schöne B-eine. Es -ist geradezu
unverständlid1,_w_ie die so lan-ge erwartete
Ar-beıt „Die Br-uch“ 'eı:st- 1959 -er-schi-enen i-st,
sı_e wurde-m-it „Nu end-lidıl“ *-begrüßt. FÜ'b-
rı-gens _ ist darin von einem vierjälıı-igen
Kerlchen ~d*ie'Rede, das die' Äsdı ins Tal -der
Treue «hi-n-unterwälzen wo-llte. Ja, sie hat
nodı- -schwerere Brodc-en hi-nunt-ergeschau-
k_elt! Auch das gehört zum Th-e-mia '„w-ilde
A-sch und E1-s-ze-it“. ' -

- _ _ . _. 1

Der städt-ebaulid1'e 'Beweis' wird- hier nur
angedeutet, idı. verweise auf Ro-glers« Orts-
-un-d Flu-rna-men,_b-esonders auf Seite 54 und
-st-elle nur -die Frage: „Warum wurde das
,forum asche' auf dem Damm- an-gelegt und
verhältnismäßig spät durch den neuen
.Markt im 'Seebedten ers-etzt?“

Sehr widıtig -er-sd-lei-nt m-ir aber der' pflan-
zen-soziologisdıe Beweis und die hiermit im
Z-usammenhang sie-hende Namensgebung der
Stadt A-sch-. Der D_urchbruch des Seebåedcens
'nach der' Sa-a-l-e-Eiszei-t ers-di-'eint mir geradezu
ste-ht, ' eine Maıhlmfühle, beckenaufwärts
sd'ı-idcsalshaft für unsere I-I-ei-mıatstadt. Wäre
der- D-urch=bru'ch_ er-st zur letzten Eiszeit un-d
z-war _'-beim -Kirchplatz erfo-lrgt, 'so hätten wir
vıel-leıdıt ähnlidıe _Verhält-n-is-se w.ie beim
Ba-hnelt'eic:h: Einen kleineren od-er grö-ßere-n
See- un-d, wo heute "das_Pala›i-s Winterling
Suımpfge-lände m-it' d-en in Rogl-ers „-O-.- u.
Fln-.“ verze-idı-n-ete.n'A-nger-, Bären-, Farb-,
Klausen- und noch anderen Teichen (richti-
ger -ges-a-gt Z-wergs-een). _ _

Alle Heimatforsdıer sind darin- einig, daß
der Na-me Asch -einen mit Esch-en 'bestande-
nen' 'Ort bezei'-dınet, denn das Märchen .mit
den -drei Fischen ist läng-st abgetan.. Albert-i
sagt im -Band I/35: „Ob =di-e -einstigen Grün-
der des -Ortes- an Stelle der heutigen 'Sta-dt
einen Esdıenhain oder Äsch_enbad"ı_vorfan-
d-en und ihre Siedlun. darnadm benannten,
oder ob sie_ -den aus ihrer früheren Heimat
mitbraehten .und auf ihren neue-n_' Wohn-
ort übertrugen, wird- kaum jemals entsdıie-
den.“ Es ist' wohl als sicher anzun-eh-m-en,
daß -d-ie_'Si-edler einen -ridıtigen Esd1en'b-e-
'stand vorfanden. Der Pflanzen-soziologe Dr.
-Rüdiger Kna p dıarakterisiert in seinem
Werk „Einführung in -d'ie _~Pflan-zfensoz›io-
logie“ die B_odenv-er-hältnis-s-e der Auen- und
Que-llwälder, zu -denen audi der Bach-
Eschen-Erlenwald -gehört, in Sdıl-agworten
wie folgt: „La-ub'-Misdıwäl-der _auf mäßi_g
'sauren bis stark ba_sisd1en,- re-idıen, feuchten
bis nass-en-Standorten.“ Und f-ür d-en -eigent-
lichen Esdıenwald gi'lt noch zu-sätzlidı: „In
niedrigen Gebirgen, Berg- und Hügelwäl-
dern des westlichen und- mittleren -Europa-s.“
Das -schließt natürlich nidıt aus, daß-_ einzel-
ne Esche-n verstreut auf- nodı-' höheren La-
gen 'vor=kommen, das Hauptgew-idıt muß-
auf bestandbil'-d'ëndes A'-uftreten .gelegt wer-
den. Und tatsäch-lidı findet man- Orte, die
nadı Eschen benannt sind, darunter mehr-
mals die Namen „Asch“ und „A-schau“ n -u r
in tieferen -und durchwegs- in klimatisdı gün-
stigeren _Lagen'. Nun können aber bei Pflan-
zen-'beständenungünstig wiı'-kend=e Faktoren,
für unsere Heinı›at-stadt- kom'men Höhen-
la-g_e und rau=hes K-1-im-a in F_rage, zuirn Teil
-durch andere gün-sti-g wirkende Faktoren,
bei Asch durdı- -de-n r ei_c-hen, 'feuch-
t"en. Standort aufgewogen werden. Wenn
man bedenkt, daß in 6 km Entfer-nung sich
nodı tundrenähnliclıe Flächen (Tiefe-nreuth)
ausdehnen, so müssen ~sid'1 auf dem Sied-
lun-gsboden von'Asd1 ganz besondere boden-
bildende --Kräfte au-sgewirkt 'ha-ben, -nämlich
das s-eitlich. -g-eöffnete Seeb-ecken mit -der da-_'-
du-rch bewirk-ten günstigen Entwässerung
und der nun' recht wirksam 'werdenden Ver-
witteru-ng. Die_ Asdıer Si-edler eig-n-eten s_i_d1-
al-so seinerzeit -_den be'sten Bofden-ian. Wer
-zuerst komm-t, mahlt zuerst._ _

T., ._

Ein anderer Beweis ist der -d-er Analog-ie,
-der Umsta-nd nämlich, daß -andere Badı-
täler im Oberlau-f i_n Quell-enn-ä=h_e in bezug
auf Seenbild-ung ähnliche Verhältnis-se auf-
WCISCH. ' -' - _ '

Hier muß idı voraussdıidcen, -daß für
mich -' rein theo-retisdı ge-sehen _- ein gut
anwendbarer- Maßstab für -den Grund--_der
eiszeitlidıen Vergletsdıerung die -Lage und
Ausdehnung der 'Se-enb-ildun-g -und -deren
Entfe-r-nung vom Ausgangspunkt' d-er Ver-
_gl-etsdıerung i-st: die skandinavisdıen 'Glet-
sch-er, von demdamaligen um einige 100m
höherem. I-Iodıgebirfge sta-mmend, -un-d die
dazu .gehörig-en weit -abliegend-en Seenplat-
ten; di_e_Alâ›envergletsd1erung und die schon'
nä-_h-er zu en Alpen liegenden bayerischen
S-een, die V-erglet-sch-erung des Böh-merwa-ldes
-und die schon u-nm.ittel'bar am Fuße li-egen-
den Ber-gseen (Arb-ersee) und 'schließ_li'ch_ die
V-ere¬_is-ungen der Mi_ttelgebirge in '-ihrer Ge-
samtheit und' ihre auf den Hang gerüdr-
ten I-Iangseem-ulden, -die '.a_uf unserem -harten
U-rgebir-g-e meistens nur' als Zwergseemu-lden
ausg-eb-ildet sind. Daher -sprech-e idı' alle
„Teid-ıe'“ des Asdıer Länddmens, soweit'-_ sie
nicht der Mensch nadıweisba-r d-urch A-uf-
'dämmun-g stark* ei'-weitert oder '-ganz neu
an.gelegt h_at, al-s- S_een und Zwer-gseen an-. `

Alle Ha-ngseen sind durdıriss-en, -da'-s liegt
in de-r Natur der Anlage -und -brafucht --hier'
nidı-t näher -erlä-ut-ert 'zu werden. Wie die
Schürf_un-g_ vor* sich geg-angen und wie' -es-
zur Bildung -der sogenannten Ringwä-lle
gekommen 'ist, kann hier, ohne 'den Rah-
men der Arbeit zu spren-gen, -nicht gesdıil-
dert werden: ' _

Ich will mich hier nur -mit der ganz ana-
logen A`nor-d-nung___dieser Hangseen am Ober-
la-uf unserer Bädıe befassen. ' _

Zuerst der Herrnteich-Mähringe-r Ba-d1:'
Die ehemals um -die Jahr-hunde-rtwende ge-
zählten 30 kleinen Hangseen der Tiefen-
reuth (Ti-efenreuth im weiteren, -Sinne), oben
ganz klein, z-um Herrenteich 'hin größer
w-erdend, darunter einige sogenannte, -hart
'umstrittene Ringwälle -und _dann als Ab-
schluß der Herrnteich' selbst._ _

Wiesen- oder' Z-innbach: Die Teiche der
Moosfbrüdt, der Neuent-eidı, der A-lte T-eidı
und andere un-d als _A-bsdıl-ußfl de-r Ba-hnlteidı..

Hier muß idı -d-och -etwa-s_' -verwe.ilen. Als
größte 'Sensation ersdıien- -es 'mir '-- es war
ja schließlidı- ein wertvoll-er Beweis der E-is-
zeitt-heorie, a'ls_in der Asdıer Zei-tun-g e-ine
Abhandlung (Verfasser Beilschmidt?) über
die Basaltfindlinge unterhalb des Ba.hnltei-
dıes ersdıi-en."A_usger›ech-net -Basaltfindlinge
und viele, viele Zentner schwer! Ei-st-ransport
über den. B-ahnlteich -hinweg! Man rätselte
herum, -aber nur in Lehr-erkreisen, die' breite
Öffentlidıkeit nahm -kei-ne 'Not-iz davon.
Un_d schließlich vengaß 'man die Findlinge
gän'zlid1,.ohn-e eindeutig -St-ellun-g genomm-e.n
zu haben. So wenig interessierte _sidı_ die
Ascher Bevö`lkeı¬ung f-ür Er-dg-esch-idıte und
deren -Erscheinungen. -Aber man ladıte wie-
der aus vollem Halse, als-:Kol-lege Lederer
die Fi-ndlinge .unter--großen Geldopfern in
reiåen Garten- nach Roßbach überfü-hren
ıe . - _

Um de-n Anschluß wieder zu finden: Es
ist ja' die analoge Anordnung der _'I'-eichlein
im Äsdıtale zu beweisen. Nun, ich weiß ihre
Namen nicht -alle und nehme Roglers „O-_
u. Fln.“ her.-Jedenfalls waren' am oberen
Hang klein-e, dann nadı unt-en folgten
größere, hie und da ein sogenannter
-Ringwall un-d -als Absdıl-uß' -der nun-' zu
tauf-ende „Asch-see“. _' _ ' _ '
- Unter -dem Gesichtswinkel: . „Asch ist -in
einem Seebedcéen erbaut und -die'_Eiszeite11
sind- auch über das A=sd1er_ Län-dd1_en=_ hin-
weg-.geiog-en und haben überall -Spuren
h-interlassen“, klärt- -sich manches' -auf,' was
i'n den - -beid-en hfeimat-kundlichen _I-Ia.up_t-
werken (Albeı-ti und'Rogler) als rätselhaft
'bezeidınet wurde. - ' -

. '- Ä'_H_



Der Asdrer Kiróenbrond
Der Kiťdrenprásident der Déutsdren

Evangelisdlen Kirdre in Bóhmen, Máhren
und Šďrlesien, D.Eridr Třehrenf ennig
in'Feudrtwansen. sďrrieb an den Curator
der Kirďrengeňeiirde Asďr oder seinen Stell-
vértreter: "Ďas Ungliid<, dem die kostbare,
herrliďre Kirďre in -Asdr zum opfer fiel, ist
so eroB. da8 niďrt nur die in Ásdr ve.rblie-

[ž"?" t"ň.lisďren und die vertr'iebenen
Ára.''c.Á1indemitglieder aufs sdrwerste
l;r;;ff;-;i;J, rondě'n alle evangelisdren
š;&;"d.""een sind besriirzt, ja ersdrÍit-
i"rt. Die Ásďr'er Gemeinde mit ihrem Got_
.;;;ň;;s war der wést'liďle Pfeiler der Deut-
,Á.i--.u"ng.lirď'." Kirďre in Bóhmen'
iřil;.''';e-'šai.ii"", wie Tesdren den

il Hň ijJir.' a"ii,'lite''Idr. spreďre d'en

EvanselisďIen der Gemenide Asďr tm r'la_

;.;''j;; iií;ď."t"ii""g meine tiefé Teil-
;;ň;;r. fti werdet Ěure Kirdre nie ver-
ffiffiňJ."a "ia, das '!9'ort Gottes' das

i" it'i t"a durďr treue Zeugert Gottes ver-
kiindigt wurde."
ěT"řu!",u.rlJ.aiďr D' Eriďr'!íehr'enfennig

*' ')

Die aus Asdr in der Bundesrepublik ein-
treffenden Briefe besdráftigen -siďr_b.egrett-
liďrerweise immer wieder mit dem KrrďIen-
tild""il dil Éreignis, das die in Asdr zu_

;i!ňĚíi.Ě*;" Ď.-"i'Á." am meisten be-

*.íi Ýi' bringen naďrstehend einige Aus_

zrJBei
]. . "Nu' die Mauern stehen'noďr, d'er

T;;"bi'-;JÚhi, .b.. sonst nidr.ts, n_urin
den Mauern die Heizkórper, d.a die Klrche
bis in die hóďrsten Emporen geherzt \il/eroen

sollte. Ein srausiges Chaos ist im Innern'
;i;-;; ;, iiď' fř.drtba'er niďrt vorstellen
k;il:_Ý;.[.hile Balken' Dráhte 'und Bleďr-
te ile. Tiiren alle verbrannt, F€nster zjr_
olatžt. niďrt eines ist mehr zu sehen' Dte
L.u*'t.g*, Unser Pfa-rrer steht.oft unter
d-.-- H.ůpt.íngang und starrt_ wie .geistes_
ab*es..'d'unď v'Jrstórt in die Triimmer'
šái.."É'.'J.'-in einer so herrlidren .alten
riiÁ. o'udis.n zu diirfen, ist ja nun dahin'
Er hatti siďauďr sehr um gute Kiinstler zu

Oreelkonzerten bemiiht. Gekostet hat.alletn
řď ó;.i;_aoo 0o0 Kc, 

' 
im 'ganzen sollen, es

2 Millionen g€Yýesen sein, wie ma! von den

Presbytern lrórt. \íir alten Asďrer lassen

ář-iiaoi. hángen, wir haben di'e Heimat
;..';;;'.;;ii í.'lo'.''' Fiir uns ist das

unf'ďbar, unser'e Kirdre war uns ja doch wie
'eine gute Mutter, di'e man aufsuďrt, bei der
die Kinder zusammenkommen und wo man
KraÍt und Ťrost frndet . . ."

In einem anderen Briefe heiBt es: oEtwas
Sel,tsames wár'e nodl zu beriďrten. Am
19.Jánner 1959 zwisdren 14 und 14.3oUhr
wurde der vergoldete Turmknauf wegen der
Turmréparatur abgenommen. Ám l9.J'án-
ner 1960, auf Tag und Stunde genau ein
T'ahr soáter. ebenfalls zwisďren 14 und
i+.30 Uhr, stiirzt'e die Turmkuppel nadr
innen zusammen - lediglidr der Knauf
fiel nadr auíŠen und wurde fast unbesďrá-
digt geborgen. Die Dokumente, die der
Knauf enthielt (der Rundbrief beriďrtete
vor Tahresfrist diríiber, die Sďrriftleitung),
sind 

-dadurdr 
ebenfalls erhalten geblieben'

An der Kirdre selbst wurd,e šeit dem Tage
dos Brandungliidrs nodr nidrts gemaďlt.
Vom Postberg aus bietet sie den Anblid<
einer Burgruňe . Da es am Ungliid<stage
ruhis unai windstill war, und auf den
Dádrern der Nadlbarháuser, vor allem auďr
der Rathaussďlule, viel Sdrnee lag, blieb
das Feuer auf die Kirdre besdrránkt. Ni&t
einmal die Fenster der gegeniiberliegenden
Sďrule-zersprangen. Da die Sakristei vom
Kirdrens&iff durdr eine Eisentiir getr€nnt
ist, blieb sie vor den Flammen versdront.
Neben dem eroík'-n TisďI' den Stiihlen und
einem alten 

"Sďlrank blieb auďr das dort
hánsende iiberle'bensgro8e Portrát des Su-
o".řrt'endenten Trausott Álberti unver-
šehrt' Sogar die bunř verglasten Sakristei-
fenster blieben heil' Das iiberaus starke
De&eneewólbe hielt dem Drud< der herab-
stiirzenáen Turmkuppel und der bereits im
Sďrmelzen begriffeďeň Glo&'en stand."'

In einem dritten Briefe steht zu lesen:

"Nun.stehen die a,usgebranngen Mauern da
únd sehen aus wie e]ine zweite Neuberger
Turmruine.- Trotz ,der grimmirgen Kálte
wurd,ě an der Innen-Restauration weiter-
gearbeitet, die Ded<e war, in ganz zatten
Farbtónen gehalten, sďron gaÍuz fertig.
Durdr ungliublidr leiďrtfertiges'Árbeiten
mit dem Ýárme-Aggregat ist -das Feuer
entstanden und wenn sólďr mehrhundert-
jáhriges, ganz ausgetrocknetes Holz Feuer
íengt, gibi es kein Einhalt'en mehr. Hell-
eliiňenď sind die Gloedrn in den Turm ab-
g-estůrzt und gar gesdrmolzen. Eine halbe

óeÍnmt
irrrrrrt , !

Stun'de lánger noďr hielt sidr der Glod<en-' stuhl, bi's audr er, dessen sdrwere Balken
diese ganze halbe Stunde lang ebenfalls hell
gliihten, zusammenbraďr."

Von den vie[en Zusdrriftdn, die uns aus
der Bundesrepublik zu dem Brandungliid<
zukamen, sei eine einzige herausgegriÍíen,
weil sie die Empfindungen wohl aller Asdrer
'besonders eindringliďr wiedergibt.,,SeIbst-
verstándlidr mufi dx geplante Biiďtlein her_
ausgegeben werden, und es darf nidrt einc
billige Brosdriire sein, sondérn et'was von
bleibendem Vert. Fiir midr irnd meine Kin-
der bitte vier Stiid<'gleiďr vorzumérken' _
Jetzt erst wissen wii, daB wir unsere liebe
Ásďrer Kirdre trotz der Vďrtreibung nodr
besessen harten. Erst' dieser ungliidsselige
Brand ,hat sie uns entrissen. !řir trug:en sie
als das beste Sdid< řIei'mat in urtseren řIer-
zen. Idr konnte miďr der Tránen nidrt. er_
wehren _ und idr sdráme miďr niďlt, das
zu sasen _ als iďr im vorletzten Rundbrief
die Tiauerbotsdrafr las. Das '$řerk der Ver-
treibung ist mit diesem verbre&erisdren
Ungliid< an uns abgerundet worderr, . .'

Dal Biidrlein von der Kirdre
befindet siďr inzwisd:en bereits im Stadium
der' Vorbereitung. Eine Bitté: 'Wer beson-
ders gute Bilder von der Kirďre hat, der
móge sie uns leihweise zur Verfiigung stel-
len' 'sřir haben bereits eine sehr sďróne Áus-
wahl beisammen, aber . es kónnte vielleiďrt
doďr da unil dort noďr'etwas ganz Besonde-
res geben' Sehr erwiinsďrt wáren jene e c h -
t e n Uďrtbilder (niďrt Reproduktionen!),
naů denen die Bilder in den Alberti-Bánden
herg'estellt wurden. Auďr Bilder von Einzel-
heiren d.er Kirdre (Portale, Innenausstat-
tung) sind willkommen, soweit es siďr nidrt
um weithin bekannte und uns daher bereits
zugánglidre Áufnahmen handelt. * Sdrrift-
lidre Vorausbestellungen auf den Band sind
sďron dutzendweise eingegangen. 'Wir sind
aber fiir weitere Bestellungen dankbar, auďr
wenn wir voraussi&tlidr in Kiirze dem
Rundbrief eine Subskriptions-Karte bei'le-
gen werden.

Das Bild vom Asďrer Markt, das wir im
letzten Rundbrief zeigten, wirkte ersďriit-
ternd. wie wir aus e-iner Reihe von Zu-
s&rifíen erkennen mu8ten. Da werden die
beiden obieen im sleidlen Stadtteil gemaďr-
ten Á'ufnaĚmen niért weniger diisteren Ein-
drudr maďren' was uns aběr niďrt abhalten
darf. sie unseren Lesern vorzulegen. Das
linká Bild zeigt einen Blid< von der ehe-
malipen KarlsĚasse zur (ebenfalls ehemali-
gen;"Šólo8gasše. Ganz lňks die Riid<front

NOCH ZVEI BTLDER DER ZERSTORUNG
des Flauses Ernst PloB (Kolonialwareň),
ganz redrts Bád<erei Giinthert, ebenfalls
von hinten. !7as dlzwisdren lag, ist ge-
sdrleift, ebenso wie'die Háuser a,iÍ der i"-
deren Seite der Sďrlo8gasse. _ Das zweite
Bild: Ganz links die beiden zusammenge-
bauten Háuser Summerer und Eisenkraut-
heim, im Mittelgrund das am Beginn der
PeintstraBe stehende Haus Riďrard Adlers
Erben (zuletzt bewohnt von Edi Kraut-
heim)' dann der Adlersďre Fabriksďrlot, in-

zwisdren einer Nadrridrt aus Asdr zufolge
audr gar abgetrágen, und iedrts der Ein-
gang zur Turnergasse mit dem nodr ver-
sďtonten eben;erdigen řIause d,es 'V'agner-
meisters Wunderlidr und daneben den bei-
den dreistód*igen Háusern Just. Der Foto-
graf důrfte direkt am Maiktplatz gestan-
den sein' Der vóllig verlindérte Ánblid<
madrt eine genaue Standortbestimmung al-
lerdings sdrlver,
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  Der Asdıer Kirdıenbrcınd r r
Der .Kirdıenpräsident der __ Deutschen

Evangeli:schen Kirche' in Böhmen, Mähren
und Sdılesi-en, D. Erich We h r.e n'f e n n i g
in Feuchtwangen, sdırieb -an den Curator
der Kirdıengemeinde Asdı od-er seinen -Stell-
ve'rtret-er: „Das Unglück, d-em die kostbare,
herrliche Kirche in Asch zum Opfer fiel, ist
'so groß, daß nicht n-ur die in Asch srerblie-
benen _Evangelisd1eı_1__u.nd die vertriebenen
Ascher .G_emeindemıtgl'1eder aufs -sd1w.e.rste
betroffen sind, sondern alle evangelısch-_en
Sudetendeutschen sind b-est-ürzt, Jaerschut-
tert. Die Ascher Gemeinde mit -ihrem Got-
'-teshaus war der west-liche Pfeiler -der Deut-
schen e\_fangelisc:her_ı__ K1I'Chf-'- -111 Bohmelh
Mähren .und Schlesı-en, wıe Teschen den
östlichen Pfeil-er darstell-te_. 1011 SP1"eFhe den
Evangelischen -der Geme11'1de_ ASd'{ _1_m NF'
men der Kirdıenleitung meine tiefe Teıl-
nahme aus. I-hr werdet Eure K-ırche nıe ver-
gessen -åınd auch nıdıt d-as Wort Gottes, -das
in ihr uch durch treue Ze=ugen'Gottes ver-
kündiıgt Würde-g I _ . ' ,
Glaub-ensbrüderlidı D. E-rıdı Wehr-enfennıg

Die aus Asch in d-.er B-u_ndesre_p-ublık eı._n-
treffenden- Briefe-_ b-esdıäftıgen sıdı b_'C81'@1f'
li-dı-erweise -immer _ :wieder mıt_de_m Kırchen-
brand als dem Ereıgnis, das dıe ın' _A-sch zu-
fückgebl-i›e-benen Deutsdıen-am ın_eı§ten *be-
wegt. Wir bringen nadisteh-end eınıg-e Aus-
züge: - _ _.. ' .__ `
"...„N=ur di-e_ Mauern stehen nodı, d«er_

Tam'-,_ biszur Uhr, -aber sonst nıd.ıt_s, nur ın
den Mauern' die Heizkörper, da die K11-'che
-bis -in die hödısten Empor-en geheizt werden
sollte. F.-in -grausiges 'Chaos -ist ım Innern,
wie man es sidı furdıt-barer nicht vorstellen
kann. Verkohlte Balken, Drähte und Blech-
teile, Türen alle verbrannt, Fenster zer-
platzt, nicht ein-es' ist mehrizu sehen. Die
Leute sagen; Unser Pfarrer_steht_oft unt-er
dent Haupteingang und starrt wıe .geıs-tes-
abwesend- und 'v-erstört in die Trümmer.-
Seine Freu-de, in einer so herrlidıen alten
Kirdıje predigen zu dürfen, ist _ ja nun dahin.
Er hatte sidı audı s-ehr um gute Künstler zu
Orgelkonzerten bemüht. 'Gekostet hat all-eın
das Dach 500000 'Kc,- im ganzen sollen es
2Millionen gewesen 's-ein, wie man von den
Presbytern -hört. Wir alten AS<¦l1@1_'__ 12288611
d-ie_Köpfe hängen, -wir haben dıe Heimat
zum"zweite_nmal verl.or-en. Für uns ist das

unfaßbar, unser*-e Kirche war uns ja _doc:h.wie
eine g-ute Mutter, d-i-e m-an aufsucht, bei der
die Kinder zusammen-ko-mmen un=d wo man
Kraftund Trost findet.. .“ '~ - ~

'In einem anderen Briefe heißt es: „Etwas
Selftsa-mes wär-e n-od-1- zu Überidıten. Am
19. Jänner 1959 zwischen 14 fund 14.30 Uhr
wurd-e der vergoldete' Turmknauf wegen -der
Turrnreparatur abgenommen-.__ Am 19. Jän-
ner 1960, auf Tag und-Stunde genau ein
]*a-hr-` s ät-er, ebenfalls zwisdıen 14 und
1.4.30 Ulir, stü_-rzt›e- die Turmkuppel-_ .nadı
innen zusammen - lediglidı- -der Knauf
fı-el nach außen und wurde fast un=b-esdıä-
digt 'geborgen-. Die_Dok-umente, die der
.Knauf ent-hielt' (der Rundbrief - berichtete
vor Jahresfrist da-rüber, die Schriftleitung),
sind .dadurch ebenfalls erhalten' geblieben.
An der" Kirche sel-bst wurde seit dem Tage
des' Brandunglüdcs noch nidıt-s gemacht.
Vom Post=b-erg aus -bietet' -sie den Anblick
-einer Burgruine. Da _ es am Unıglüdcstage
ruhig und windstill war, und auf den
Dächern- der Nadıbarhäuser, vor allem audr
der 'Rathau'-ssdıule, viel' Sch-nee lag, *blieb
das Feuer auf die 'Kirche besdırän-kt. Nidıt
ein-mal die Fensterder g-egenüberl-i~ege-nden.
Schule -zersprangen» Da die Sakristei vom
Kirdıensdıiff durcheine Eisentür getrennt
ist, blieb -sie vor' den. Flammen versdıont.
Neben .dem g_roß›é`n Tisdı,- d-en -Stühlen und
einem alten Sdıran-k (blieb audı das dort
hän-gen-de ü~berle'ben-sgroß-e Porträt. 'des Su-
perintendenten” -Traugott Alberti- unver-
sehrt. Sogar die. bunt v-ergla-ste_n Sakristei-
fenster .blieben -heil. _Das überaus starke
Deckengewölbe' hielt -dem Druck der herab-
st-ürzenden Turmku-pp-el und -der bereits im
Sdırnelzen 'begriffenen -Glocken stand.“'.

---In' einem dritten Briefe steht zu lesen:
„Nun.steh-en die ausgebrannten- Mauern da
und sehen .g-us wie eine zweite Neuberger
'_I'=urın__ruine. Trotz -der -grimmiıgen Kälte
wurde an der Innen-'Restaur-ation weiter--
gearbeitet, die Dedce w1ar,_in ganz zarten
Farbtönen gehalten, schon ganz fertig.
Durdı unglaublich' leichtfertigesi .Arbeiten
mit dem 'Wärme-Aggregat ist d-as ~Fefu-er
entstanden und wenn 'soldı mehrhundert-
jähriges, ganz au-sgetrocknetes -Holz Feuer
fängt, gibt es kein Einhalten mehr. Hell-
glühend sind die Gloeckn in den Turm ab"-
gestürzt un-d gar gesd1molzen._'Eine halbe

éeløıııınf
ımmer!

S-t-un=de-länger nodı -'hielt sidi der Glocken-
stuhl, bis audi er, d-essen schwere Balken
diese ganze halbe Stu-nde lang ebenfalls hell'
glühten, zusa=mmenbrac:h..“ _ _

Von den vielen -Zuschriften, dieuns -aus
der Bundesrepublik zu dem- Bran'd'un-glück
zukarnen, seı eine einzige -herausgegriff-en,
weı-l sıe dıe Empfindungen 'wohl aller Ascher
-beson-d›ers_ eindringlich wiederg-ibt. „Selbst-
versta_n*dl-ıdı muß geplante Büchlein her-
ausgegeben we-rden, und e-s darf nicht eine
bıllıge Broschüre sein, s`ond_ern etwas__ von
-bleıbendem Wert. Für midi und meine Kin-
derbıtte vier Stüdc\gle`id1 vorz-umerken. --
]-etzt erst wissen wir, daß wir uns-ere liebe
Ascher Kirch-e trotz der Vertreibung noch
besessen hatten. Erst' dieser unglüc:kıseli=ge
Brandhat sie unsentrissen. Wir' trugen-sie
als das 'best-e Stüdc'-I-Ieimat in unseren Her-
zen. Ich. konnte mich -der 'Tränen nicht. efr-
wehren -- und ich schäme mich ni-dit, das
zu sagen -- als idı- im vorletzten Rundbrief
die Trauerbotsdıaft- las._ Das Werk 'der Ver-
treibung ist mit diesem _ verbredıeri-sdı-en
Unglück an uns abgerundet werden . . .“

_ Das Büchlein von der Kirche - _
befindet sich -inzwischen bereitsim Stadium
der- Vorbereitung. 'Eine Bitte: Wer *beson-
ders gu_t'e Bild-er von der Kirche- hat, der
möge sıe uns leihw-eise zur Verfügung stel-
len. Wır_ha'ben bereits eine sehr sdıöne. A-us-
wahl beısa=mm'e'n, aber _es -könnte vielleidıt
dodı da und dort nodretwas -g-anz Besonde-
res geben. Se-_hr erwünscht wären jene e ch -
11 C11 _L1Cl`lIb1_1dC'r_ (nı-dıt Reprodukti_onen.!_),
nada denen dıe Bılder in den Alfber-ti-Bänden
hergestellt wurden.-Auch Bilder von Einzel"-
heiten d-er Kirche (Portale, Innenausstat-
tung) sind will-komm-en, soweit es sidı nidıt'
um weithin bekannte und uns d-aher bereits
zugängliche Aufnahmen hand-elt. --'_Sc:hrift-'
liche Vorausbestellungerı auf den' Band sind
sdı-on dutzendw-eise eingegangen. Wir- sind
aber für weitere Bestellungen dankbar, auch
wenn wir voraussidıtlich in Kürze dem
Rundbrief eine Su-bskripltions-Karte 'beile-
šen w-er-den. " - " _ _ '_

NOCH ZWEI BILDER DER ZERSTÖRUNG ` ' ' '
' Das Bild vom Ascher Markt, das wir im
letzten' Rundbrief -zeigten, wirkte ersdıüt-
ternd, 'wie wir aus einer Reihe von Zu-
sdir-iften erkennen mußten. Da wer-den die
beiden- obigen im gleidıen Stadtteil gemadı-
ten Aufnahmen nidıt weniger düsteren Ein-
-drudt-machen, was uns abernidıt' abhalten
darf, sie unseren Lesern vorzulegen..Das
linke Bild zeigt einen'Blidc von der ehe-
maligen Karlsgasse zur -(ebenfalls ehemali-
gen) Sdıloßgasse. Ganz links-die Rückfront

des Ha-uses Ernst 'Ploß (Kolonialwaren),
ganz r-echts Bädcerei Günthert, ebenfalls
von hint-en. Was dazwisdıen lag, ist ge-
sdıleift, ebenso wie die -Häuser auf der an-
deren Seite der Sdıloßgasse. --_ Das zweite
Bild:_.Ganz links die -beiden zusammenge-
bauten Häuser _Suı-nmerer und Eisenkraut-
heim, 'im *Mittel-grund .das am Beginn der
Peintstraße stehen_de_Haus Richard Adlers
Erben (zuletzt bewohnt von Edi Kraut-
heiin), dann d-e'r.Adlersd1e Fabrikschlot, in-

zwis-dıen einer Nadıridıt aus ,Asdı zufolge
auch gar abgetragen, und rechts der Ein-

'-gang zur Turnerga-sse -mit dem nodı ver-
sdıont-en ebemerdigen Hau-se des Wagner-
meısters_ Wun_derlidı und 'daneben den -bei-
den dreıstöckiıgen Häusern ]ust. Der Foto-
graf dürfte- direkt am Marktplatz gestan-
den seın. Der völlig 'veränderte-il Anblick
mach_t_eın~e genaue Standort'-b~estim'mu'ng al-`
lerdings sdıwert ` - _ ' _



Kurz'erzfiblt
1000 JAHRE...

Der tsďreďr'isďre AuíŠenminister David
hielt kůrzlich eine Rede' in der er u. a. fol-
genden Satz von siďl gab: ,,Vir haben mit
der Deutsdr'en Bundesrepublik lreinerlei
Grenzprobleme, sondern nur unsere tau-
sendjáhrigen Grenzen, iiber die wir nie und
mit niemanden .diskutieren werden. Jeder
Aggressor, der sidr unterfangen wiirde,. sie
zu berúhren, muíŠ dámit reďrnen, daB 'er
schwer draufzahlen wirď'"

Nodr voÍ Pfingsten
und also nodr vor dem Sudetendeutschen
Tag 1960 findet heuer der Nordgautag starr,
den der Bund d'er Egerlánder Gmoin zum
Bundestreffen 'der Egerlánder 1960 erklárt
hat. Tagungsort ist Weiden/Opf., der Fest-
Sonntag ist d,er 29.Mal Zur Oberpfalz und
žum Egerland, die bisher Tráger der Nord.
gautage waren, stóBt heuer erstmals auďr
das oberfránkisdre Sechsámterland, das einst
ebenfalls dem Nordgau angehórt hatt'e.

190 OOO Sdriiler leisteten .Brigadearbeit"
Áls bedeutende Hiífe fiir die tsdredroslo-

wakisdre Tíirtsďraft bezeichnete die Zeitung
,,Svobodne Slovo" die "Brigadearbeit' von
mehr als 190 @0 Sdriilern und Studenten
im Jahre 1959. Das Blatt hebt hervor, da8
diese Árbeit niďrt nur wáhrend der Ferien,
sondern audr wáhrend der Sďrul- ,und Stu-
dienzeit gel'eistet worden ist, wodurdr "be-s'onders jn der Bauwirtsďraft und in den
Kohlengruben bedeutende Einsparungen er-
zielt werden konnten".

Religiaise Betátigung gleidr Staatsvěrrat
In zwei Prozessen wurden im Dezember

16 tsdredrisdre Mádďren und junge Frauen
von einem. Prager Volksgeridrt zu insgesamt
31 Jahren Kerker verurteilt, weil sie als
ehemalige Mitglieder des Evangelisdr'en
Franziskus_ordens siďr uhter dem Ded<man-
tel einer .Veneinigung -sozialer Sektionen"
religiós b'etátigten. Ihre Tátigkeit, die in der
Vert'eilung religicisen Sďrrifttums und in ge-
legentlic}rěn Zusammenki.inften' bestand,
wurde vom Geridrt als "hódrst ' sďrádlidr
und staatsfeindliďr1 gekennzeichnet.

n

In den Tosta-Zweigbetrieben in Flei8en
(Tosta heiíŠen die Asiher '!íirkwarenbetrie-
be), gingeň die Belegsďraften 'eine sogenann-
te Selbstverpfliďrtung ein. Sie wollen ,,zu
Ehren des 15. Jahr,estages der Befreiung" im
ersten Halbjahr 1960 durdr ,,freiwillige"
Brigadearbeiten und durd'r Materialpflege
76242 Kcs einsparen' Vie sičtr dieser genaue
Betrag im voraus erreďrnen lie8, bleibt das
Geheimnis der kommunistisdren Betriebs-
f unktionár'e.

Jí
In'den Ásdrer Betrieben íehlen 23o mánn_

liche und 25o weibl'idre Aťbeitskráfte. Audr
in der Landwirtsdraft des Ásdrer Bezirkes
werdén 50 n,eue Koldrose-Árbeiter benótigt'

A

In Asďr haben neuerdings 50 Familien um
Áussiedlung in die Bundesrepublik ange-
sudrt. Ihre Aussidlten auf baldige B'erůd<-
sidrtigung' ,der Gesuďie sind alleňings sehr
gerlng.. Í^ř

Der Gipfel des 'W a r t b. e r g'e s bei Lán-
genau ist zum Naturdenkmal erklárt wor-
den. Man stie8 auf Basalt-Eirisdriebungen

in den Granit, wie sie in soldrem Umfange
tn ganz Europa éin zweitesmal nidrt vor-
kommen' Der '$řartberg ist den Ásdrern als
ein b,esond'ers sďróner Aussidrtspunkt in die
Heimat bekannt.

'"řLm. Hermann R a,u c h in Gro8bottwar
wurde als Ehrenmitglied mit Sitz und Stim-
me in den Gauiurnrat berufen. Von seiner
schweren Erkr,ankung, die ihm jede aus-
ůbende turnerisclre Tátigkeit verwehrt, er-
holt sidr Ťurnlehrer Raú& allmiihlidr. !řir
wiinsdren weitere Besserung!

1t
Die Egerlandbiicherei in Am-

berg/opÍ.,' Holbeinstrafie 7, dient der Hei-
matforidrung und steht als Studienhilfe bei
wissensdraftlidlen Arbeiten iiber unsere
Heimat zur Verfiignrng. Sie záhlt bereits
1500 Bánde. Im vergangenen Jahre wurden
fiir Studienzwe&e 474 Ausleihungen vorge-
nommen, fiir Ausstellgngen 273. Ehrenamt-
lic}rer Leiter der Bůdrerei ist Stu'd.-Prof .

Lois Ei8ner.
Jí

Die Erfass,ungslisten Íiir RoBbach im
Rahmen dler Gesamterhebung sind nun
ebenfalls fertiggestellt. Lm. Rudolf Hendel,
Rehau und seine Mitar,beiter 'haben eine
ausgezeiďrnete, ungemein $aubere Arbeit ge-
leisiet. Fůr den řI'e]matkr'eis Asdr kann nun-
mehr, wenn die beiden letzten Seelenlisten
(Haslau und Hirsdrfeld) gar abgeliefert sein
werden - sie sind bereits im Stadium der
Fertigstellung r.die Gesamterhebung als zu
10O Prozent durchgefiihrt bezeidrnet wer.
den.

Das Gruppenbild im letzten Rundbrief
(Folge 4, Seite:Z) stellt die Sdrulkameraden
des Jahrganges 1887 dar. Die Arrínahme
wurde anláíŠlidr e.iner \ťiedersehensfeier im
Herbst 1937 in der Gastwirtsďraft ,,Tell'
gemadrt. Es waren also lauter Fuffziger, die
sidr damals mit ihren nodr lebenden Leh-
r,ern traÍen. Einer_ der Mánner sdlreibt uns:

'Es wilre sdrón, wenn siďr die alten Kna-
ben, soweit sie sich noďr des Lebens er-
freuen dtirfen, im Jahre 1962 wieder einmal
treffen kónnten."

Zu den Flauptversammlungen der Zweig-
gruppen des Hilfsver,eins der Sudetendzut-
sdren Angest.ellten und Rentner 

". 
y, : (in

weldren Béiratsmitglied Oskar Matzek'
Frankfurt/Main, zum Tlema,,Rentonre-
form .- Rentenanpassung - Neuordnung
der Fremdrenten" spredren wird) - sind
alle Angestellten und Rentner herzlidrst
eingeladen.

FIauptversammlungen finďen statt in:
Viesbaden am 2. April, Ratskeller, 15 Uhr
Darmstadt am 3.4., Bod<shaut, 15.30Uhr
Hanaq/Main arn 9.4., Elefant, 14.30 Uhr
Gie8en am 23.4., Saalbau, 15.30Uhr

Die Schallplattenstelle des
Bundes der Egerlánder Gmoin e. V. gibt
bekannt, daíŠ eine weitere Gesangssďrill-
platte in Egerlánder Mun{art ..šd'i.''"''
uqd sofort lief,erbar ist. Sie kostet 7,90 DM,
ist eine Langspielplatte ,mit 17 cm Durdr-'messer und hat 45 UpM. - Ins'gesamp sind
bisher 6 Sdlallplatten ersďrienen. Interešsen-
ten wird eine Liste kostenlos zugesandt. Die
Listen und Sdrallplatten sind anzuÍordern
beir Bund der Egerlánder Gmoin e' V.,
Sdrallplattenstelle, Arthur Lorenz, Ludwigs-
burg, Schloíšstrafie 3.

Adolf Mirtin:

Kriegsende in GrÚn
XII

Die Goldgráber

- AIs wir im Juli 1946 nadr Auflósung des
Tell-Internierungslager noch immer "nicht

entlassen' sondern - 
'wenn audr nur einisó

we1ige. _' ins Bezirksgeridrtsgefángnis zř-
riickgebraďrt wurden, -da *ař..' d'ort die

"Politisďren' bereits in der Minderheit. Die
ehemaligen Blo&- und Zellenleiter waren
inzwisdren entlassen und meist schon in'
Vertreibungstransporren iiber die Grenze
gebradrt worden. Die restliďren ,,Politi-
sďren" standen meist unter der ,,seJd.luldi-
gung", dem Frei'korps angehórt oder sidr
sonstwie 

"staatsfeindliďr" betátigt zu ha-
ben.

In den unteren Zellen waren die Krimi-
nellen qntergebradrt, zumeist Tsdrechrn, die
in der Hauptsaďre unter Diebstahlsbesdrul-
digung standen. Es waren die typisdren
Goldgrilber, die gierig naďr dem énteigne-
ten deutschen Eigentum gegriffen und sidr
bereídrert hatten. Diese Dinse -sraren ia
zunáchst 

"besdrlagnahmt' wo-rden. Diesér
erste Diebstahl erhielt sein'Legalitáts-Mán-
qeldren'- durch Beneschs Enteignungsdekrete.
Strafreďrtlidr verfolgt wurde ěrst d]er zweite
Diebstahl; die goldenen Zeiten der ersten
Ráuber-Monate v/aren vorbei und die
Tsdrechen mufiten ietzt sdron arg aufpas-
sen, daB sie niďrt bái ihren p1ivatán Beute-
ziigen erwisdrt wurden. Die Gefángnišver_
waltung verhielt sidr diesen Dieben gegen-
iiber reót grofiziigig. Das laute Johlen,
Pfeifen und Singen auf den untersten Gánj'
gen und der dicle Zigaretten qualm, der in
ihnen lagette, waren b,eredtes .Zeugnis die-
ser Toleranz.

Erntezeit
Unsere Zelle braďrten wir jetzt am Mor_

gen sdrnell in Ordnung und jeder legte
siďr ein altes K-leidungsstiid( als 'Wetter-

sďrutz zureďtt, uňr bei dem Rufe des '!íár-
ters: ,,Gut Sorg!", wobei er gleidrzeitig die
Zellentiir óffnece, so sďrnell in den Hof zu
eilen, als gelte es sein Leben zu retten.
Dort stand ein Traktor rnit Anhánger vom
Gut Sorg, der uns zu dem drei Kilometer
entfernten Gutshof zur'Erntearbeit zu brin-
gen hatte. Natůrlic]r verriďrteten wir die
Arbeit selbst nur mit groíŠem '!0řiderwillen,

denn sie ham ja aussdrliefi.lidr unseren Peini-
sern zugute. Áber anderersěits bedeutete
áiese Fel?arbeit doc]'r einige Stundeh wenn
audr nur sďreinbarer Freiheit; vor allem
aber gab sie uns Gelegenheit, ab und zu mit
unserén Frauen zu spreďren'

Am Gutshof angekommen, ervr'arteten
wir Politisdren in Reih und Glied die An-
ordnungen des Verwalters. Dieser . nodr
junge Mensdr teilte uns mit dem gleichen
spóttisďren Grinsen wie Franto in die Ar-
beitsgiuppen ein. Dann gab er .uns in gu-
tem .Deutsdr zu verstehen, daB die Guts-
verwaltun'g fi.ir die gute Verpflegung, die sie
uns zuteil werden lasse, auďr die entspre-
ďrenden Leistungen von'uns verlange' Die
Koldrose dulde keine Faulenzer. Dabei lieíš
er mit nodr breiterem ,Grinsen unmiíŠver-
stándlidr ein paarmal den Peit'sdrenstiel
durďr die Luft zisdren. Diese empórende
Geste veranla8te einen H?iftling, es war ein
Apotheker, vorzutreten und dem Verwalter
zuzurufen: ,Sie haben kein Redrt, uns zu
sdrlagen!". Betroffen. o'b soldrer Kiihnheit
versďrlug es . dem jungen Helden ,Grinsen
und Spiaďre gleidrerweise. Er wandte sidr
ohne Erwiderung ab und eilte seiner '$řoh-

n'ung zu. Vor wenigen Monaten noďr wáre
eine solďre Au8erung einem Partisanen ge-
geniiber von sdrreckliďren Folgen gewesen'

Zunádrst hatte 'idr' midr zur Dresďr-
masďrine gemeldet, doďr iiberstieg das Auf_
sdrlidrten der sdrweren Strohballen meine
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_ Der ts_-chech-isc;l1e 'Außenminister David
hielt kürzlich ei-ne Rede,-in__d_er er_u. a. fol-
genden Satz von -sich gab:_'„Wir -haben mit
der Deutsdıen _;Bun_'_'clesrepufblik k_ein.erlei
Grenzprobleme, sondern nur unsere tau-
`se_nd=jährigen Grenzen, über .-die wir ni-e und
.mit nieman-den diskutieren werden". Jeder
Aggressor, der _sich unterfangen würde,--' sie
zu berühren, muß damit rechnen, daß -er
schwer -draufzahlen -wird.“ _ ~ -- Ä

(_ _ _Nodı vor Pfingsten. '
und also noch vor' dem Sudetende-utschen
Tag '1960 findet heuer der Nord-gautag statt,
den der Bund der Egerländer Gmoin zum
Bundestreffen --der Egerländer 1960._ erklärt
hat. 'Tagungsort ist Weiden/Opf., der Fest-
.Sonntag ist der 29. Mai-. Zur Oberpfalz un-d
zum*Ege'rlan'd, die bisher Träger d-er Nord-
gautagawaren, stößt_ *heuer erstmals 'audı
das O'b-erfrän-k-i.sCh_e Seclısänfıterlan-d, das einst
eb'-enfalls' dem' Nordgau angehört Ü-ha-tt-e.

_1__90 000 Sdıüler- leisteten „Brigadearbeit“
Als bedeu'tendie'Hilfe für die tschedıoslo-

wakisdıe Wirtschaft be-zeichnete die Zeitung
„Svobodne Slovo“ die „Brig.adearb-eit“ von

"mehr als 190000 ~---Schiilern' -und S-tudent-en
im_']ahre'19'5_9. Das Blatt -hebt hervor, daß
die_s-e A.rbei-t -nidıt nu_r- während der Ferien,
soncle_rn_auCh`während_ der Schul- -und S-tu-
dienzeit geleist-et 'worden ist, wod-urch` „be-
S.on__ders in“ der Bauwirtschaft- und in den
Kohleng-ruben. .bedeutende Einsparungen er-
zielt werden konnt-e-n“. ` '

.1 _ '_ i `

Religiöse Betätigung gleich Staatsverrat '
~ _-In zwei Prozessen wurd-en im Dezember
16 t-sched1is'_the- Mäddıen :und 'junge Fra.uen
von einem,P.r-ager Vo_lk;=sg-erid1t__ zu insgesamt
3-1- Jahren- 'Kerker verurteilt, wei-l s_ie als
ehemalige - Mitglieder des Evangelischen
Franziskus-Ordens sich u`nter_ dem .Dec:kman-
.tel einer „Vereinigung -sozialer Sektionen“
religiös betätigten. Ihre Tätigkeit, die -in der
-Vert-eilung:ı°-eli iösen Schrifttums u_nd inge-
legentl-iclien -f Zusammen-künften -›bestand=,
wurde vom ,Gericht als - „-hödı-st _ =sdıäd_l“id1
und- staatsfeindlid-ıf' gekennzeichnet.

In -den___._Tosta-Zweigbetrieben 'in Fleißen
(Tosca heißen- di-e Ascher Wirkwarenbetrie-
be)-, gingen die B-elegschaften «eine sogenann-
t-e '1Sel-bstverpflidıtung ein." Sie wollen „zu
Ehren des 15. Jahr-estages 'der Befreiung“ im
ersten H-a¬lbj.ahr" 1960 _-durch „freiw_illi-ge“
Br-ifgadearbeiten un_d durch '~Materialpflege
76 242 Kcs ein-sparen. Wie sich -di-eser genaue
Betrag imlvoraus errechn_›en ließ,~'b'leibt das
Geheimnis der kommfun-i-stisd1_en__ Betriebs-
funkti_onä`r-e. _ -

In'-den Ascher B-etr-ieben fehlen 230 mänin-
lidıe und 250 weibl-idıe 'Ar'b~eitskräfte."'Au-dı
in der Landwirtsdıaft des Ascher Bezirkes
werden '50 neue Koldıos-e-Arbeiter benötigt.

In Asch haben neuerdings 50_F`ami'lien um
A`uSSißd1ung :in die Bundesrepublik ange-
sudıt. I-hre_`_'-Aussichten auf baldige Berück-
sid1tigung'__-d_er G-esudıe sind allerdings s-ehr
gering. _

. ' _i §34 _ _
D-er Gipfel des W a r t'b_e r ge s bei Län-

gen-au -ist zum N-aturdenkmal erklärt wor-
den. Man stieß _auf Basalt-Einsdıiebungen

in el-en Granit, wie si-e in solchem Umfange
in ganz Europa- fein- 'zweit-e-smal nicht vor-
kommen. Der Wartberg -ist den Asdıern als
ein b.eson'd-ers schöner Aussichtspunkt in die
Heimat bekannt. " - ' _

Lm. Hermann' R a «u c h_ -in -Groß-bottwar
wurde als Ehrenmitglied mit Sitz und- Stim-
me in' den_ Gauturnr-at berufen. Von se-iner_
schweren Erkrankung, _die ih-m jede aus-
übende turner-ische Tätigkeit' verwehrt, er-
holt sich Turnlehrer Rau-ch' al-lmählidı. Wir
wünschen' weitere- Besserung! ___ - __

' 'if' i _
Die Eg-erlandbücherei -in Am-

berg/Opf., Ho-lb-einstraße 7, die-nt -der Hei-
matforsdıung _ und steht"als_ -Studienhilfe bei
wissensdiaftlidıien Arbeiten über . unsere
Heim-at zur Verfügung. -Sie zählt bereits
1500 Bände. Im. v-erg-angenen Jahre wurden
für Stud-ienzwec:k-e 474 A-u'sl_eihung-en vorge-
nommen, für A›usste1l_ungen_27_3. Ehrenamt-
lich-er Leiter der Büdıerei ist Stud.--Prof.
--Lois Eißn-er. - - ' _ _ "

% "_

-Die Erfass-ungslisten für- Ro ß b ach im
Rahmen dier Gesa-mterheb-ung sind nun
ebenfalls fertiggestellt. Lm. Rudolf He-ndel,
Rehau un-d seinf-e Mitarbeiter chab-en -eine
ausgezeidınete, ungeme_in___§au-bere Arbeit ge-_
leistet. F-ür den H-eimatkreis Asch kann nun-
mehr, wenn '-die beiden `le_tzten Seelenlisten
(I-Iiaslafu und Hirschfeld) gar -abge_liefert seın
werden - sie sind bereitsim Stadium der
Fert'ig'stellu=ng --"- ,die 'Gesamte-rhe'b11ng als zu,
100 Prozent-idurchg-_efü'hrt bezeichnet wer-
d.en.- . ' -

' Das -Gruppenbild im letzten Rundbrief
(Folge 4, Seite 32) stellt' die -Schulkameraden
des Jahrganges 18-87 dar. Die Aufnahme
wurde anläßlidı einer Wiedersehensf-ei-er im
Herbst 19-37 in der Gastwirtsdiaft „Tell“
gemacht. Es waren also laut-er'-Fuff-ziger, die
-sidı damals mitihren noch leb-enden Leh-
rern trafen. Einen der Männer schrei-bt uns:
„Es wäre -schön, wenn sich die alt-en Kna-
'ben-, soweit si-e sich" noch des Lebens er-
freuen dürf-en, im Jahre- 1962 _wieder einmal
treffen könnten.“ _

_ 'ü' s
_Zu_ den Hauptversammlungen _d-er- Zweig-

gruppen des Hilfsvereins -der Sud-et-end-eut-'
sd1en."Angest-ell-ten und Rentner e. V."- (in
w-elchen Beiratsmitglied Oskar Matzek,
Frankfurt/Ma=in,' zum Thema „Rentenre-

_fo_rm _-- Rentena_np-assung -`- Neuordnung
der Fre-mdrenten“ __ sprechen wird)- sind
alle Angestellt-en und Rentner herzlid-'ıst
einígela-den.'_ _ ›' .' '_ `

Ha`upt-Versammlungen finden statt in":
Wiesbaden am 2.A_pril, Ratskeller, 15 Uhr
Darmstadt am 3'. 4., Bockshaut, 15.30Uhr
Hanau/Main am 9..4., El-efant, 14.30 Uhr
Gießen am 23.4., Saalbau, 15.3OUhr _

_Di-e- 'Sc-hallplartt-enst-elle -des
Bundes -der Egerländer Gmoin e. V. gibt
bekhan-nt, daß eine w-eit-ere Gesangssdıall-
platte in- Egerländc-':_r___ Mundart e-rschi-en-en
und -sofort lieferbar ist. S-ie kostet 7,90 DM,
ist eine Langspielp-latte -mit 17 cm Durch-
messer 'und hat 45 UpM. - Insgesamt' sind
bisher 6 Schallplatt-en erschie-nen. Interessen-
ten wird eine'Liste kostenlos zugesandt. Die
Listen und -Schallplatten sind anz-ufordern
beit Bund der Ege-rländer Gmoin 'e. V.,
Sdıallplatte-nst-elle, 'Arthur 'Loren-z, Ludwigs-
burg, 'Schloßstraße 3." ' ' - _' _

. _ \ _ .__.___

- _ › .
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_ _ _ ( __

Adolf Martin: W - - "
_ _ _ _ _ ,-

_` 'f-.'Kriegseiıde in Grün-
- _' -`XII - i

_ ' ' Die Goldgräber __l
Als wir im Juli 1946 nach Auflösung des

Tell-Intern-ıeru-ngsl_ager' -noch' immer-i night
entlassen, sondern -†- wenn auch_nur einige
wenige - ıns Bezırksgerıchtsgefängnis- z-u-
rückgebracht -wurden, 'da war-en dort die
„Polit'is_d1en“' 'bereits in 'd-er Minderheit. Die
ehemaligen Block- und-- Zellenleiter 'waren-
_inzwischen entlassen und `m=eist =schon in
V_ertreib-ungstransporten' über die Grenze
gebracht worden. Die _res_tlich_e_n „Politi-
sdıen“ -standen meist unter _der -„'B-eschul-di-
gung“, dem Fre-_i'korp-s, ange-hört _o-d-er sidı
sonstwie „sta_ats_feindlic1-ı“_ betätigt z-u h-a-
ben. - - ` _ -- *
'In den- unteren- Zellen waren' die _Kriin_i-

nellen-untergebracht, zu_m_e_i_st Tsdıechen, die
ın_ der Hauptsache u-nter Diebsta-hls'b'esc:hul`-
-dıgung' standen._ E_s- waren die typisdı-en
Goldgräber, die gierig nach- dem enteigne-
ten deutschen Eigentum gegriffen und sidı
bereich-ert hatten; Dies-e Dinge `waıfe`n' ja
zunächst ' _„-besdılagnahmt“ wor-de-n. Dieser
erste Diebstahl-*erhielt sein' „Legalit'äts-Män-
telchen“ -durch Beneschs Enteignungsdek-'ret'e.'
Str_afr_echtlich verfolgt wurde erst der zweite
Diebstah_l; -die. go1denen`Z2-:iten der ersten
Räuber-Mon-at-e waren 'vorbei „und die
Tschechen mußten _jetzt sc:hon_ arg. aufpas-
sen, daß sie nicht -bei ihren- privaten Beute-
zügen 'erwischt wur-de_n. Die Gefängnisver-
waltung verhielt sidrdiesen Dieben gegen-
über redıt großzüg_ig. _D-as“ lautefjohlen,
Pfeifen und Singen auf den untersten Gän-
gen u-nd der dicke Zigaretten qualm, der i-n
ihnenlagerte, waren beredtes Zeugnis die--
ser Toleranz. _- - -- - _ -

. - -_-__Erntezeit _' - _
Unsere Zelle 'bradıten wir jetzt am More

gen schnell in 'Ordnung -und jeder. legte
sich ein altes- Kqleidungsst-i_ic:k _als Wetter-
sdıutz zuredıt, um -bei dem Rufe des Wär-
ters: „Gut Sorgl“, wobei er gleichzeitig die
Zellentür öffnete, so sdinell in den Hofzu
eilen, als gel-te es sein Leben_.z-u retten.
Dort st-and ein Trakt_or mit_`Anhänger vom
=Gut Sorg, -der- uns zu dem -drei Kilometer
entfernten Gutshof zu_r`Erntearbeit zu brin-
gen hatte. _Natürlich verridıteten wir die
Arbeit_-selfibstnur mit groß-em Widerwillen,
denn -sie kam ja au'ssd1`ließ_lid1 unseren Peini-
'gern z-ugute. Aber andererseits bedeutete
diese Fel-darbeit`_d_och einige Stunden wenn
auch nur sdıeinbarer Freiheit; vor allem
a.-bergab sie uns Gelegenheit, ab und zu mi-t
unseren Frauen zu spredıen. - -` _

Am Gutshof angekommen, erwarteten
wir Politisdıe-n in Reih-und Glied die.An-
ordnfungen des Verwalter-s. Di-eser . noch
junge" Mensch teilte uns mit dem gleichen
spöttisd1en`Grims›en wie_Fr-anto in die Ar-
beit-s'gfuppen ein. Dann ga-b er ,uns in .gu-
tem' -Deutsdı zu vers.tehen, daß_-die Guts-
verwaltung für di.e_ gute_ Verpfle-gun-g, -die sie
u-ns- zuteil werden lasse, auch die entspre-
chend-en Leistunge-n von`uns verlange. Die
Kolchose d'u_lde keine Faulenzerr Dabei ließ
er__ mit' noch breit-erem _-Grinsen ' unmißv-e-r-
ständlich ein -paarmal den 'Pe'it-s'ıc;h_enstiel
durch- die Luft- zischen. Diese empörende
Geste v-eranlaßte -einen Häftling, -es war ein
Apotheker, vorzutreten und dem Verwalter
zuz-urufen: „Sie -haben kein Redıt, uns zu
sdılagenl“. Betroffen__o'b solcher Kühnheit
versdılug _es_-dem jungen Helden 'Grinsen
und Sprache gl-eicherweise-. Er wandte _sic:h
ohne Erwiderung ab und eilte seiner Woh-
nung zu. Vor wenig-en' Monaten nodı wäre
eine solche Äußerung einem Partisanen ge-
genüber von 'sc_hre_cklichen 'Folgen gewesen.

Zunädıst- hatte 'idı * mich zur 'Dre¦sdı-
masdıine gemeldet, _dodı überstieg das Auf-
sdı-lichten der schweren Strohballen meine



Kráfte und so weehselte iijr zum Yiehhi.it'en
ůber. Es v/aren an die 500,Stii&' Vieh,.alles
von vertriebenen Bauern zuriid<gelassen.
Die Tiere standen in einem Pferdr gleiďr
únterhalb des Guts auf der sanft gegen die
Neumiihle zu abfallenden 'tlťiese beisam-
men'. '$řir mu8ten ,es in nordóstliďrer Rich-
tung durďr das geóffnote Gatter auf die
'!ťeide treiben. Zvi:ror versudrten eirrige
Frauen, die prall gefiillten Euter der Kiihe
zu melken, was aber nur in einigen Fállen

'gelang. Es war ein.Jammer, untátig zusehen
žu můssen, weldre Qualen die ungemolke-
nen Kiihe erdulde'ten und wie viele 100 Li-
ter Milďr'au{ diese \řeise der darbenden
Bevólkerung verloren gingen. Dazu kam
nodr, daB uns zum Austreiben der Tiere
aus den Koppeln.einige junge Tsdrechen zu-

. get'eilt wurden, ausgesproďrene Tierquáler,
denen es Vengniigen madrte, die duró ihr
Geheul und die drohend gesdrwenkten

'Kniippel aufgesďreuďrten Rinder in den
Stadreldrahr zu jagen, wo sie dann mit
rohem Gelác]rter auf die Tiere einsďrlugen,
bis siďr diese mit verzweifelter 'Kraft durch
den Draht wi.irgten, wobei Hautfetzen und
ganze Bi.isďrel von Haaren hángen bliebea.
Meine empórten ZuruÍe quittierten sie mit
Hohn 'und verdoppelter Quálerei. 'Wir atj
meten. erst auf, und audr das Vieh wurde
erst ruhiger, wenn wir die \Veide, eine lan-
ge, redrts von Fichten bestandene \řiese er-
reicht hatten, die sidr von Elfhausen bis
Neuberg erstred<te. Dort bezogen wir vier
unseťe ,Posten. Den nórdlidren, hodrgelege-
.nen Punkt hatte idr inne und konnte von
dort das ganze Gebiet, audr deir Ostteil von
Grtin, úbersehen. Mein Blick sďrweifte vom
Hainberg iiber die Leithen bis zum Griiner
\ťaďr'berg hinein ins Tal der Treue. Da fiel
mir plótzliďr die unheimlidre Ruhe auÍ' Aus
den naheliegenden Ortsdraften kein Hah-
nensďtrei, kein Hundegebell, kein Kinder-
ladren. Totenstille ůberall. Die Erlcenntnis
maďrte miďr frósteln: Vertrieben , . . Jetzt
sah ic]'r auó, da( die gelben Streifen, die
si& unterhalb der !7álder hinzogen, nidrt
abgeerntete Getreidefelder wařen' Die
Frudrt war zum Verfaulen verurteilt. Mit
aller Findringli&keit empfand .idr in d'ieser

'Stunde das himmelsdrreiende Verbredren,
das an uns durdr die Austreibung begangen
wurde' 'War es wirklidr ein solches Unreělt,
daíŠ wir uns zu unserem Volke bekanni
hatten?

(!íird fortgesetzt)

Der leser hot dos Wort
. DÁs ABGESÁGtE TREFFEN

\řir waren sehr enttáusďrt ů'ber die Mit-
teilung, daB unser VogelsóieBen nidlt statt-
finden soll. Ist das wirt<tidr endei.iltis? Es
wáre doďr sehr sďrade, wenn d"as čanze
nach und nadr einsďrlafen wiirde. Haupt_
sádrlich geht es dodr um das !řiedersehěn.
Man sollte zu einem geselligen Treffen auf-
rúfen, wenn nidrt anders, a'udl unter Ver-
zidrt auf die Dinge, weldre die vielen Mii-
hen bringen,
. Fam, Martin, Diisseldorf-Mertmann

. . . Venn man die bisherigen Treffen mit-
gemadrt und gesehen hat, vón wie weit und
untei welďren Anstr'engungen viele, sehr
viele gekommen sind, kann man siďr gar
nicht vorstellen, d'a8 niďrt wenigstens éin
nádrster Zeitpunkt festgelegt wird, der wie-
derholungsgemáíŠ 1962 sein mtiíŠte. Be-
stimmt, es wať immer sďrón _ a'ber letzten
Endes braudrt es kein ňit allem nur Er-
denklidren ausgestatt€tes Fest zu sein, son-

dern man witl dodr hauptsiďrlidr di. s.ii-
der ,und'Naďrbarn aus der Heimat wiedei-
sehen' Man móchte an seinem Lebensabend
doďr .|3s Gefi.ihl haben, da8 man niďrt al-
Iein ist, sondern audr nodr Freunde .und
Bekannte hat, auďr wenn man niďrt táglidr
mit ihn.en beisammen sein kann.

lvl ,Sdrw.

. . ' so mir nix dir nix kann iďr můr nidrt
vorstellen, 

_ dafi man unsere zweijáhrigen
Treffen aufgibt. Vor allem die áltáren še_
mester werden davon - nidrt erbaut sein.
Meine Mutter z. n. sd'-iia.Ái ,a"íái. gá"l
zen Monate davon, wen sie 'alles ''wiěder
treffen will und wird - und nun ist die
EnttIusďrung natiirlidr groíŠ. LaBt doc]-r die
Heimatabende weg, den Vogelaufzug, den
Festzug usw.! Beugen wir uns der Entwid<-
lung und ziehen das Tr.effen eben einfacher
auf, wie es viele andere'Heimatkreise ma-
dren. Etwa so: Samstag gemiitlidres Bei-
sammensein der Fleimatgemeinden entweder
im Fesrzelt od.er in einlzelnen Treffpunkt-
lokalen, Sonntag Gottesdienst, ll Ulir eine
Kundgebung im Zelt odrer auf einem Fest-
p\atz, naďrmittags kein Festzug, weil d,er
viel Zeit wegnimmt, sondern nach dem
Mittagessen !řiedersehensfest. Abends f ah-
ren die meisten ja dodr wieder heim. Ver
lánger bleibt, der tut es seiner Verwandten
in Sel'b oder Rehau wegen und will vom
Trubel nichts mehr weiter haben. O. A:

Seien wir dodr einmal ganz ehrlidr, fah-
ren wir nadr Rehaú oder Selb, um dort
irgendweldre $ro8artigen Veranstaltungen
mitzumadren, oder fáhrt vielleidrt einer hin
mit' dem Gedanken: "Idl demonstriere íiir
das Fleimatredrt d.er Verrri,ebenen", wie es
so sďrón heiíŠt, oder fahren wir auf dieses
Heimattreffen, weil es f a s t in der Hei-
mat abgehalten werden 'kann! Wo immer
w.ir auďr in 'West-Deutsdrland wohqen,
wenn wir nadr Selb oder Rehau fahfen,
fahren wir dodr in Richtung Heimat. Das
ist der tiefste Grund und wenn sdron gesagt
wurde, daB uitser Treffen d a s FI.eimat-
treffen unter vielen ist, dann hat das nidrt
nur mit guter Organisation un.d mit einem

reidrhaltigen Programm zu tun, sondern es
sind die Mensdrtn, die dort hinkomrňen,
die diese Hodrstimmune mitbrineen. Viel-
leid'rt ist es gerade der"Umstandl dafi die
Rehauer und die ,Selb.er Asdrer ,erstens na-
he der Heimat und in eiher gro&en Zahl
zusammen leben, da8 ihnen das Vertiieben=
sein aus der Heimar gar nidrt mehr redrt
im Bewuí3tsein ist?

Álso fin'den wir uns mit dem Gedanken
ab,,_da8 heuer kein Rehauer Treffen ist;
w.ollen sehen, ob es nidrt iiberhaupt ein-
sdrláft, wenn man schon .einmal aufáeeeben
hat' soll man nodr sdrreiben: 

".,-.1*l"rr"A. K.

FREMDRENÍEN GEREGELT? Zu áie-
sem Ihren Beriďrt muíš idr Ihnen mitteilen.
da8 es gar nidrt so ist, wie die Reeelunp
gepriesen wird. Der Artikel isr einh"eitli&
in die Presse gekommen und zwar von den
P,ropagandisten der Reform. Idr bin Mit-
glied des Hilfsvereins der sudetendéutsdlen
Angestellten und Rentner, dessen Griinder
der ehemalige Verbandsvorsteh,er des DHV
(in der CSR:) Deutsďrer Handels- und In-
dustrie-Angestellten-Verband mit dem Sitz
in Aussig ist. 1938 wurde auďr dieser Ver-
band mir seinen grofien Reserven, die auf'
Grund hóherer B'eitráge fiir eine zuvátz-
li.$e Altershilfe wegeň langjáhriger Mit-
gltedsďtaft 'angesammelt worden waren. in
den GroBen Topf geworfen. Um diese 

-Er-

sparnisse sind wir gekommen. Der erwáhnte
Verein hat einen sehr gro8en Teil zur
Sdraffung des Fremd- uď Auslandsrentg1t-
ge.setzes von Í953 beigetragěn. Es war da-
mit aber noďr nidrt alles ridltig geregelt.
Nadr den Renten-Neuregelungš-ďese.tžen
fiir Arbeiter und Angestellte von Anfang
des Jahres 1957 solhe das Fremd- und Aus-
landsrenten-Gesetz den neuen Besrimrirun-
gen angepa8t werden und zwar bis 1. Juli
1957. Dieser Termin verging, ohne da(
etv/.as dazu getan wurde' Únď_es vergingen
weitere'zvrei Jahre. Naů' vielen F.rinnerun_
gen und Drángen haben sidr d'ann soge-
nannte Referehten daran gemadrt, einen

Nidrts leidrter als das,-wird die erste Ant- es audr. Áber dann! Dort am Bierweg stan-
wort sein. Von 40 Landsleuten der Niirn- den keine Birken und r,edrts di'e Bóšďrung
berger Heimatgruppe stellten 38 wie aus der hinauf zur Diirerstra8e war hóher unď st,ei-
Pistóle'gesdrosšen_fist: No ,freiliďr, das Rit- ler. .Unser Bild stammt allerdings aus neue-
terháusl'i Nur zwei rieten riďrtig, denn es ist rer Žeit und da iŠt es sďron ňóg[d., d'B
eben n i c h t das Ritterháusl, so unwahr- manďres ein wenig verwadrsen isi, so dafi
sďreinliďr ein solďres Doppelgángertum auch sic}r die fiappierende Ahnliďrkeit vielleidrt
anmuten mag. Áber es han'delt sidr um ein erst naďr unserer Vertreibung herausgebil.
Anwesen ebňfalls im \íeidr'bilde der Stadt det hat' Also, wer weiíŠ, wo dTeses Ánřesen
Asďe. Sie glauben es nidrt? Sie sagen, das steht? _ Audr b.ei den Miindrner Ásďrerri
m ii s s e das Ritrcrháusl sein? !ťi'r sagten gabs am 6. 3. hei8e Kópfe um dies Bild.

KENNST DU DICH NOCH AUS?
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Kräfte un-d so wechselte ich 'zum' Viehhüt-en
über.-.Es waren an die 500_Stü'ck` Vieh, .alles
von v-_er'tri'e`benen" --Bauern .zurückgelas-sen.
Die Tiere sta-n-den in einem-'Pferd1_-'gleich
ünterhalb des Guts auf der sanft. gegen dıe
Ne-tımühle zu abfallenden Wiese beisam-
„men-. Wir mußten -es in .nordöstlicher Rich-
tung durchdas -geöffnete Gatter auf die
Weide _ treiben. Zuvor versuchten einıge
Frauen, die prall gefüllten Euter -der Kühe
zu melken, was aber nur _in einigen Fällen
gelang. Es war ein_]_ammer, untätig z;usehen
zu müssen, welche Qualen -die ungemolke-
ne`n -Kühe' erd_ulde`ten' -und- wie viele 100_ Li-
_t_er--.'Mild1'Wauf dies-e Weise der dar-benden
Bevölkerung verloren gingen.. Dazu kam

'"n'och,' daß uns zum Austreiben der Tiere
aus den Koppelnfl-e-inige' junge Tschechen zu-
'geteilt 'wu-rden, ausgesprochene Tie'rquäler,
denen es Ver¬gní.igen-mach-te, die- duråı- ihr
Geheul und die _-drohend gesdıwenkten
K_n'üp'pel -auf-gescheudıten Rinder in -den
Stacheldr-aht z-u jagen, wo sie dann mit
rohem -Gelächter auf -die Tiere einschlugen,
-bis sich diese mit verzweif-elter-Kraft durch
.den Draht würgten, wobei Hafutfetzen und
ganze Biischel von Haaren hängen blieben.
Meine 'empörten Zurufe quittiertensie mit
Hohn -und verdoppelter Quälerei. Wir at-
meten_erst_ a-u'f,`u-nd auch das Vieh wurde
ers-t 'ru-hi-ger, wenn wir die Weide,---eine lan-
ge, rechts von Fichten bestandene Wiese er-
reicht hatten, -die sich von Elfhausen bis
Neuberg erstreckte. Dort bezogen wir vier
u-nserei-Pos-ten. Den nördlichen, hochgelege-
.nen Punkt---hatte. ichinne und konnte von
dor't_._da~s ganze Gebiet, auch den Qstteil -von
Grün, übersehen. Mein -Blick schweifte vom
-Hainberg über -die Leithen' 'bis zum. Grüner
Wach-berg 'ihi`nein_ ins Tal der.-Tre-ue. Da fiel
mir plötzlich die unheimliche Ruhe auf. Aus
den naheliegenden Ortschaften kein -Hah-
nensch'rei, kein Hundege-bell, kein' Kinder-
lachen. Totenstille _überall*.`Die Erkenntnis
machte mic:h frösteln: Vertrieben... Jetzt
sah ich _a-uch, daß die gelben Streifen, d-ie
sich unterhalb der-_Wäld'er`hinzogen, nicht
abgeerntete Getreidefeld-er waren. Die
Frucht w-ar zum Verfa-ulen' verurteilt. Mit
aller_Ei_n`d-ringlidik-'eit empfand .ich in dieser
Stunde das -himmelsdıreiende Verbrechen,
-das' an uns d-urch die Austrei-bung begangen
wurde, War'-eis wirklid-ı ein solches Unrecht,
daß wir uns zu unserem Volke jbe-kannt
hattenil ` ' - ' __ '

_ - - (Wird fortgesetzt) _

 Der leser hat das Wort -
_ _ „.1

_ 'DAS ABGESAGTE -TREFFEN
Wir waren' s.ehr enttäuscht über die Mit-

teilung, daß -unser .Vogelschießen nicht statt-
finden -soll. Is_t das wirklich endgültig? Es
wäre doch' sehr sc:hade,_ wenn d.as .Ganze
nach un-d nach einschlafeı_1_würde. Haupt-
sächlich geht--es do-ch um das Wied-ers-eh.en._
Man sollte zu einem geselligen Treffen' auf-
rufen, -wenn nicht anders, auch unter Ver-
zicht auf die Dinge, welche -die`vielen Mü-
íhjen bringen.__ '_ ` ' -

«_ - Fam. Martin, Düsseldorf-Mettmann

Wenn man die bisherigen Treffen mit-
_g-emacht und-'gesehen hat, von wie weit .und
unter' welchen -Anstrengungen viele,-_ sehr
.viele g-ekommen sind,-kann man sich gar
nicht- vorstellen, daß nicht wenigstens ein
nächster Zei-tpu-nkt festgelegt wird, der wie-
d'er-holung-sgemäß 1962 sein, müßte. Be-_
stimmt, es war immer schön - a-'ber letzten
En-des braucht es kein mit all-em nur Er-
den-klich-en ausgestattetes -.F-est zu sein, son-

-, ' _
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dern man will' dodı -hauptsächlich die Brü-
der 'Rund 'Nachbarn aus der Heimat wieder-
sehe_n. Man möchte an seinem Ã_L_ebensaben_d
doch das Gefühl haben, daß man "nicht al-
lein ist, son-dern' auch noch Freunde «und
Bekannte hat, auch -wenn man nicht täglich-
mit -ihnen beisammen s-ein kann. _

- ' M. -Schw.

_. . _ so mir nix dir nix kann ich mir nicht
vorstellen, daß m-an 'unsere zweijährig-en
Treffen aufgibt. Vor allem.'d.i_e- älteren Se-
mester wer-den davon,nid1t -erbaut sein.
Meine Mutt-er z. Bflschwärmt schon d_ie'_gan-
zen Monate davon, wen sie alles. wieder
treffen will und 'wird + u_-nd nun -ist die
Enttäuschung natürlich groß. Laßt doch die
Heimatabende _weg, -d-en Vogelaufzug, den
Festzug usw.! Beug-en w-ir uns'_der `_Ent›wick-'
lung und ziehen das Treffen e-b-en einfacher
au'f,_wi-e es viele an-dere IH-ei_ma.t'kreise ma-
chen. Etwa- s-o: Sa_mstag' gemütliches Bei-
sammensein der Heimatgemeinden entweder
im Festzelt od-er in -einzelnen Treffpunkt-
lokalen, Sonntag Gottesdienst, 1__1 Uhr eine
Ku-ndgebung im Zelt odferauf- einem Fest-
platz-, nachmittags .k e i n Festzug, weil der
viel Zeit wegnimmt, -'son-dern nada dem
-Mittagessen Wied-ersehensfest. Abends-fah-
ren die meist-en ja doch wieder `h'e-im. Wer
länger bleib-t,-' d-er tut _es'seiner Verwandten
in Selb oder Rehau wegen und 'will vom
Trubel nichts- mehr weiter haben._ O. A.

' Seien wi_r -docheinmal ganz ehrlich, fah-
ren wir nach Rehau" oder Selb, '-um dort
.irgendwelche großartigen Veranstaltungen
mitzumachen, oder fährt vielleicht einer hin
mit* dem Gedanken: „Ic:h -demonstri.ere'- für
das H-eimatrecht der _V-ertriıe-b-enen“,`_wie es
so schön- heißt, oder fahren 'wir au.f dieses
H-eimattreffen, -weil es fast in d-er Hei-
mat abge-ha.lten werden kann! Wo immer
w.ir auch -in West-D-eutschland wohnen.,
wenn wir nach Selb oder Rehau fahren,
fahren wir doch in Richt-ung Heimat.. Das
ist der tiefste Gru-n-d undwenn' schon gesagt
w'_ur'de,-_ daß- unser- Treffen d a s Heimat-
treffen unter viel-en -ist, dann' hat das nicht
nur mi_t guter'Organisati_on un-d mit einem
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re.icl1haltigen _“Pro-gramm z-u- 'tiun'_,`_son'dern'
sind die _Menscl-ien, die -d_ort hinkomm-en,
die -diese I-Iodıstimmung _mitbri'ng'en.-'Vi-el`-
leicht -ist es ge-rade der-Umstand,'daß_ die
Rehauer ,_-und die-.Selber Asch-er erstens .na-
'he der- Heimat un-d i_n einer- g_roßen'Zahl
zusammen leben,__daß_ ihnen das- Vertrieben;
sein aus_der_ Heimat gar nicht m-,ehr--recht
im Bewußtsein ist? _ _

Also fin-den wir -uns mit dem Gedanken
ab, daß heuer kein R-ehauer Treffen ist;
wollen sehen, ob es nicht überhaupt ein-_'
schläft, wenn man schon ,ein-mal afufge-g-eben
hat. Soll man noch sch-reiben: - -

_ ' ` -' `„mit I-Ieimatgrußš“

FREMDRENTEN GE-REGELT? --Zu die-
sem Ihren Bericht muß ich Ihnen mitteilen,
daß _es gar nicht so _ist, wie .die Regelun
geprıesen wird. Der Artikel ist- einheitlicš
.in die Presse gekommen und zwar von den
Propagan-_dis_t'en -der Reform. Ich bin `M_-it-
glıed des I-Iilfsvereins d-er s-udetende-u'ts'chen
Angestellten und Rentner, de-ssen Gründer
der ehemalige Veı¬ban-dsvorsteher des DHV
(in der CSR:) Deutscher`Han-d_e_ls›- -,und In-
dustrie-Angestellten-Verband mit d-em Sitz
in Aussig ist. 1938 wurde auch dieser Ver-
band mit seinen. große-n Reserven, die auf'
Grund höherer Beíträgefür -eine zusätz-
liche Altershilfe wegen lang-jähriger Mit-
gliedschaft angesam-m-e`lt _- worden- waren, _, in
den Großen Topf geworfen. Um --die-se_ -Er-
sparnisse sind--wir gekommen. Der erwähnte
Verein hat einen se'-hr großen .Teil zur
Schaffung des Fremd- -und Ausland-sre_n-ten-
gesetzes' von 1'95-3 beigetragen.'Es warda-
m-it aber noch nicht .alles rich'-tig ig-eregelt.
Nach -den Renten-Neu.r'eg-elfungs-Gesetzen
für 'Arbeiter und An=ge'st_ellte von- Anfang
des Iahres' 1957 sollte das Fremd- und Aus-
landsrenten-Gesetz 'den' neuen Bestimmun-
gen _angep'aß't werden 'fund zwar -bis 1. Juli
1957, Dieser Termin v-e_rg~ing,_' ohne cl_a_ß_
etwas- -dazu getan wurde. Un-id es vergingen". _
weiterezwei Jahre. Nach vielen Erinnerun-
gen und Drängen haben sich dann .soge-
nannte Referenten daran gemacht, einen

  _ KENNST DU DICH Noon Aus; -   1
Nichts leichter als das, wird die erste Ant-

wort s-ein. Von 40 "Land-sleuten -der Nürn-
berger Heimatg-ruppe stellten 38 wie aus -der
Pistole -geschossen fest: No=freil;.icl1, .das Rit-
-terhäusl! Nur -zwei riet«en_ri-chtig, denn -es ist
eb-en n-ich t das Ritt-erhäusl, sö .unwahr-
sdıeinlich ein -solches Doppelgän.gertum_auch
anmuten mag. .Ab-er es handelt sich urn ein
Anwesen ebenfalls im-Weicffbilde der_S-tadt
Asch.-_ Sie gla-uben es nicht? Sie sagen-, das
müs s e das- Ritt¬erhäus_l±_'s;ein? Wi.r sagten

pf-41-w _

es 'au-ich. A-ber dann! Dort .am Bierweg stan-
den keine Birken '-und -rechits _-die Bösch-ung
hinauf zur- Dürerstraße war höher -und. stei-
ler. Unser Bild stammt allerdings aus_neue-
re-r Zeit un-d da ist es schon möglich,"= daß
manches' ein wenig verwachsen ist, so._d-aß
sich die fri-appierende _Ähnlichkeit"- vielleicht
erst nach 'unserer _Ve_rt-reibung he_ra.us'ge-bil_-
det hat. Also, wer weiß, wo dieses -Anwesen-
steht? - Auch bei den Münchner- Aschern
gaibs am 6. 3. _'heiße_Köp-fe um dies-'Bild-_' - '

i
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Entwurf zur Ánpassung an die' neuen Ren-
tensesetze auszuarbeiten, Der Enrwurf
wuráe also. propagiert, aber íiber die Sadr-
lage waren dié Bundestagsmitglieder und
sóeinbar audr der Bundesrat gar nidrt ridr-
tig orientiert, dénn sonst hette es niďrt
paisieren kónnen, dafi, wie behauptet
wird, das "Gesetz zur Neuregelung d'es

Fremdrenten- und Auslandsrentengesetzo
einstimmig verabsďriedet'wurde.'!í'enn da-
durch, d. h. dur& dieses neue Gesetz ein
gro8er Teil der Sozialrentner, wahrschgin-
liďr besoriders diejenigen, die erst seit dem
lahre 1926 BeitráÁe zúr Rtntenversidlerung
ín der CSR bezaňlt haben, hóhere Renten
bekommen sollen und zwar da& finen die
Zeiten, in denen 'sie nodr keine Beitráge
bezahlt haben, mit angeredrnet werden, so
haben wir Angestellten, die ja sďron s-eit

dem Jahre 1909 Beitráge bezahlen, nidrts
dagegén, wir gónnen es 'den anderen. A'ber
diele Auseaten mii8te dann der Staat tra-
gen, niďrt" die anderen, die sdron so viele
jahre und zwar hohe Beitráge bezahlt ha-
Len. Es soll y'etzt ni&t nadr den geleist'eten
Beitrágen, aúdr n'idrt mehr naďr hóher ge-
leisteten und doppelt geleisteten Beitrágen
die Rente beredrnet werden, sondern nur
nodr nadr der Zeit des Arbeitslebens' álso
.na& Arbeitsjahren. Dadurďr werden die
Aneestellten-Řentner und Anwárter, beson-
derš diejenigen, die erst von jetzt 'ab um
Rente anŠuďren kónnen, ganz gewaltig ge-
sdmálert und gesďrádigi und das voll-
kommen zu Unredrt. Iďr habe z. B. in den
Jahren 1925-1932 54 Monate doppelt be-
žahlt und zwar einmal nadr Berlin und ein-
mal naďr Prag' weil ide vorher sdlon aút
Jahne im Reiďr in. Stellung war und die
damals geleist'eten Beitráge zur Angestell-
tenversidrerung niďrt einfadr verfallen las-
sen konnte. Erst als im Jahre 1932 das
zwisďrenstaatliďre Úbereinkommen zwisďren
der CSR und Deutsdrland getrofÍen wurde,
wurde idr von der Doppelversiďrerung be-
freit und brauďrte nur_ňoďr nadl Prag be-
zahlen. Áu(erdem hat das Ersatzinstitut:
Pensionsverein der deutsdren Sparkassen in
Prag, friiher in '$Íien um 200/ooder nodr
m.lii hóhe'e Beitráge einheben miissen, als
die Állgemeine Penš'ionsanstalt. Dafiir soll-
ten natiirlidr auďr die Renten- um sovíel
hóher sein. Naďr dem 1. Fremdrenten- und
Auslandsrenten-Gesetz ist das auďr ge-
sdrehen. Nunmehr soll aber all das, die
Doppelversiďr'erung und die Hóherversidre-
rung, also die viél mehr geleisteten Bei-
trágé, nidrt mehr beriid<sidrtigt, alles íiber
einin'Leistén gehobelt vlerden' Dem einen
gib'í man mehi und d'em anderen, der das
Reďrt 'auí hóhere Rente hátte auf Grund
séiner- hóher und viel'lánger geleisteten
B'eitráge, nimmt man es ab und dann wird
nodr von einer gro8en "Tat" der "Ein-sliederuns" pesďrr'íeben! Das ist ein Hohn
índ sanz"'s'ófies Unredrt. 'Wie gesagt, wir
habeň niďris dagegen' wenn man d'ie klei-
nen Renten aňfĚessert, aber nidrt auf
Kosten derienigen, denen man die ihnen zu-
stehenden Ren1e sdron so n'iďlt in voller

stddí, t0 DM. - 5loll Blumen oul dol Orob dEs
Herrn Korl Kossel, Eichelsdorí, von Amo J6ger.
Ulló' 5 bM. - lm Gedenken on dEn verslorbenen
Heri Elnsl Becker, oberolíiziol i. R.' ýon Lisl
WÚnsch' Oerzen' í0 DM' _ lm oedenken on den
verslorbenen Herrn Albin BoreuÍher, Kirďrhelm, von
Ernst Wilhelm, Woldelshoí, 5 DM.

Aus den Heimoigruppen
Die Asdrer Gmoi in Pegnitz beriďrtet:

IJnserer ersten Fasdringsveranstaltung, die
am 20. Febrer im Gmoi-Lokal stattfand, war
ein voller Erfolg'beschieden. Btirgermeister-
Stellvertreter Lorenz konnte eine ansehn-
Iidte Zahl Asďrer begrii8en trnd bedauerte
gleidrzeitig, dafi mehrere der treuesten Mit-
glieder durďr Krankheit verhind,ert waren.
řunkt 20 Uhr begann die kleine, aber aus-
gezeiďr'nete Kapelle zur Unterhaltung und
zum Tanz aufzuspielen, so da8 die Anwc-
senden bald in eine ridrtige Fasdringsstim-
mung kamen' Den Hóhepunkt bildeten die
Einíasen unserer beiden Humoristen Riďrter
Chriňl und Můlbauer Adolf, die, als origi-
nelle Vasabunden kostiimiert, auf die toll-
sten Einfálle kamen, so daÍŠ man vor Ladren
íast vom St'uhle fiel. Bergmann Otto legte
einen Charleston-Solo und ansďrlie8end mit
der Eibels Klara (1. Biirgermeister) einen
Boogie-'!řoogie hin wie in seinen jungen
Tahren. Sogár unser áltester Landsmann,
Unger Ádolf (Oafe) 'sďrwang, trotz seiner
Íast 87 Tahre. nodr das Tanzbein. Allzu-
sdrnell íergingen die besďrwingten Stunden
und einmiiiis_hórte man auf dem Heimweg
die 'Worte: ě, 'r"' das sďrónste Fasdrings-
vergniigen seit vielen vielen Jahren. - Die
ná&ste- Zusammenkunft findet wiederum
im Gmoi-Lokal bei Alfred Hófer (Pinfid<)'
Marktplatz, statt und zwar am Samstag,
den 26.Márz'

tťir grofulieren
SS.Geburtstag: Frau Baibara lrrgang,

\ťitwe des ehém' Geipel-Prokuristen Edu-
ard lrrgang, Lindengasse, am 28.3' in Pró-
sen bei Elsterwerda/Sadrsen, Hauptstrafie 54.
Sie lebt dort ganz allein und"muíš sidr trotz
ihres hohen Álters und mandrerlei kórper-
lidrer Besdrwerde in allem und jedem selbst
helfen. Am liebsten sitzt sie iiber einer
Handar,beit, um iiber die vielen Freudlosig-
keiten ihrer einsamen Tage hinwegzukom-
men.

87. Geburtstag: Herr Georg Friedri&,
Kantgasse5, am 16.3. in Frankftrrt/Main,
Fran'kenallee 245, wo er-im }Íaushalt seines
Sohnes Ánton den wohlverdienten Ruhe-
stand genieíŠt. Er war 43 Jahre lang bei
Soediteur Flei8ner besďEftist und iiberall
gut bekannt. Soweit gesund,-geht er tágliďr
spazieren.

80. Geburtstag: Herr Adam Sdraller,
Sdrónbadr, am Žl.2. bei bester Gesundheit
in Rehau, JágerstraBe 25. Im gleidren Mo-
nat konnte ei mit seiner Gattin Goldene
Hodrzeit feiern.

79. Geburtstag. Flerr Johann Kiinzel,
Pfeiffer, !řernersreuth 53, am 9.3. gesund
und riistig in Endbadr, Kr. Biedenkopf/Fles-
sen, řIauptstra8e 11.

78. Geburtstag: Flerr Midrael Flofmann,
Landwirt, Niederreuth, am 11.3. in Lohr-
haupten 7o7, Kr. Gelnhausén. Das .Asthma
madrt ihm leider seit einiger Zeit zu sďraf-
fen. Dagegen ist seine Fráu Frieda, die am
26.4' iĚr- 73. Lebensjahr vollendet, vólli'g
gesund und wohlauf.

75. Geburtstag: Flerr Dr. Franz Hiiller
am 6.2. in Prien/Chiemsee, Geigelstein-
strafie 8. Der im Ruhestande lebende Ober-
studienrat war lange Jahre am Ásďrer Gym-
nasium als Lehrer fÍir Germariistik tátig. Sei-
ne ehemal. Sdriiler erinnern siďr des freund-
lidren Erziehers stets gerne. d)ber seine be-
ruflidre Arbeit hinaus wurde Dr. Hiiller in
wissensďraftliďren Kreisen bekannt und ge-
sdrátzt als griindliďrer Stiítersorsdrer. Eine
textkritisdré Gesamiausgabe der 'lV'erke

Adalbert Stifters mit 25 Bánden besorgte er
redaktionell fast zur H?ilfte allein,

72. Geburtstag: řIerr Karl S tritzl,
Sdruhmaďrermeister in .Bietigheim, Griin-
wiesenstra8e 1O2. Leider verňógen ihn seine
Fr'eunde von seinem Sdrusterstuhl weg nie
zu einem Spaziergang zu iiberreden.

70. Gebuftstag: Frau Josefine Fisďrer, Ege-
rer StraíŠe 5, tátig gev/esen bei Hafa, am
26.3. n řlusum, Marienburger Strafie28.
Im April iibersiedelt sie mit der Familie
ihres Sohnes na& Sďrobiil'l bei Husu.m,'wo
das Eigenheim von Ernst und Lotte Fisdrer
eben fertiggestellt wird.

Es storben fern der lleimot
Herr Johann B'erhhaÍt, Landwift

aus Hirsdríeld, 61 jáhrig im Stadtkranken-
haus in Selb. Die Beerdigung fand am
20.2, auf dem Friedhofe in Erkersreuth un-
ter Anteilnahme vielei Landsleute statt. Die
Sudetendeutsďr'e Landsmannsdlaft ehrte
den Verstorbenen durďr Kranzniederlegung.
Johann Bernhart i.ibernahm in Hirsďrfeld
den váterlidren Hof, der ber'eits seit 400

Jahren in den Hánden der Familie Bern_'
hart war. Nadr der Vertreibung kam Jo-
hann Bernhart mit seiner Familie naďr Thii-
r.ingen. rrnd padrtete dann spáter ein An-
wesen in Lauterbadr, um seinen Beruf als
Landwirt ausiiben zu kónnen. FIeiB und
Sdraffenskraft zeidrneten den Verstor'benen
besonders aus und in seinem \|í'esen war er
ein vorbildlidrer Bauer, der audr mit dem
Heržen an seiner geliebten Heimat fest-
hielt. - Frau Sophie Geipel (Modistin,
Nassengrub) 60 jáhrig am 10. 1. in Hessisďr-
Lidatenau. Ihr: Leidensweg begann' im.
Herbst 1958, als sie siďr einer operation
-unterzog, die sďreinbar auniidrst Eďolg
hatte. Aber mitte Feber 1959 mu8te sie wie-
'der fíir neun '!í'oďten ins Krankenhaus und
als sie dann in h?iuslidre Pflege entlassen
wurde, kqnnte sie das Bett ,bis zu ihrem
Tode nidrt mehr verlassen. Ihre jiingere
Sďrwester pflegte sie aufopfernd und die
Kranke 'aa'nt<tJ durďr groi3e Geduld und
trotz des sdrweren Leidens nie versiegenden
řIumor. An der Urnenbeisetz'ung beteiligte
sidr eine gro8e Trauergemeinde, zu der ne-
ben vieleň Landsleu$en audr Einheimisdre
záhlten. Frau Ernestine Hende1,
}lerrengasse 16, 80 jáhrig lm 2o.2. in Hof.
Ein Sdrlaganfall rifi die gesunde und ri.istige
Frau aus ihrem tátigen Leben, das sie bis
zuletzt .als fleiBige Helferin im Haushalte
ihrer Toďrter fiihrte. - Herr Karl K a s -
s e l, Kartonagenerzeuger' FIerrengassť, 92-
jáhrig am 1L2. in Eiďrelsdorf, Kr.Biidin- .

gen/Flessen. Ein wohleingeridrteter Betrieb
setzte ihn daheim instand, seine industrielle
Kundsďraft bestens zu bedienen. In óffent-
liďren B,elangen 'war ,er vor allem ftir die
Gewerbeoartei und audr in der Bezirkwer-
tretung tátig. Er war sdron 77 lahre alt, als
er mit" seinřr Frau Ernestine,_geb.Rogler,
im Tuni 1946 die Heimat verlassen mufite.
NaÁ einigen Jahren maďrte sidr bei ihm ein
Krebsleidén bemerkbar, das dem sonst so
riistisen Greis das Leben sehr verbitterte'
Abei dank einer glii&liď'en operation
konnte er, treu gepflegt von seiner Gattin,
nodr einige Jahre in leidlidrer Gesundheit
verbringen. Ja, os gelang dem betagten
Paare sogar noďr, siďr ein eigenes Háusďren
zu erwerben. Der nunmehr an einer sdrwe- .

ren Grippe Verstorbene wurde in Gie8en
eingeásďrert. _ Frau Emma'Kispert,
Neuberg, Gattin des Fleisďrereibedarfsarti-
kel-GroBhendlers Ghristian Kispert, 76jiih-
rig am 15.2. in Hirsdrau/Opf. Die Verstor-
bene erfreute sidr in der alten wie in der
neuen lleimat gro(er Beliebtheit, Eine
stastlidre Trauergemeinde - Einheimisdre
und Vertriebene - erwi,es ihr die letzte
Ehre. Unter den zahlreidren Blumenspenden
bďand sidr audr ein Kranz der Sudeten-
deutsďren Landsmanirsdraft. Ein tnagisdres
Zusammentreffen wollte es, da( FIer Kis-

Hóhe gibt. !(.'!í.' Ffm.

DA ICH NOOH zur Generation der
iunqen Asdler gehóre, und 'eifriger Verfol-
ger-und treuer-Leser des Asďrer Rund,brie-
řes bin. móďrte idr meine gróBte Ánerken-
nunp und Dank unserem Ásďrer Heimatfor-
sď'e"' Joh. Riďrard Rogler, dem ÉIeraus-
geber 'iier Orts- u. Flurnamen ausspredten." E, irt fiir uns Asdrer Landsleute iin ein-
maliges !řeřk, das uns Joh. Riďrard Rogler
mit unbesdrreib[ďrer Miihe und gro8em
Idealismus sdruf, so da( wir ,alle 

-be!on-

ders stolz auf das gro8e lVerk von ihm sein
dtirfen. Ádolf Kiinzel, Dortelweil

Asdl3r Hllís- und l(utluríondr: 5loll Bluman ouís
Grob der Frou Evo Frisch. Honou, von Fom. Hon3
Michl' sélb. 5 DM' - Anlóblió des Ablebrins'dEr
Frou Morq. Gold:chold von deir Rbeingou-Aschern
ío DM. j sloll Blumen ouí do: Grob des Herrn
r\lbin .Boreulher. Kirthheim, von ldd Sehulz, Hoch-
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Entwurf zur Anpassung an die- neuen Ren-
tengesetze au-szuar-beiten. Der -- Entwurf
wurde a'lso_.propagi-ert, -aberüber die Sach-
lage waren -die Bund-estagsmitglieder und
scheinbar -auch der Bundesrat gar nicht rich-
tig orientiert, denn' sonst' hätte es -nicht
passieren __ können, daß, _ wie behauptet
wird, das „Gesetz zur Neuregelung des
Fremdrenten-' un-d Auslandsrente-ngesetz“
einst_immig 'verabschiedet `wurde. Wenn da-
durch, d. h. durch -die-ses neue Gesetz' ein
groß-er Teil der -Sozialrentner, wahrschein-_
lich besonders diejenigen, die- erst seit dem
J_ahre 1926 -Beiträge* zur R“-entenver-sicher-ung
-in der CSR bezahlt haben, höhere Renten
bekommen sollen -und zwar daß ihnen die
Zeite_n,- in' .denen `s-ie noch keine Beiträge
-bezahlthaben, mit angeredınet' werden, so
haben wir- Angestellten, die ja schon seit
dem Jahre 1909 Beiträge bezahlen, 'nichts-
dagegen, wir-gönnen es -den anderen. 'Aber
dies_e Ausgaben müßte' da'nn der .Staat tra-
gen, nicht d-ie' anderen, die schon' so viele
Jahre- und zwar hohe Beiträge bezahlt ha-
ben. Es soll jetzt nicht nachden gele-is-teten
Beiträgen, auch nicht rne`hr-nach 'höher ge-
leisteten und doppelt gel-ei_steten 'Beiträgen
die' Renteberedınet werden, sondern nur
noch nach -der Zeit des Arbeits-leben-s, also
_nZach Arbeits-jahren. Da-durch _ werden die
Anfgestellt-en'-.Rentner -und -Anwär'-ter, -beson-
ders diejeni en, die -erst von jetzt ab um
Ren-te an-Sud-ı'en können, ganz -gewaltig ge-
sdımälert und geschädigt und das voll-
ke-mmenzu Unre-dat. Ich habe z. B. in -den
Jahren 1925--1932 -54 Monate doppelt be-
zahlt -und zwar Ieinmal nach'_B-erlin und ein-
miia-l -n-ach Prag, weil ich vorher 'schon acht
Jahre im Reich in_Stellung war-und die

.da-mals eleistejten-_ Beiträge zur Angestell-
tenver-siåıerung nicht 'einfach verfallen las-
sen konnte. Erst als'im Jahre 1932 das
zwisc:hen=staatli<he Übereinkommen zw-ischen
der. CSR und Deutsch-land getroffen wur-de,
wurde ich von der Dop`pelvers-ich-erung be-
f-reit und br-auchte nur noch nach Prag be-
zahlen. ` Außerdem '_ hat' das Ersatzinstitut:
Pensionsverein d-er- d-eutschen Sparkassen in
Prag, früher -in Wien um. 20°/ooder noch
mehr höhere Beiträge einheben müssen, als
die Allgemeine Pensionsanstalt. Dafür soll-
t-en natürlich auch -die Renten- -um -s-oviel
höher,-s_ein.__.›Nad1 dem 1. Fremdrenten- u-n-d
A.usla_nds_renten-Gesetz ist da-s auch ` ge-
schehen.. '-Nunmehr .- soll -aber all d-as, -die
Doppel_versid-ierung -und di_e-;Höherversic:he-
rung,_a`-lso die viel mehr geleisteten- Bei-

träge,-`ni`c_:ht' mehr berüc-ks`ic:I-ıtigt, alles über
eine_n`L-eisten gehobelt:"wierden. Dem einen
gibt man mehr und"d-em' anderen, der das
Recht Äauf höhere -Rente hätte auf Grund
seiner -_ 'höher und- viel ilänger .gel-ei-steten
Beiträ e, nimmt man esab -und .dan-n wir-d___ 3
noch,-von einer -groß-en „Tat“_ der „Ein-
gliederung“ geschri.e`be.n!- Das_'i-st ein Hohn.
und ganz großes- Unrecht. Wie' gesagt, -wir
haben nichts dagegen., wenn man die klei-
nen' Renten a-ufbessert, aber nicht auf_
Kosten derj-enigen, denen man'-.die i'l_1n`en zu-
stehend-en Rente schon - so n-icht -in voller
-Höhe gibt. _ -_ _ .W. W., Ffm.

DA ICH NOCH zur Generation der
jungen 'Ascher_ gehöre,-und eifrig-'er Verfol-
ger und treuer Le-ser _des Ascher Rundbrie-
fes bin, möchee 'ich meine größte An-erken-
nung und_ Dank unserem Ascher Heimat'for-
sch-er Joh. Rıichard Rogler, dem Heraus-
gebe__r-der Orts- u. Fl-urn-amen --aussprechen.
- Es ist für uns-_ Ascher Landsleute e.in ein-_
malig-es Werk, das uns Joh. Richard Rogler
mit unbesd1r_e'iblicher Mühe und großem
Idealismus schuf, so daß' wir alle beson-
ders stolz auf das große Werk von'-ih-rn se-in
dürf-en. _ Adolf Künzel,_Do'rtelweil

-Asdıer Hllis- und Iiullıırfoııds: Slcıil Blume_n_n_u{s
Grcıbder Frau -Evo Frisd1, Hcıncıu,-von Fcım. Heıns
Michl, Selb, 5 DM.- - Anlål3lid'ı des Ablebeins der
Frau Mcırg.Golclscl'ıcılcl von den Rheingau-Asdıern
10 DM. ---Sleıil Blumen auf deıs Grob cl-es Herrn
Albin'-Bcı_r'eı'.ılher, Kirchheim, von- '- I-d'cı›-Sdwlz, Hodı-

.o

slcıdl, 10 DM. - Slcıll Blumen auf das Grub des
Herrn Karl Kassel, Eichelsdorf, von Anna Jäger,
Ulfcı, 5. DM. - lm Gedenken an den versforbenen
Herr -Ernst Bedcer, .Oberollízicıl i._ R., 'von' Lisl
Wünsch, Gerzen, 10 DM.-- .lm Gedenken cın den
verslorbenen Herrn Albin Bcıreulher, -_I(irchheim,_von
Ernsl Wilhelm, Wuldershol, SDM. -_

 _ Aus- den Heimcıfgruppeni
Die_As.cher Gmoi in Pegnitz berichtet:

Unsererersten Faschingsveranstal-tung, die
am' 20. Feber 'im Gmoi-Lok-al sÃtattfan'cl, war
ein veller Erfolg bescl-ıied-en. «Bürgermeister-
Stellvertreter Lorenz konnte eine ansehn-
liche Za-hl A-scher beg-rüßen -und bed-auerte
_`_gleichzeitig, daß -,mehrere der treu-esten Mit-
glieder -durch' Krankheit verhindert waren.
Punkt 20'Uhr begann die kleine, aber aus--
gezeich›nete'Kapelle zur Unterha-l'tung und
zum Tanz .aufzuspiel-en, so daß die Anwe-
sen-den bald in ein-e richtige Faschingsstim-
mu-ng kamen. D-en Höhepunkt bildeten die
Einlagen -unser-er beiden -Humorist-en Richter
Christl -und Mülbauer Adolf, die, -als origi-
nelle Vagabun'den _kostüm-iert, auf die- toll-
sten Einfälle kamen, so daß' man vor Lachen
fast vom Stuhle fiel. Bergmann Otto legte
einen C-harleston-Solo und an=schließe_n-d mit
-der Eibels Klara (1._~B'ürgerm-eister) einen
Boogie-Woogie hin wie_ in seinen jungen
Jahren. Sogar unser ältester Landsmann,
Unge_r Adolf (Cafe) schwang, trotz seiner
fast 87_Jahre, noch -das Tanzbein. Allzru-
schnell vergingen die beschw-ingt-en Stunden
und einmütig hörte man-auf .dem Heimweg
die Wort-e;: eswar das schönste Faschings-
vergnügen seit vielen vielen Jahren. -- Die
nächste 'Zusammenkunft 'findet wiederum
im _Gmoi-Lokal 'bei Alfred Hö'fe_r (Pinfick),
Marktplatz, statt und zwar- am Sam'-stag-,
den 26. März. ' . - -_ -

_ - Wir gratulieren  
_88-.-Geburtstag: Frau Barbara Irrgang,

Witwe des ehem. Geipel-Prokurist-en Ed.u-
ard Irrgang, Lindengasse, am 2.8. 3.- in Prö-
sen bei Elsterwerda/Sach-sen, Hauptstraße 54.
Sie lebt dort ganz all-ein u-nd“muß sich t-rotz
ihres hohen Alters un-d mancherlei körper-
licher Beschwerde in allem undje-dem selbst
helfen. Am liebsten -sitzt s-ie_ .über -einer
Handarbeit, -um über die vielen Freudlos-ig-
keiten ihrer' einsamen Tage hinwegzukom-
men. - - ' - "

87. Geburtstag: Herr .Geörg Friedrich,
Kantgasse5, am 16.3.'-' in Frankfurt/Main,
Franıkenallee 245,- wo` erıim Haushalt seines
Sohnes Anton den -w-ohlverdien-ten Ruhe-
stand genießt. Er war 43 Jahre lan bei
Spediteur. Fleißner'-besdrlíftigt -und überall
gut bekannt. Soweit -gesund, geht er tägl_ich
SP8.Z1C1`CI1. i _ i _ '

80. Geburtstag: Herr' Adam Schaller,
Schönbach-,_ am 21.2. bei bester Gesundheit
in Rehau, -Jägerstraße 25.- Im gleich-en 'Mo-
nat 'konnte er mit -sein-er Gattin Goldene
Hochzeit feiern. '_ `

79. Geburtstag. Herr Johann Künzel,
Pfeiffer, Wernersreuth 53, am 9'. 3. gesund
und rüstig in En_dbac:l-ı, Kr. Bied-enkopf/I-Ies-
sen, Haupt-straße 11. _ _ _ ' _ _

- 78. Ge-burtstag: Herr M-ichael.Hofmann-,
Landwirt, Niederre-uth,--am 11.3. -in .Lohr-
haupten 107, Kr. Gelnhausen' Das »Asthma
macht 'ihm leider seit .einiger Zeit zu schaf-
fe-n'. Dagegen ist seine Frau Frieda, die am
26. 4. ihr 73. Lebensjahr vollendet, völlig
gesund und wohlauf. - _ `

75. Geburtstag: Herr Dr. Franz Hüller
am 6. 2-. in- Prien/Chiemsee, Geigelstein-
straße 8. Der. im Ruhestande lebende Ober-
stu-dienrat war lange Jahre am Ascher Gym-
nasium als Lehrer für Germanistik tätig. Sei"-
'ne ehemal. Schüler erinnern sich des freund-
lichen Erziehers stets ger-ne. Über-s-eine be-
rufliclıe Arbeit hinaus wurde D-r.Hüll-er in
'wissenschaftlichen' Kreisen bekannt und .ge-
schätzt als gründlicher Stifter-'Forsdıen E-ine
textkrit.isch-e Gesamtausgabe der. - Werke

_ t.. _ _

1

Adalbert St-ifters mit_ 25 Bänden besorgte er'
redaktionell fast zur Hälfte allein".

72. Geburtstag: __-Herr Karl S t ri tz l,
S-chuhmache-rmei-ster in .B-i-etigheim, Grün-
wiesenstraße 102. Leider vermögen ihn seine
Freunde von seinem Schusterstuhl' weg n-ie
zu einem Spaziergang 'zu überreden. -

70. Geburtstag: Frau. Josefine Fischer, Ege-
rer Straße 5, tätig gewesen b-ei Hafa, am
26.3. in Hu-sum, Marienburger Straße 2:8.
Im A-'pril übersiedelt sie mit -der Familie
i_hres- Sohnes- nach Sch=obü'l-l bei Hlusu-m, iwo
das E.i.genheim_von Ernst und Lotte Fisdfiıer
eben -fertiggestellt wird.. I ' _ _

-Es starben fern der Heimat
Herr Johann B›e.r.*nh-art, Landwirt

aus Hirschfeld, 6_1'jährig im Staditkrankein-'
ha-us in- Selb. D-ie' Beerdigung fand '-am
20. auf- dem Fr-ie-dhofe in Er-kersreuth un-
t_er Anteilnahme vieler Landsleute statt. .Di_e
S-udetendeutschie Landsmannschaft ehrte
den Verstorbenen durch Kranzni-ederlegung.
Johann Bernhart ü-bernahm in Hirschfeld
den väterlichen---Hof, der bereits- -seit 400
Jahren in den Händen der Familie Bern-~
hart -war. Na_ch der Vertreibung kam. Jo-
hann 'Bern-hart mit seiner Familie nach Thü-
r-i_ng-_en- und pachtete-dann später -ein An-
wesen in Lauterbach, um'- -sein.en_B-'eru-f als
Landwirt ausüben zu können. Fleiß- und
Schaffenskraft zeichneten. den V-erstoı¬_b-enen
besonders -aus und ın seinem Wesen war er
ein vorbildlicher Bauer,1der auch mit' dem
Herzen an s-einer geliebt-en Heima_t fest-
hielt. -- Frau So hie Gei pel (Mod-istin,
Nas-sengrub) 60jährig am 10. 1. in_ I-I-essis-ch-'
Lichtenau. Ihr" L-eidensweg “begann-._ im
Herbst 1958,' als _sie sich einer.-Operation
--unterzog, -die -scheinbar -izunächsftl Erfolg
hatte. Ab-er mitte Feber 1959 mußte sie_ w-ie-

.d-er für neun Wochen .ins Krankenhaus und
als sie -dann in ._hä'uslid'ıe Pflege entlassen
'wur-de, konnte sie das Bett' bis zu ihrem
Tode nicht mehr verlass-en. Ihre ' jüngere
Schwester- pflegte sie aufopfernd und 'cl-ie
Kranke "dankte durch große Geduld -und
trotz des schweren Leidens nie versi-egenden
Humor. An der Urnenbe-isetzung beteiligte
sich eine große Trauerg-emeinde, zu der _ne-
ben- vielen Landsleuuen auch Einheimische
zählten. - Frau Ernestine_ Hen-del,
Herrengasse 16, 80jährig am 20.2". -in Hof._
.Ein Schlaganfall riß die- gesunde und rüstige
Frau au_s ihrem t-ät-igen_ Leben,.das -sie bis
zuletzt -als fleißi=ge Helferin im Haushalte
-ihrer'Toch›ter führte. - Herr Karl- Kas-
s el,' Ka-rtonagenerzeuger, Herr-engas-se, 92-
jährig am 12.--2.' i_n Eichelsdorf, Kr.-Büdi_n-
gen/Hessen-. Ein wohleingerichteter B_-etri-e-b'
setzte i-hn daheimin-stand, seine industrielle
-K-undschaft bestens zu bedienen. In- öffent-
lichen Belangen war er vor all-'em für die
Gewerbepar-tei und- auch in der Bezirksver-
tretung' tätig. Er war 'schon 77 Jahre alt, als
er mit- seiner Frau' Ernestine, g__eb._Rogler,
im Juni 1946 die Heimat verlassen mußte.
Nach eini_g-en Jahr-en machte sich bei ihm ein
Krebsleiden bemerkbar, das dem s-onst-so
rü-stigen Gre'is das Lebensehr verbitterte.
A-ber dank einer lüdtlich-en Operation
'konnte er, t-reu gepffegti von seiner- Gattin,
nodı ein-ige Jahre in il-ei-dl-'icher Gesundheit
verbri-ngen. Ja, es- gelang de-m betagten
Paare sogar noch, sich ein eigenes-Häuschen
zu erwerben. Der nunmehr .an einer schwe-
ren Grippe V-erstorbene 'w-ur-de in Gießen
eingeäs ert. --~ Frau'Emma Kispert,
Neuberg .Gattin des Fleisdıereibedarfsarti-
kel'-Großhänd-lers- Christian K-ispert, 76 jäh-
rig am 15. 2_. in Hi-rschau/Opf. D-ie Verstor-
bene erfreute sich in der alten wie -in der
neuen- Heimat -großer .Belie_bth_eit. Eine
stattliche Trauergemeinde -› Ein-he`imijs'che
un-d Vertriebene - erwies ihr' die letzte
-Ehre." Unter den zahlreich-en 'Blumenspenden
befand s-ich`auch ein Kranz der _Su¬deten-
_de-utsche'n- .Landsm`an'nschaft._ Ein tragisches
Zusammentreffen woll-te es, daß Herr Kis-



pert 'einen Tag nadr dem Tode seiner 'Gattin
75 Jahre alt wurde, Statt eines Freudentages
erleboe ,er, wenn audr von der Stadtgemein-

- de Hirsďrau geehrt, seinen Geburtstag in
tiefer Trauer. - Frau.Anna Thuy, EBe-
rer 'Straí3e bei Fam,ilie Hádler, 8ljáhrig am
16. 2. im Krankenhaus tiřolfhagen. Ihr
sdrweres Leiden, das i'hr in den letzten
Voďlen 'hart zusetzte, trug sie mit viel
Gedul'd. In ihrer neuen Heimat Dórnbers
hatte sie siďr durclr ihr fr'zundliďres 'Weseň

sehr beliebt gemadrt. Ihr Lebep war nur
Arbeit. IJnter gro8er Beteiligung der Hei-
mitvertriebenen und Einheimisďren wurde
sie in Kassel-Herleshausen zur letzten Ruhe
gebetrct. - Herr Adolf Tťa.gner, FIer-
r€ngasse 17, Gesdrirrmadrer, 60jáhrig am
18.2. in Tann/Rhón. Der Verstonbene waf
trangjáhriger Leiter der Asdr-Rofibadrer Hei-
ňagruppe in Tann, ebensó Vertrauensmann
der BvD-Ortsgruppe řlundsbach. Sein \[ir-
ken und sein freundlidres rWesen madrten
ihn tiberall sďrr beliebt' Zwei Landsleute
ehrten ihn'am Grabe durch Naďrrufe. Beim
Feierabend-Lied, vorgetrageň durďr ein
Bliiserquartetc der Stadtkapelle, nahm eine
groíše Trauergemein'de, darunter sehr viele
'Ásdrer Landsl'eute, von ihm Abs&ied. -In der Todesanzeige fiir Herrn Adolf
Schna'bl, Kehau, in uns'erer letzten
Nummer sirtd unter den Hinterb'liebeneri
versehentlidr die Familien des Sohnes Ádolf
Sdrnabl, Marbadr, sowie der Sďlwesger, Ber-
ta Friedriďr, ebenfalls Marbadr, nidlt mit
aufgefiihrt worden, was hiermit naďrgetra-
gen wird.

ls werden g$Uót
Fr'au Theresia H o I I e ru n g, geb. Putz,

zuletzt wohnhaft gewesen in Asdr, Feld-
weg(??), besďráftigt.gewesen iir'einer Sdra-
b lonenfabrik. Ihre Sdrwester Frau Titz
suďrt bereits seit Jahren vergebens naďl ihr.
Zusďrriften erbeten an d. Ásdrer R'undbrief.

Herr Villi Virnitzer, friiher Asď,
Zimmergasse 5, von seinem Kameraden Josef
Loďeben aus der Kriegsgefangensůaft 1945.
Zusďrriften ebenfalls an den Rundbrief er_
beten.

Dh gúale lpfu
Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

waltung 'und Redrtspreďrung, die ins_
besondere fiir Versorgungs -und Sozial-
renťner ,und fiir Unterhaltshilfe- und
Unterstiitzungsempfánger zur'Wahrung
ihrer Redrte wissenswert sind.
Bearbeiter' d,ieser Hinweise:
Artúr E. Bienert, Góttingen.

Anreďrnung empfangener Unterhaltshilfe
auf die Hauptentsdliidigung. Unterhaltshilfe,
die der Gesďrádigte bezogen hat, wird auf
seine Hauptentsďrádigung angeredrnet. Je-
doďr erfolgt diese Anredrnung nidrt auf d'ie
Hauptentsdrádigung unmittelbar, sondern
iiber den zuerkannten Grundbetrag. Das .be-

deutet Anredrnung auf die Haupténtsdrádi-
gung ohne Zinsen, die ,insoweit ausfallen.
Diesem Zinsausfall, der Ende 1977 den an-
gereďrrr'et'en Betrag erreiďrt' steht die Ver-
ři.instigung gegeniitrer, da8 íur ein Teil dpr
empfangenen Unterhaltshilfebetráge zur Án-
redrnunp kommt. Von den fiir die Monate
April 19_52 bis einsďrlieBlidr M2irz 1957 zu
Rédrt geleisteten Zahlungen ble'ibt die Hálf-
te und seitdem bleiben 60 Prozent frei. An-
dererseits wird die ,etwa auf die Zeit vor
dem .1, April 1952 gezahlte Unterhaltshilfe
aus der SoÍorthilfe zu 50 Prozent angeredr-
net, allerdings erst nadrdem die Familien-
zusdr1áge abge2ogen sind. Die Ánredrnung
gesďrieht, sobald die Unterhaltshilfe fiir
dauernd endet.' Das ist regelmáfiig der Fall,
wenn der Beredrtigte oder Letztberedrtigte
stirbt. Haben beide-Ehelzute einen Ansprudr
auf Hauptentsďrádigung,'so wird die emp_

fangene Unterhaltshilfe auf beide End-
grundbetráge angereďrnet, wobei d,ie An-
reďrnung auf den Grundbetrag 'des iiberle-
benden Ehegatten vorangeht. Lediglidr
dann, wenn fůr die Unterhaltshilfe die
Grundbetráge der' Ehegatten zusammen-
gereónet worden sind, erfolgt eine Ánreďr_
nung empfangener Leistungén im Verhált-
nis der Endgrundbetráge bzw. Grundbe_
tragsanteile der Hauptentsdrádigung. rJíeiter
kann der Bereďrtigte die Anr'edrnung da_
durďr herbeifiihren, da8 er a'uf die '!íeiter_
gewáhrung der Unterhaltshilfe sdrriftlidr
verzidrtet' Er wird siďr dazu entsďrlie8en,
wenn seine und seines Ehegatten Versor-
gung im Álter anderweitig. sidlergestellt ist,
um seinen-' Ansprudr auf Hatrpientsďrádi-
gung erfiillt zu bekommen. Dl der Ver-
zidrt unwiderrufliďr ist. belehrt ihn das
Áusgleidrsamt íiber die- Folgen und IáBt
ihn zusammen mit der Erkláiung audr die
erfolgte Belehrung auf amtlidr"em Vor-
drud< bestátigen. Leist'ungen aus' Unterhalts-
hilfe wegen Existenzverlustes kommen eben-
falls zur- Anredrnuiíg, sofern gleidrzeitig ein
Anspruch auf Hauptensďredigung zur Ver-
fiigung steht. Das ist ein Grund mehr, der
Unterhaltsh,iIfe wegen Vermógenssdráden
den Vorzug zu geben. (vgl. Hinw. I in Fol-
ge t/60).

Aďbaudarlehen und Hauptensdrádigung.
Bevor Hauptentsdrádigung fúr ein !řoh-
nungsbauvorhaben bevorzugt erfiillt wird,
priift das Átsgleidrsamt, ob die Vorausset-
zungen fúr die Gewáhrung eines Áufbau-
darlehens fiir den Vohnungsbau vorliegen
und ob im Baujahr entspiedrende Daile-
hensmittel zur Verfiígung stehen. Ist das der
Fall, so erhált der Aniragsteller nidrt
Hauptentsdrádigung, sondern_ ein Áufbau-
darlehen, das hernadr in Hauptentsďrádi-
gung umge,wandelt wird (s. Hinw. 1 in Fol-
ge20/58). Áudr wenn AuÍbaudarlehen naďr
dem LastenausgleicJrsgesetz, Existenzaufbau-
darlehen und Finanzierungshilfen naďr dem
Soforthilfegeserz oder Darlehen und Bei-
hilfen nadr dem Fliiďrtlingssiedlungsgesetz
b'ereits gewáhrt worden sind, kann Haupt-
entsdrádig'ung ausgezahlt' wer'den. Umge-
kehrt sdr'lieBt die Eríiillung des Anspruďres
auf Hauptcntsďrádigung die gleidrzeitige
oder spátere Gewáhrurig von Aufbaudarle-
hen grundsátzlidr nidrt aus. Doďr wird bei
der Entsďreidung' ob und in weldrer Hóhe
ein Áufbaudarlehen bewilligt werden kann,
die fi.ir das gleidre oder eiň entspredrendei
Vorhaben gezahlte Hauptentsdrád'igung so
behandelt, wie wenn síe ein Aufbaudarle-
hen wáre. Insgesamt dtirfen die fiir !řoh-
nungsbauvorhaben und fi.ir Á'rrffi.illung von
Bausparvertrágen bevorzugt erfiillten Be-
tráge an Haupientsďrádigung zusammen mit
den ÁuÍbaudárlehen fiir den '!řohnungsbau
die'Summe von 35 000 DM nidrt tibersdrrei-
ten. Dieser Hóďrstbetrag gilt auďr, wenn
Erfiillungsbetráge an Haupoentschádigung
ftir Vorhaben im Bereidr der gewerbliďren
'!ť'ircsďraft, der freien Berufe ,und der Land-
wirtsdraft mit Áufbaudarlehen z'u gleidren
Zwe&en zusammentreffen. Hat jedodr der
Gesdriidiete auf Grund redrtskráftiger Fest-
stellung -des 

Sdradens.. einen Ansprudr auf
Hauptentsďrádigung mit einem hóheren
Grundbetrag ali 3š 00o DM, so versďriebt
sidr, die Grenze bis zu diesem Grundbetrag,
hódlstens bis zu einem Betrdg von 50 000
DM.

I/anderversidrerte in der gesetzlidren
Rentenversidrerung. In def gesetzlidren
Rentenversiďlérune heifun'!řanderversi-
ďrerte soldle Persónen, die im Laufe ihres
Arbeitslebens wenigstens einmal von einem
Versidrerungszweig"zu einem anderen oge-
wandert" sind. Áls Arbeiter haben sie d,er
Invalidenversidrerung (heute Arbeiterren-
tenversidrerung) angehórt. Als Angestellte
sind sie in der Angestelltenversidrerung ver-
siďrert gewesen. Als Bergleute gar haben
gie Beitríge zpr Knappsdraftsversiďrerung

geleistet. Gerade unter den Vertriebenen
gibt es naturgemáfi viele !ťanderversidrerte.
Bis zum Eintritt der Berufsunfáhigkeit oder
der ErwerbsunÍáhigkeit err'eidren die mei-
sten Wanderversidrerten die V'artezeit von
sedrzig Kalendermonaten in einem Ver:-
sidrerungszweig. !řenn dies ausnahmsweise
niďrt gesdrieht, so entsteht ihnen daraus
kein Nadrteil, sofern nur an allen Ver-
-sidrerungszweig'en zusarnmen sedrzig Ka-
lendermonate naďrgewiesen sind. Eňtspre-
ďrendes gilt ftir daiAltersruhegeld, fiir^das
eine '!řartezeit von einhundertadrtzig Mo_
naten vorgesďrrieben ist. Festsestelli und
gezahlt wird ďe Rente bzw. "das Álters-
ruhegeld grundsátzlidr in .dem Versidre_
rungszweig, zu dem. der letzte Beitrag ent-
ridroet worden ist. An den dafiir zustándi-
gen Tráger ist auďr der Ántrag zu ridrten.
Diese Regelung bringt insofern keinen
Sdraden, als die versďriedenen Beitráge so
b'ewertei werden, wie sie der Triigeř der
jeweiligen Versidrerung selber angeserzr
hatťe.

Vóllige Freigabe der Harrsratsentsůiidi-
gung. Bereits seit dem 1. Oktober 1959 zah-
len die Ausgleidrslimter die letzte Rate der
Flalrsratsentsdrádigung aus. Sie tun das
ohne Ri.id<siďrt aúf die Punktzahl der An-
tragsteller auf Grund einer nicht veróffent-
lidrten Anordnung des Bundlesausgleidrs-
amtes. Diese Ánordnung ist nunmeihr óf-
f entlidr bekanntgegeben -worden.

Vom BÚdrertisdr
Dokumenle.rur Sudelendcul3óen Frog. 19lu959,
herousgegeben von der HoupÍslEllš der l*"i-
mqnn-Gemeinde, Můnchen 23, 

' Beichslroíre í. 13rlseilen' í09 Dokumenle. 3'- DM. ' :

. Diese Sommlung':usqmmengestellÍ von zwei der
bedeulendslen Fochleulen uiserer Volksoruom.
Slud.-ProÍ.Dr.Ernsl Nillner und Dr.Ďr.'(uri
R o b l , hoí eine íůhlbor empÍundene Lai*a oj-
sólossen. Von den í4 Punklén des PrósideníenWilson (seiner BotsďroÍl vom l8. t. í918 on dán
KongreÍ1) bis zu dem Sdrrgiben des Bundeskonz_lers qn' Minislerprósident Chruschlschow vom
30.8. í959 Enthóll diere Dokumenlolion í09 d6r
wichligsten Dokumenle zur Gesóióle del sude_
ÍEndeultdren Volt:gruppe' Es rind Urkunden. Er-
klórungen. Prolokolle, die jedermonn, der sió miÍ
den Frogen des sudelEndeuÍ3chen oesdriólsbildE5
in unserer Zeil belóóÍÍigl' ols lógliche ArbeiÍs-
unlerloge benóligl. Niól nur der Heimotíreund und
der polilisó-hislorisch lnleressierle wird miÍ Yer-
gnŮgen zu dieser Dokumenlolion greiíen' Sie wird
ouó den Wissensďloíller bereichern und weil libar
die Orenzen der eigenen Volksgruppe hinous Be-
odtlung íinden. Dr. Heinrich Kuhn

BUM, LIKOBDf, UilD PUNSGII
sod. AÍt. bollrbnuld bogohrrl

, l El. lÚ | Ltr' DM l.50 . {5 SorÍrn
li Drogericn und.teilv, A,pothakcn odct

xArL BBEIT; 6óp'pln3on, Sdrlílcrplorr 7
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AuBerdcn Vcnond ln t.rtlg.lr
lr'm sud.Árl . Llkóren. Punrch
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Oitterlikót und vcilqtl 30 SorÍcn
ln l -Ltr.., 0,7. uád th-Lt*Flosďtca
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ASCHER RUNDBRIEF
Heimatblatt íiir die aus dem Kreise Ásďr vertriebe-
nen Deutsdren. - Mitteilungsblatt des Heimatkreises
Ásdr und der Heimatgemeindeo des Kreises Asá in
der Heimatgliederun* der SL. - Ersďreint zweimal
monatliďt, davon einmal mit der stándigen Beilrge
.Unser Sudetenland". _ Monatspreis DM 1,_' zú_
znzl' 6PÍg. Zustellgebiihr' Kann bei jedem Postamte
im Bundesgebiet béstellt werden. _ Verlag, Druck
und redaktionelle Verantwortung: Álleininhib* Dr.
B. Tins, Miin&en-Feldmoďring, Feldmoďriogef StraBe
382. _ Postsďre*'konto: Dr. Benno Tins' Miinůerr'
Kto.-Nr. 1121 48' _ Fernsoreďrcr: Miin&en 36 93 25._ PostansďrriÍt: Verlag Ašdrer Rundbrief' Múndren.
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pe-rt; einen Tag nach dem Tode seiner Gattin
75 _]ahre'a,lt wurde. Statt eines Fr-eudentages
erlebte er,.wenn auch von- der Stadtgemein-
de Hirschau geehrt,--seinen Geburt-stag -in
tiefer Trauer. - Frau "Anna Thuy, Ege-
rer -Straße bei Familie Hädler, 81 jährig am
16._-2.- im Krankenhaus Wolfhagen. Ihr
schwere-s Leiden, _das ihr in d'en letzt-en
Wochen .hart zusetzte, trug si-e- mit viel
Ged'ul|'d=.. In ihr-er neu-e-n Heimat .Dörn-be-rg
hatte -sie sichdurch -iin' fre-un-dliches Wesen
sehr beliebt ge-macht. Ihr Leben war nur
Arb-eit. Unter großer'Beteil-igu-ng der Hei-
mitvertriebenen und Einheimischen w-u'rde

" 'sie in Kassel-Herleshausen zur letzten Ruhe
geb_et_:t-et. - Herr Adolf .Wa-.gn-er, Her-
rengasse 1.7, Geschirr-_macher, 60 jährig. am

"'”.'18.2`. in Tann/Rhön. Der Verstorbene war
langjähriger-Leiter der Arsch-Roßbacher Hei-
rhagruppe in Tann, ebenso Ver-trauens-mann
der BVD-Ortsgruppe _„I_-Iundsbach. Sein Wir-
ken u-nd sein freundliches Wesen machten
ihn überall '. sehr' 'beli-ebt. Zwei Landsleute
ehrt_en ihn "am Grabe durch N_achr_ufe. Bein-1
Feiıera-b-end-Lied, vorgetragen du-rch eın
Bläserquartett der Stadtkapelle.,-nahm e_ıne
große Tra-uergemein-d-e, «darunter -sehr vıele

' ,Ascher'.Lan-dsleute, von ihm Abschied. -_-
In der Todesanzeigen 'für Herrn Adolf
.S-chnafbl, 'Rehau-, in -unserer 'letzten
'Nun'ımer- sind unter den Hinterbliebenen
'versehentlidı die Familien des_S-ohn-e-s Adolf
Sch-nabl, Marbadı., sowie der- Sch-west-er, Ber-
-ta Friedrich, ebenfalls Mar-bach, nicht mi-t
aufgeführt worden, was hiermit nachgetra-
gen 'wi-rd. _ -_ - .

0 ._ = Es werden gesuclıt '_
' Fr-au Theresia .I'-Iollerung, geb. Putz,
-zulet-zt wohnhaft gewesen in__Asch., Feld-
w-eg,(??), beschäftigt. gewesen in einer Scha-
-blonenfa-brik. Ihre S-chwest-er Frau Titz
sucht be-reits -seit ]ahı'-en vergebens nach ihr.
Zuschriften erbeten an d. Aischer R-un-dbrief..

Herr Wi'll'i 'W i r-n.i t' z e r, früher"As_d"i,
Zimmergasse 5, von seinem Kameraden Josef
-Losleb-en aus der Kriegsgefangensclzıaft 1.945.
Zuschriften ebenfalls' an.de'n Rundbrief er-
be-ten.' ' -4 '

 . pa „seems
Neuerungen aus- Gesetzgebung, Ver-

waltung ıun-d R-echtsprechung,' die ins-
besondere. für. Versorgungs -und' Sozial-
rentner und für_Unterh-altshi-lfe- und

- Unt-e.rstützu.ngse'mpfänger zur Wahrung
-'ihrer R-echte wissensw-'ert sind.- '
Bearbeiter' di-es-er Hinweise: '
Artur E. Bienert, Göttingen.

'_Anred1_nuııg- em fangener Unterhaltshilfe
auf die- Haup-tentschädigung. Unterhaltshilfe,

- ._die der Geschädi. te bezogen hat, wird auf
seine Haupt-entschädigung angerechnet. 'Je-
doch erfolgt diese Anrechnung nicht auf die
H-auptentsdiäıdigung -unmittelbar, sondern
über den zuerka.nnten Grundbetrag. Da'-s be-
deutet' Anredın-ung -auf die -I_-I-a-uptent-schä-di-
gung ohne Zinsen, d-ie insoweit ausfallen.-
Diesem Zinsa-usfall, der End-e 1977 den an-

erechneten Betra erreicht, steht die Ver-
günstı-gung gegenuíer, daß nur ein Teıl der
empfangenen Unterhaltsh-ilfebeträg-e zur An.-
rechnung kommt. Von den -für -die Mona-te
April 1952 bis einschließlidı März 19-57' zu
Rechı_: geleisteten Zahlungen' bleibt die Hälf-
te und seitdem -bleiben 60 Prozent frei. An-
dererseits wird die etwa *auf die Zeit vor
dem .1.-April 19-52' gezahlte Unterhaltshilfe
aus der Soforthilfe zu 50 Prozent __angerech-
net, _'fallerdings_ erst nachdem die Familien-
zuschläge abgezogen -sind. Die Anrechnung
geschieht, so-ba-ld die Unterha-ltshilfe für

'___ ' dauernd. e.nd.e_t.. Das ist regelmäßi der--Fall,
wenn d_er_Ber_ech-tigte oder Letztäerechtigte
stirbt. Ha-benbeid-e Eheleute einen Anspruch
auf Ha_upte.nts__chädigun-g, -so wird die emp-

_ /
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fangene Unterhaltshilfe auf 'beide End-
grund-beträ-ge -angerechnet, -wobei die An-
rechnung --auf d-en _Grun-dbetrag des üb_erl-e-
henden -Ehegatten vorangeht. Lediglich
dann, wenn für die Unterhaltshilfe die
Grundbeträge der Ehegatten zusammen-
ger-echnet w'o.rde'n _sin'd,_ erfolgt eine A_nrec':h-
nung' empfangener Leistungen im Verhält--
nis der E-ndgrundbeträge bzw. -Grundbe-
tra-gsanteile der I-Iaupt-entschädigung. Weiter
kann -cler B-eredıt-igte die Anrechnung. da-
durch her-beiführen, -daß er a-uf die Weiter-
gewährung- der Uriterhaltshilfe schriftlich
verzichtet. 'Er 'wird-sich d-a-z-u ents-chließen,
wenn seine -und sein-es 'Ehegatten.Versor-
gung im Alter anderweiti --s-idıergestellt ist,
um seinen Anspruch .aufg I-Iaupten-tsch.ädi--
gung erfüllt zu bekommen. Da der Ver-
zicht unwiderruflich ist, =b.-ele-hrt ihn 'das
Ausgleichsam-t über die Folgen '-und. läßt
ihn ,zusammen mit der Erklärung auch die
erfolgte B-elehrung auf amtlichem Vor-
d'ru'ck bestätigen. Le-istfungen aus.Unterha'lts-
hilfe wegen Existenzv-erlustes kommen eben-_
falls zur Anrechnung, sofern gleichzeitig ein
Anspruch auf Hauptenschädig-ung -zur Ver-
fügung steht. D-as _ist -ein Grund mehr, «d-er-
Unte-rha-ltshfilfe wegen V-ermögensschäden
-den Vorzug zu geben. (vgl.Hinw.1 in Fo_l--
ge 1/60). ' -. '

Aufbaud-arlehen und Hauptensdıädigung.
Bevor- Hauptentschäd-igung für' ein Woh-
nungsbauvorhaben bevorzugt erfüllt wird,
prüft- das Ausgleich-samt, ob die Vorausset-
zungen für die Gewährung ein-es Aufbau-
darlehens für den Wohnungsbau vorliegen
und 'ob -im .Baujahr entsprechende Darle-
hensmitt-el zur Verfügung stehen. Ist das der
Fall, so erhält der .Ant-ragstellerÄ nicht
H-auptentschädigu-ng, sondern ein '.A-ufbaiu-
darle-hen, d-as hernach -in .I-_I-a°uptentsc:häd›i.-
-gung um-gewandelt wird (s.-Hinw.1 -in Fol-
ge 20/58). Auch wenn Aufbaudarlehen nach
dem Lastenausgleich-sgesetz, Existenzauffbau-
darl-ehen und Finanzierungshilfen nada -dem
Sofort-hilfegesetz oder Darlehen und Bei-
hilfen nach dem. Flüchtlingssi-edlungsgesetz
bereits gewährt word.en sind,'k-ann Haupt-
entschädigung __-aus-gezahlt' wer-den. Umge-
kehrt schließt «die Erfüllung des Anspruche-S
auf H.au'ptentschä-d-igung die gleichzeitige
oder spätere Gewährung von Aufbaudarle-
hen grundsätzl-ich nicht aus. Dochwir-d' bei
der Ent-schei_dung, ob und 'in welcher'Höhe
ein Aufbaudarlehen' bewilligt werden kann,
die für das gleiche .od-er ein e_nt+sprechend.es
Vórhaben gezahlte. Hauptentschädi-igung so
behandelt, wiewenn sie ein-.Aufbaudarle-
he-n wäre. Insgesamt dürfen -die für Woh-
nungsba-uvorha-beFn --und für Afu-ffüll-ung von
Bausp-arverträgen -bevor-zu'-gt' erfüllte-n Be-
träge an Haupt=ents_chä«digung zusammen mıt
den--.Aufbaudarlehen für -den Wohnungsbau
d.ie".Summe von 35 000 DM nicht üfberschrei-
ten. Diese-r Höchstbetrag gilt auch, wenn
E-rfüllungsbeträge an“ 'Hauptentsdıädig-un-g
für Vorhaben im Bereidı der gewerblichen
Wirtschaft, der freien Berufe -und _der Land-
wirtschaft mit Aufıbaudarlehen z-u gleichen
Zwecken' zusammentreffen. Hat Fiedodı der
Geschädigte- auf Grund rechtskrä tiger Fest-
stellung des Scha-dens._-einen Anspruch auf
Hauptentschädigung .mit einem -höheren
Grund'betra-g als_ 35 000 DM, -so_' verschiebt
sich' d-i.e Grenze -bis zu' diesem Grundbetrag,
höchstens bis zu einem Betrag -von 50000-
DM. ' i '

Wanderversicherte in der gesetzlichen
Rentenversicherung. 'In .der -geset-zlidıen
Rentenversicherung heißen Wanderversi-
dıerte solch-e Personen, 'die im'Laufe'-ihres
Arbeitslebens wenigstens .einmal von einem
Versidıerun-gs-zweig' -zu einem and'eren_„ge-_
wan-dert“ sind. Als Arbeiter' halben sie d-er
Inva-l-id-enver-sicherung (heut-e Arbeiterren.-.
tenversicherung) angehört. Als- Angestellte
-sind sie in der Angestelltenvers-icheru-ng v'-er-_
sichert-Igewesen. Als Bergleute garhaben
sie Beiträge zur I§napps-dıafts-versicherung
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geleistet. Gerade unter den Vertriebenen
gibt e's naturgemäß viele Wand-e'rver's_id1erte.
Bis zum Eintritt der Berufs-unfäl-ıig.kei.t oder
der .Er-werbsun-fähigkeit' erreichen 'die m-ei-
sten 'Wan-derversicherten .die Wartezeit von
-sechzig' 'Kal-en'der'monaten in einem Ver-
s-ich-erun-gszweig. -Wenn dies ausnahmsweise
nidıt gesd-ıi-eht, so entsteht' ihnen' daraus
kein Nachteil, sofern nur an .allen Ver-
sicher_ungszwe.i-gen zusammen' sechzig Ka-
lendermonate n-a.ch›gewiesen sind. Entspr-e-
chendes gilt .für da-s Altersruhegeld, für '-das
eine Wartezeit' von' einhundertadıtzig Mo-
naten vorgesdırieb-e-n -ist. Festg-estellt und
gezahlt wir-d die Rente bzw. das Alters-
_r-uh-eg-eld grundsätzlich- in dem Versiche-
rungszw-eig, zu dem der letzte Beitrag ent-
richt-et worden _i'st_. An den dafür zuständi-
gen Träger ist auc:h.der Antrag .zu r-idıten.
Diese Regel-ung bringt- .in-sofern' keinen
Schaden, als die verschiedenen -Beiträge so
bewertet werden--, wie _sie der Träger -der
jeweiligen Versicherung .selber angesetzt
hätte. ' _ _ .

Völlige Freigabe. der Hausratsentsdıädi-
gung. -Bereits seit dem 1. Oktober 1959- zah-
len di-e Ausgleichsämter die letzte Rate der
Hausratsentsdıädigungi aus. .Sie tun das
ohne Rücksicht -auf die Punktzahl der 'An-.
.tr-agstel*l_e_r a~uf'Grun-d einer nicht veröffent-
lıchten Anordnung des Bund,esau'sgleichs-_-
amtes.__Dies-e Anordnung ist nunmehr öf-
fentlich bekanntgegeben worden. _ '

Vom Büdıertisdı'
Dokumente zur Sudelendoutsdıen Frage 1918-1959,
herausgegeben von der _- Hauptstelle der Acker-
mann-Gemeíndo, München 23, 'Beichslralgo 1, 134
Seiten, .109 Dokumente, 3,- DM. _ '

Diese Sammlung, zusammengestellt von zwei der
bedeutendsten Fcıclfleulen -unserer 'Vol'ksgrupıpe,
Slud.-Prof. -Dr. Ernst N i t 1 n e r und Dr. Dr. Kurt-~
Rabl, hat' .eino lühlbar empfundene Lücke go-
schlossen. Von. den 14 Punkten des_ Präsidenten
Wılson (seiner Botschaft vom 18.1.1918 an den
Kflflgfßli) bíS_{U dem Schreiben des Bundeskanz-
lers an- Mınısterpräsident Chrusdılschow _vom
30- 3- 19.59 enthalt diese Dokumentation 109 der
wichtigsten Dokumente zur Geschichte -der sudo-
lc-mdeu1schan'\_(ollcsgruppe. Es sind Urkunden, Er-
klärungen, Protokolle, die jedermann, der sich mil
den Fra e d dl d isch' G clfchlsbildgn es su een eu. an osı es
in unserer Zeit bescl1öf!ig-t, als 'löglidıe Arbeits-
unlerlage benötigt. Nid1l nur der Heimatfreund und
der politiscl'ı-historisch lnleressierte wird" mil Ver-
gnügen zu dieser Dokumentation greifen. Sie wird
dudı den Wisseflsdıaltler.l:›oroid'ıern_ und weil über
die Grenzen der eigenen' Volksgruppe hinaus Be.-
cıchfung' finden. ' __ Dr. Heinrich Kuhn
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.Verlonqen Sie unb
ar Sia lhmn Bedorl

f ertige Beflen
S|cpp-, Douicn-, Tlgctd.d.n Únd

bltircróc von dgl Fodrílrno
'B[AHUTr Íur{h'i. Wold oder
BLAHUT' Krumbodr 7 Sclrwb.

- 
Namhafte_ Stoffhand'šďruhfabrik sudlt

Nahtanstalt,
die laufend Ganznaht iibernehmén kann.
Es handelt sidr um Dauerbesdráftigung.
Bei zůfriedenstellenden Lieferungen
kónnen eine ,dnzahl gutgehende Náh-
masďrinen leihweise zúr Verfiigung ge-

' stellt werden.
Angebote urr,er ;5/5" an {en'-Asdrer
Rundbrief erberen.

Mo.DERNE GÁRDINENFABRIK
rudrt íiir ihr neues \Merk in sďrón gelige-
nem Badeort zu ehestmóglichem Eintritt
und guten Bedingungen óinen perfekten

RASCHELMEISTER
Neubauwohnung in bester 'Wohnlage wird
gestellt.

Angebote mit Lidrtbild, Zeugnisabschriften
und Gehaltsanspriiďren erbittet

Gardinenfabrik
- Villy MELZER

Esdrwege/Veřra
Sdrillerstra(e 20-24

ERFAHRENER DRE}IER\íEBER gesudrt
Bewerbungen unter,3/5" erbeten in den
Verlag Ásdrer-Rundbrief, Mii-Feldmoďring.

KARLSBADER-OBLATEN UND
\r/AFFELGEsCHENKsPÁKET

, zum Preis von 7,- DM versendet
zu Ostern, sowie ganzjáhrig an Pri- -
vat, portofrei gegen Nadtnahme

Bayer und Theisínger
Ziemetshausen/S ďrwaben

Stoff- oder Lederhandsůuhfabrik
('Ob erpf alz)

suďrt per sofort perfektén

. Zusdrneider fiir Stoffhandsúuhe
Glei&zeitig wird tiidrtige Gantnáherin ge-
.sudrt, die irr einer zu erridrtenden Náhfrliale
Anlernlinge ausbilden und die Leitung iiber-
riehmen lra-nn, sofern díe órtlidren Voraus-
setzungen gegeben sind..
Bewer6ungěn lntet .4/5' an den Ásdrer
Rundbrief.

Zum sofórtigen odeť sPáter'en Eintritt wer'
den fiir Siid-Bayern gesudrt:

1 jůngerer Handsdruhzusdrneider
' sowie eine lfundsdruhnáherin

z'ur Ausgabe ,o*i. Úb".*.drung der Náh-
arbeiten. - Angebote unter "1/5" an den

Ascher Rundbrief, Miindren-Feldmodring.

oberíránkisďre Gardinenvrreberei suďrr' ÍÉr

'ihre Abteilung !řirkerei

RASCI-IELVIRKER oder
KETTENSTUHL\řIRKÉR und

. 
PERFEKTEN SCHARER

ZusdiÍifr'en unter ;2/5" an d' Asdler-Rtrnd-
brief, Miinďren-Feldmodling
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Fůr die uns onló|lió unserer goldenen
Hoózeil so zohlreió dotgebroólen GlÍick-
wÚnsóe, Blumen und Gesóenke sogen wil
ollen herzlichen Donk.

Adom und Íhelele Sdtollél, geb, Blomel
Rehou/oír., JógelstroÍ1e 25
írÚher ScÍrónboó 25

FÚr die'viělen BeweisE herzlidrer Anteil-
natme beim Heimgonge unserer lisben Enl-
schloÍenerr' FroÚ

Morgorele Goldsóold
5ogen wir oul diesem Wege unseien liel-
emplundenen Donk.
. F.mllie Honr ooldsdrold

Fomllie Eduold Oll
Kiedrió' Rheingou

ln der SlundE des Absóieds von unseÍem
innigsl geligblen Enlsólolenen, ' Herrn

Wilhelm Fisďrer
HáupÍlehrcr i. R.

durJlen wir in so reióem Moí1e eríoh'ren,
welche Liebe qnd Werlschólzung ihm enÍ-
gegengebrochl wurde.' Wir donken íilr die-
sen Írosl ouírichliger Anleilnohme, íÚr die
vielen Kronz- und Blumenspenden, sowie
d<r BezEugung der Teilnohme durďt KqrÍen'
Be3ondeřén Donk unserem HeimolÍreund Ru-
dolÍ Wunděrlith íůr seine wořmen' zU Hel-
zen gehenden Worle bei der Kronznieder-
le9uň9.

ln unsogborer, Troucr:
Bérlo Fkóer' Uíd ?oólér E]lko

Kónigsberg/Boy', SchloÍlberg 8
l(ronken l(toft und Frisrhe

Noch kurzer Kronkheil isl om í5. Febir l9ó0
meine liebe, lreusorgende Gollin, Frou

Emmo Kispert
geb. l(0nrél

Dormg'oihóndle159ollin
im 77. Lebensiohr íiir immer von urir gegon-
gen. Wir'belÍelen unsere leurE EnlschloÍene
om l8. Feber unler groí;er Anleilnohme von
Einheimischěn und Verlriebenen quí dem
hiesigen FriedhoÍ zur ewigen Ruhe.

' ln lieíer Tr<iuer;
ch'ittion ÍisperÍ' im. Nomen qller VerwqndÍen

Hirschoil/opl'' WolkslroÍ1e 9l
lrůher Neubug bei Asch

).{odr longem,_sďtweren Leiden isl meine
liebe Gollin. unsere gule Muller, Toóler'
Tonle, Frou

Solie Gďpel
geb. oolpél

. .. Modislin in.Nossgngrub ' .

om í0. Jónner im 60. Lebensiohr soníl enl-
sóloÍen. Die Urnqbeisetzunq íqnd om
23. Jónner l9ó0 slott.

ln sliller Ttouer:
ncbcil Oeipel
Ell'iedG Únd lngrid

" - im Nqmen sómÍllďrer Verwohdler

Noch kurrer schwerer Kronkheil nqhm Ooll
deř Heřl om í2' Feber l9ó0' kurz vor ihrem
ó8. Geburtslog' meine liebe Flou, unseie
gule Muller, Sďtwieqermuller, Oro6mulíer,
Sówesler,'Sówógeriň, Tqnle u' Potiř' FřoU

Evo Frisdr
i"r. o"i;i. -

zu sió in sein. himmlischg Reió. slill wie
sie gelebl, isl sie von uns gegongen. lhrem
Wunsďte gemóÍ1 wu1den ihre sterblicheh
Oberresle iň Honáu den Flommen Úbergeben.

ln sliller TroÚer:'
Chti3lion FtisGb, OoÍÍe
nióold Flisó und Frou Gerlrud
Emmo M0llel. geb, Frisó
Mon|]ed, Yeroí]lo.' Ursulo, Rěhile
Enkel kinder
Elto Mlirz. qeb. Beier, Sdrwesler
i.m Nomen oller Verwqndlen

Hohou, Feber t9ó0

AlleÍ! lieben Verwondlen,' Freunden und
Bekonnlen gebeir wir die lrouJige Noch--richt' doí1 mein: Iieber Gotle, unGi lieber
Voler und sďlwiegervoler, Opo, Cousin,
sďlwogeř

tohonn Bemho'ií "
' Londriil our Hlrsdrleld

om í7' FebEr í9ó0 noch kurzer Kronkheil im
ól. Lebensjohr im Slodlkronkenhous SElb
sonÍl enlsďrloíen ist. Die Beerdigunq Íond
om 20. Feber í9óo _ noh der Hei"mol-- ouJ
deim Friedhoí in ErkelgeuÍh sloll. FÚr die
ů\erous herzliche Anleilnohme on unseřem
Leíd sogen wir <rllEl . lieÍgdÍÚhlten Donk.

Mllgoléle Belnhort, geb. Biedeiqonn.
Ooltin
Hons Bgnborl, 5ďn
Hilde Be'nhoil, geb. XÚnzel
5ďrwiegerlochlel
und Enkelkind

Louterboó, Kreis Rehou 'Nr. 20
llůher.Hirschíeld, l(rEis Asch Nr.23

.. Goll der Herr hol únseia'_ |.lelo, heurci.
gende Muller; schwieEeřmUller, Omq, SchwE-
sl'ér' Sdrwógrědn, Tonle und Polin;, Flou ]

Ernsstine Hendet
geb. Prell

plólzlió und Unelworlel im Aller von 80
Joh'en. zÚm 'ewigen Fri.eden heimgeruÍen.

ln slillBr.Trouer:- Elso Hendel, Todrler
Guslov Hendel'.Sohn miÍ Fomilie 'im Nomen oller Verwondleň

Hoí, Enoó-widmonrSlr. J4o, den 20. 2. í9ó0
lrÚher Asch' Herlnqosse íó

'ooll dem AllmĚch'ligen hol es qeÍollen,
noó kurzem, schwere-n Leiden meiie liebó
Gollin, unsere liebe A4uller und Sdrwieger-
muÍler, Sówesler, Schwógerin, Tonle und
Polin ' Elise MÚnnidt

geb. Frit3dt
om l. Mórz í9óo im Aller. von 57Jqhren in
sein himmlisches Reidr zu holen.
_ ln lieíer Trquerl
' Ern3t MÚnnIó' GoÍÍe

telnhlrdl MÚnnió Und 'FÍou
Sohn Únd Sówiegerloóler
und olle Anverwondlen.

Kl. Krolzenburg/Moin
írůher Asó, Frelligrolňslro$e 1.808

Noó longem, mil oeduld erlrogenem Leí_
den verschied viel zu írůh méin licbeř
GotÍe, uňsqr guter Biuder, Sówoger, Onkel
und Pole

AdolÍ Wognet
im ót. Lebensiohre. Er wurds om 2t. Feber
l9ó0 unler qrober Beleiliqunq der HeimoÍ-
veilriebenen und Einheiniischen ouf dem
FriEdhoí zu Tonn/Rhón beigeselzl.
FÚr die vielen Blumen und Beileidsbezeu-
gungen 3ogen wir herzlichen Donk. Besonr
derEn Dqnk noó dEr Fomilie Dr.-Póhls lůr
die longe und liebevolle Behondlung.' Els! Wqgne?, . Gqttin

Ernsl 'llvogné]' Bruder mit Fomilie
und ol{e Anverwondlen.

Hundsboďl/Rh6n' írůher Ásch, HeřlenEqsle

DANKSAGUNG
FÚr die vielen ' Beweise děr Anleilnolrme
-beim Heimgonge meinel- lieben Monnes
'Herrn

, Albin Bo'euÍher
soge ich ouí die:em Wege peinen herz_
lichsten Donk.

. Emm. Barouther l

Kirďrheim/Tect, den 2.3. 19ó0
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- .Verlangen Sie unbedingl A_ngeboi', f

- bevor Sie ihren Bedarl' onderweılıatdefiltßn-

- _'N_aınhafie- 'St0_›ffhaln'_c_l_šd1__ul*ıfab'rik_ isuelit
Náhtanstalt, ' '_ ~ -- _

' die laufend Ganinah.t'.i._ib'ernehme_n kann.
' Es handelt .sich um Dauerbesdıäftigung.

' B-ei'zıL1fri_edensı;e'llen'den Lieferungen '
' können 'einfe_ A.1`1_Za-hl gutgehend-e Näh-

- máscifıinen-'.1eí'h-šveise zur 'V-erfügnng ge-
--__sı;e'1lı;. werd-en. ' P '_ ` '

- _ Ãngebote unter „'5/_5“ -an Cl__en"A'SCl1_§31'
Ã' 'Rundbrief ei'bet„e'n. -' ' ' _ _ _'

S__t__Qff-odeı_"Lederhandsd1u_l1fabrilı 7
_ ._-" (O.`b"er_pfa_l'_z_)-__ ' -' __

sucht per sofort .perfekten ' " _ .
' ' -Zuschneider. 'für Stoffhandscliuhe' '

G1.±icı1±e1;ig-_ wird tüduige Ganàfıähesfin .gei-
_-sueh-t', die in -einer z'u_eı_'-1'°ic:l'ıteı1'den Nähfiliale
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' \

A_n_l_e'fn_1i.ng_e a'u~sbil-den u11~cl_clie"Leitung über-
neh'm-en_-kånn, sofern -die'-_'Ö-rtliehen' _Vorau's-
setzungen'-gegeben. sin-d.__~ ` '
BeWerbu'ngen' ”un1_:ei§ -'„4/5“ an_ : den -As_cÃ_her
'R_u_11'dbrief___ F' _' -- _ A _' _
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Zum' sofortigen oder später-en __Ei11tı'.it1_: wer-'
den für 'Süd-Bayern gesiıdıt: '- " '

l _1jü-ng-ereı_'_-_Haı1dschuh2usd1heidesf '
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-- sowie ein-e' I-Iands'clıııhnäherın
_ _ _ _- J __ _

zur Ausgebe scjwie- Ü-bervirad1ung~'i:l-er' Näh-
arbeiten. :-- A'nfg_ei_›0te unter' “ 1'/5"_i _' '31-'I l den
Ascher' Run-cl-b'ri-elf, Mündiıen-Felilmodıing.

_O-berfirän=kís-che Gàrdineniweb-erei. -sııdıtl fı'.ir_

JRASCI-rELW1RKeR«0de1= _'  
_ _ _ 1 -_ _' _-KETTENSTUHLXX/IRKER _-.md

__ _ PERFEKTEN es-CH-ARER s __
. _ _ _ :_ ._ _

Z_usdifiifse.n iınter ',1,2/5'“ àn Aısd-ı~e~r-Ründ-in
l:5'r_ief,' 'M_ü.nd1en†F=eIdınod1ing.- - ' in

ll... , ' -__` _ . _ ' _

1 _ _ _

_ - \ - - '_ _ ' __, . __ _ _ _ _ _ -_ _
_- - ¬. _ « ' _:

\ __ f_ _ı . _ _

es ___ Mo_Dı~:nNE GARDINENFABRIK -'
s'L'ı'<;l-nz' 'füıj' ih'-r nıeules. Werk' in_-fsch-ö.n g_eleg_'e-
nem'---Bad-eo'rt _zu'_ ehesmfıög-l_ıche_m __Eıntr_'ı_tı:
und 'guten 'B-edıngungen einen perf'ek_ten

RAscHeL.ME1s'reR
Neubauwohnung in bester Wohnlage--wird
gesı:-ellt.' ' . _ " ' _'
Angebóte -mit Lid1tl›'_ilc_l_, Zeiııgnisaibscil-lrift›en
und -Gehaltsansprüdıen e-rbittet' _

_ - - '-Gar-dine`nfab_›rik .
" _ Will'y 'MELZER ' ~

_ I 'Esdıwege/Welrral _ '
' ' Schille-rstraße 20-_-24_ -~

EREAHRENER DREI-ıER_WEBE_R gešudıf
Bewer-l:ıu'ngen_unter „3/5“ e_rbeten_ an' den-'
Verlag Asdıer-Rund-br-ief,Ã -Míí-Fe-ldIn0_Cl1ing._-

._ _ ' _ ,

`\ _

Q KARLSBADER-OBLATEN UND
B BWAFFELGESCI-ı1~:NKsı>AKET ~ -~

« _ zum Preis_'_von" 7,_- DM verse11de't
- zu Ostern, 'sowie ganzjährig an Pri-- '

__ vat, p0ı*to_fıf__ei gegen _- N_a'ch_n_ahj-me' '
I ' _ 'n 'B_s_lyer`und 'I"h'eisinge"r__ -

` __ _ Ziemetshausen/Schwabeıä
_ . \ _ .___ _ _

.J

- . Für, di_e -uns anlöljlich' unserer goldenen ~
__ Hod1zei_l so. zahlreicl1-'daı'geb_raCl1len _Glüdc-

wünsche, Blumen' "und Gesd1enk'e sagen wir
-_ allen herzlichen- Da'nk. . _

__ ' Adam und _1'I1ere_se Sdıallelı geb. Blomer '
Rehau/0'lr.¦_ Jèigeırslralje 25 _- -- '

` „Für dieflvielen Beweise herzlidıer. .Anleil-__
nahme beim Heimgange unserer l~ieben--Enl- -
scl'ı|afene.rı, Frau. ' '_' ' ' ' " _ Ü
` D " _- Ma rgarele _Gol_dschald s

- . sagen wir auf 'diesem ' Wege_ unsere-n _ lief-
__-/emglundenen Dank. _ ' ' ' _ - _

~ - ' Familie Hans Goidsdıald _ -'
_ .Familie Eduard' Oll " _

._ - - .- < ' '›. ' ~¬.

_-K.i_e_drich, Rheingau _ -_ - ` J ' -

"__In der Slunfide des Absclıieds von unserem
' innigsil gelieblen Enl-schlalenen,.Herrn -

Ü Wilhelm Fisdwer -- '
_ ' _ .Hciupllehrer i.R. "
clurl_l_en_ -wir in so reid1em Malje erfahlr_en,__
_welch_e 'Liebe und Werlsdıölzung ihm e_nl-f
gege'ngebrachl'wurde'._íWir.-danken für d_ie- _
sen `1_'rÃosl aufridfliger"Anleilnahmeg lürdie

_\`ıie'len-_I_(~ranz- un Blumenspenclen, sowie
du -Bezeiıgung der Teilnahme durch' l_(arlen'.

' Besonderen Dank unserem Heimalfreund 'RU-
dolf WunderIid1"_lür seine warmen, z'u' Her¬'
-zen__ gehenden' Worlef bei 'der Kranznieder- _

_- ln 'uñsagbaren Trauer¦' K '
' Berla Fischer und -Tochler Erika '-

. Königsberg/Bay., _Schlol5_be__rg_ 8 ' _ _

, _ \ ' ` _ \ ` -

Nad1 kurzer'Kra'nkheili_isl am 1_5. .Fehler 1960
meine'Iiebe,__lreusorgende Gallin. F__rau '

' Emma Kısperl ' - -
_ _ _ geb. Künzel _

_. . Darmgrolyhändlersgallin- ' '_
im 77. Lebensiahr lür'imme__r von--uns gegan-
gen. Wir-beliefen unsere _leur_e En_lscl1la'fene `
am 18. Febe'r unler grober- Anleílnahme von
Ei,n'l1eim'ischen' und Verlri-ebenen auf dem
hiesi-g'en`Fr'iedhol zur -ewigen Ruhe. --

- › In líeler Trauer; ` ` _-
' _ __ Chrišlia`n Kisperl - _`

. ` 'im. Namen aller Verwandlen '
'Himfieu1opf_,i_w<=ıı<s†mı;e sie _ ' B '
lrüher__Neuberg _'bei"Ascl_ı -_ _' __ -

. - ;l_4Ilad1_-'langemf ısc|1w'el'en l..;eid_er'ı.l"is`l' _ı'neine _-
: liebe_ Gall-in, unsere fgule Muller, Tochier,

- Tanle, .Frau" - __ . _ _ _ _ ' '
_-ih;-'e A__l:›teilı;1ng"Wirkerei __ _ __ _ _~.._ '_S°'|ie__c,_eipe|' -

_ ' _ _ _.:Modislin-'in _Nass_engrub 'f '_ ' _.
_ am. 10. Jänner im 60.'Lebensjahr'sqnll' enl-

- schlafen. 'Die " Urnerıbeiselzung' -fand - am "
23. .lönnef 1960. Slüll. '_ ' -

` _ In sliller- Tı'auer:__ " _' '
- ' " Rebell _Cıe_ipeI _ _ _-

. -Ellriede .und Ingrid - '-" _ B
_. ' im_ Nam'en' sëmllidıer Verwandler' __

K

V“

'_ 1

_ . _ ¦ .- '

Nadı kurzer sd-ıwerer Krankheil nal1ir_n_G.o_ll
der H_err am 12,. Feber 1960, kurz vor ihrem
68. Geburlsl_ag`,'_ meine - -liebe F_rçıu,' unsere
-gule __Muller,- Schwiegerrnuiler,-' Grohmuller,
Sd1wesler,'_Sd1wögerin, Tanle' u. Palirr,` F'rau

"' Eva Frisch-_ " _
`g`eb.asier"-'Ä 1 F-

zu sich_ in sein- himmlisches-.-~_Reic_l1.__ S_lil-l_ wie
sie gelebl, isl sie von* uns gega;ng'en._ 'ihrem
Wunsche gemöl; wurden ihre_ sl`er-bl_i_ch_e'n
Uberresle .in Hanau den Flammen übergeben.

_ e 1 ›

In sliller_Trauer:~ ' ' ' . ' _'
Chrislian Frisdı, Galle ' _ _ '

" Ilid1arc_l'Frisdı und Frau Gerlrud
. Emma Mı1_-|'le'r,'_geb.\ Frisch _ __ ._

' Manfred. Veronika,_Ursul_a, Rehale- _
..Enkelkinde_r' _ - '

_ _ Ella. Mfir1.'_geb._ Beier; ___Sclıwesler _'
" i__m Namen al-ler Verwandlen i - '

Hanau, Feber 1960 _ ' - '-

__ › _

Aller; lie_ben_ -Verwa_ndlen," .Freunden
Bekannlen geben wir die lraurige Nach-

Valer und 'Sd1wiegervaler, ' Opa, - Cousin,
_Sd'ıwager ' ` _ - '

_ .Ioh`c_ı'nn ._Bernhı:'ı"'rl" f
_' -› ~ _l.and¬ıırir`l-aus I-Ilrsdılelcl _ ' - -
am 17. Feber -1960 n_dd1_ kurzer Krankheil im
61;- Lebens'ahr' -im Sladlkrankenhaus Selb
scınfl' enlsclılalen isl.¬'Die›' Beerdigung _land_
am 20. Feber 1'960 -- nah der`l-leimal auf
dem Friedhof _in Erkersreullh _sl'all. 'Für die
_üli_eraUs- herılicl-ı_e Ä"nleilnah_m'e _an_ unsereın
Leid- sagen wir _alle_n__'lie'_fg_elühll'en Dank.

Margarele B_er_nharl._ - geb. Bie_denn„an_n,.
' *G-allin ' .; `- " '

Hans Bernharl. Sohn' ' ' _ -
. Hilde' Bernlıarl. geb. Künzel- ' '

_ -Sitlıwiegerloclıler ' _ ~_ _
'fund Enkelkind ' "

Laulerbach, Kreis Rehau *Nr. 20 - _ -
lrı'.'ıher_ Hirsdıfeld, Kreis- Ascl1__ Nr. 23 ' __ '

'- früher Schonbacl125_ ' - ' - ' - ' -' -'

'Golf _ der Herr hal l unsere'-F» l›i'el'.'›_e," vlreusloi-H..
g_en__de Muller; Schwiegermuller, Oma. `Sclıwe_-_-
sler, _Sı_:_h_w<':'ı_ger~in,_._ '[anle___` und Palin,'_ Frau

B ' Ernes`line~›.Hende'I-
__ _ i__ ._ _ geb. Prell -' ' ' -
-plölzlidjı und _unerwarlel' im`_All`er von '-80
.Iah_r_en.zı`.ım-'ewigen F_ri__e'_den heimgerulen. _'

."_„ -'ln-~slill°`er= Tra`uer:§. _ _ _ '
Elsa Hendel, Toclıler '- ` ' '

- Glıslav Hendelråohn -mil Familie __ _-
'_ __im Namen 'aller_ Yerwanclleri ' ` _
Hol,'Enod1›-_Widrr_ıarırı›-Slr. 1.40. den 20. 2. 1960
jrüher .Ascl1,__Her_rnga_ss'e_1`6_ _ _ 3

› _ _

'Gall dem_AIIm_ådı`ligen hal" es gefallen,
nad1' kurzem, sdıweren Leiden meine liebe
Gallin, unsere lieb'e"`Muller_und Schwieger-
muller, Schwesler, Sdıwågerin. Tania und
Palin '_ ' - - _ " ,_

“Elise Mün-nidı _ -
-= ' ' ' _ ' 'geb'.Frilsdlı '_ __.____ - '

am l. März 1960 im Aller_ von"57 Jahren -in
_sein himmlisclıes Reid1 zu holen. ~ ' " __
Q In liefer 'fl'-rauer: __ _ ' - - Ü '
_ Ernsl _MünrıId'ı...G_alle '_ - -

_ ~-Reinhardt Mllnnidı -und -Frau
` Sohn' l.ınd'-Sclıwiegerlochler - _

und alle Anverwandlen.
I . _ _

_I(_l.I(rolzenb_urg-/Main „ - \ -
lriiher_Ascl1, Fre1ligr_al_l1slral5e.1808 _

Nach langem, ınil'Geduld e`rlragenem"Lei`-
*den versclried viel zu früh mein'_ lieber
Galle. unser 'guler Bruder, Schwager, Onkel
undPa`le. I' ~*_-*`

- _'Adoll_'_`Wagner'-'*'- _ '_
im 61.; Lebensjahre. Er 'wurde am- 2l.~Feber
`196,0j'unler großer' Beleiligung. der Heirnal-
verlriebenen und Einheiınisdıen au`l"dem
Friedhof zu' Tann/Rhön beigeselzl. _
Für' die vielen Bl-um'en_ und Beileidsbezeu-
gungen sagen wir herzliehen Dank.-Besanä
'deren Dank -noch der Familie Dr._Pöhl_s'lür
die lange und liebevolle _Bel1andlung.` '

_` Elsa' '_V¶Iagner..__Gcılli_rı ' ' _' .
- .' Ernsl Wagner. Bruder mil -Familie

- und alle Anverwandlen. - __
Hundsbaldı'/Rhön. früher -Äseh¦__ Herrengasse

_ __ __ _. - - J __

oANxsAouNo.«<_
Für' die vielen . Beweise der 'Anleilnahme
beim l-leimgange meines* lieben _Manr_ıes
"Herrn - " _ ` ' - - `_ -

_- Albin Bareulher '_ f'
sçäge ich 'auf diesem Wege meinen herz-
li sien Dank.' ' ' _-_=- _

. _ H' Emma Bareulher _ _' `
_Kirciıheim/Te'ck,.- den' '3; 1960

_ _ _ __ ı._.._ s 5

\

. _ I \
..ı-' *

_ _"' - '.-._ s
- . .- _- _ “_ '
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richl, dal; mein? lie-ber Galle, unser`lieber_

av


